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Berlin, 14. Februar.
je Verhandlungen des Unterausſ ch uſſes
Interfraktionellen Ausſchuſſes der Regierungs
jen des Reichstages zwecks Prüfung der Er
smöglichkeiten im Haushaltsplan zielen, wie
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, darauf
aß man ſich ſtatt auf ein großes Finanzreform-

amm, zunächſt auf ein „kleines

hund für Beamte verboten!
Kottbus, 14. Februar.

e die „Lauſitzer Landeszeitung“ zuverläſſig
rt, hat der preußiſche Jnnenminiſter eine
gung erlaſſen, die den Beamten in Preußen

Beteiligung am Deutſchen Oſtbund ver
et, da die Beſtrebungen dieſes Bundes
zgefährlich“ ſeien.

Deutſche Oſtbund iſt eine un politiſche
ügung, die die Intereſſen der aus Polen
jenen deutſchen Staatsbürger wahrnimmt.
ereinigung iſt beſonders in den deutſchen

pvinzen ſtark verbreitet. Viele Städte und
dkreiſe gehören dem Bunde korporativ an.
Städte brauchen, da ſie Selbſtverwaltung

die Verfügung des preußiſchen Jnnen-
ers nicht beachten, während die Landkreiſe
olgen müſſen.
e verlautet, ſoll bei den deutſch polniſchen
ndlungen von den Polen auf die „Staats-
iateit“ des Deutſchen Oſtbundes hingewieſen

ſein. Daraufhin ſoll die Verfügung
eußiſchen Jnnenminiſters ergangen ſein.

ungsprogramm“ zu einigen ſucht. Jm
nen ſtehen folgende Pläne zur Erwägung:
er Fehlbetrag vom Jahre 1928 in Höhe von

illionen Mark ſoll auf den Tilgungsfonds in
von 450 Millionen in Anrechnung gebracht

ſo daß dieſer ſich alſo auf 300 Millionen
jert. Zur Abbürdung der Fehlbeträge aus
tbeitsloſenverſicherung ſollen die Invaliden
ngeſtelltenverſicherung der Arbeitsloſenver

ung einen Kredit von 250 Millionen
gewähren. Dafür ſoll das Reich als Siche
eReichsbahnaktien hergeben. Dieſe
ſollen von der Reichsbank lombardiert
ſo daß die beiden genannten Sozialverſiche

flüſſige Mittel zur Velebung des Bau
s zur Verfügung haben.

beiter wird erwogen, zur Tilgung ber
beträge aus der Arbeitsloſenverſicherung

Zuſchlag zur Einkommen-
ter in Höhe von 15 20 v. H. für
Jahr, nötigenfalls auch für zwei Jahre
erheben. Man erwartet hiervon einen

zag von 150--180 Millionen Mark im
e. Neben dieſem Plan wird der Gedanke

gen, einen Abzug von 1 Prozent
à dem Gnhalt aller Feſtbeſol-

en, ſoweit ſie nicht angeſtelltenverſiche
pflichtig ſind, zu erheben. Auch in
m Falle ſoll die Abgabe, die als „Not
sedacht wird, für ein Jahr, höchſtens
zwei Jahre erhoben werden. Der

wird auch hier auf 150--180 Millionen.
geſchätzt.

dieſe beiden Fälle beſtehen in parlamen-

n Kreiſen ſehr ſtarke Bedenken. Der

weitere Bedarf ſoll gedeckt werden aus der Er

höhung der Bierſteuer, ſowie aus der
Erhöhung der Umſatzſteuet oder, falls
ſich dieſe nicht durchſetzen läßt, aus der Er-
höhung des Kaffee- und Teezolles.
Endlich ſollen beim Haushaltsplan Erſpar-
niſſe gemacht werden in der Höhe von rund
180 Millionen Mark. Große Abſtriche ſind nach
Auffaſſung der Sachverſtändigen im Haushalts-
plan zurzeit nicht möglich.

Von volksparteilicher Seite wird zu
dem angeblich geplanten Zuſchlag zur Ein-
kommenſteuer feſtgeſtellt, daß die Deutſche Volks

partei derartige Gedankengänge ſtrikt ablehne.
Das Gleiche gelte für den Gedanken eines Not

opfers vom Gehalt aller Feſtbeſoldeten in Höhe
von 1 v. H. Die Deutſche Volkspartei ſei nach
wie vor der Ueberzeugung, daß nach Möglichkeit

auf eine Senkung der direkten Steuern hin
gearbeitet werden müſſe. Der Unterausſchuß habe

ſich im übrigen mit beiden Projekten nicht be-
ſchäftigt, vielmehr ſei anzunehmen, daß beide auf
Vorſchläge der Gewerkſchaften zurückgingen.

Beratungen im Reichskabinett
Berlin, 14. Februar.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers am Donners
tag abgehaltenen S ung mit laufenden An-
gelegenheiten und beſchloß u. a., einer Vorlage
des Reichsjuſtizminiſteriums zur Einleitung be
ſonderer Maßnahmen zum Zwecke einer finan-
ziellen Entlaſtung der Juſtizverwaltung zuzu
ſt mmen. Dann wo de im Reichskabinett die
Ausſprache über den Reichs haushaltsplan
1930 und die Deckungsevorſchläge fortgeſetzt. Das

Reichskabinett ermächtigte den Reichsfinang-
miniſter, auf der Grundlage, wie ſie zuletzt den
Parteien bekanntgegeben worder ſind, weiter zu
verhandeln. Die Beratungen des Reichs
kabinetts den Reichshaushaltsplan werden
fortgeſetzt.

über

Reichszuſchuß für Leipziger Meſſe bleibt

Der Zuſchuß für Berlin
Berlin, 14. Februar.

Die Ausſchüſſe des Reichsrates haben in den
Nachtragsetat 1929 einen Betrag von 400000
Mark zur Förderung der Leipziger Meſſe ein
geſetzt.

Jm Plenum des Reichsrates beantragte am
Donnerstag beim Etat des Reichswirtſchafts-
miniſteriums Bürgermeiſter Scholtz für Berlin,
die Rheinprovinz und Niederſchleſien den Betrag
für Ausſtellungen und Meſſen auf 800000
Mark zu erhöhen, damit nicht nur die Leipziger
Meſſe, ſondern auch die übrigen Meſſen unter-
ſtützt werden könnten. Staatsſekretär Weis-
mann lehnte den Antrag ab, da es ſich wieder
um einen der Fälle handle, wo das Sparprogramm dem Auswärtigen
durchbrochen werde. Für derartige Zwecke ſei
kein Geld mehr vorhanden. Preußen werde auch
die in den Ausſchüſſen beſchloſſenen 400 000 Mark
für die Leipziger Meſſe ablehnen. Der Ver-
treter Sachſens wies darauf hin, daß es ſich hier
um eine produktive Ausgabe erſten Ranges handle;
eine ſolche Ausgabe müſſe trotz der ſchwierigen
Finanzlage geleiſtet werden. Die Leipziger Meſſe

ſei das wichtigſte Jnſtrument zur
Hebung des deutſchen Exports und damit zur
Belebung der deutſchen Wirtſchaft. Er ſei damit
einverſtanden, daß der beſchloſſene Betrag von
400 000 Mark im Sinne des Antrages der Stadt
Berlin erweitert werde.

Miniſterialdirektor Graf Schwerin von
Kroſigk erklärte, die Reichsregierung halte an
ihrem ablehnenden Standpunkt feſt und bitte, ſo
wohl die 800 000 Mark wie die 400 000 Mark ab-
zulehnen.

Der Antrag des Bürgermeiſters Scholtz wurde
mit 40 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Für
den Antrag ſtimmten: Berlin, Niederſchleſien,
Oberſchleſien, die Rheinprovinz und die Länder
Bayern, Sachſen, Thüringen, Mecklenburg
Schwerin und Oldenburg. Bürgermeiſter Scholtz
beantragte darauf, auch den Betrag für die Leip

ziger Meſſe zu ſtreichen. Dieſer Streichungs
antrag wurde mit 37 gegen 29 Stimmen abge
lehnt. Gegen die Streichung ſtimmten: die
Länder BVayern, Sachſen, Württemberg, Baden,
Thüringen, Heſſen, Mecklenburg-Schwerin, Olden

vom Reichsrat abgelehnt
burg, Braunſchweig, Anhalt, Bremen, Lippe und
Lübeck.

Die erſte Leſung

der Hougg Geſetze beendet

Verlin, 14. Februar.
Der Reichstag führte am Donnerstag die erſte

Leſung der Young- Geſetze zu Ende. Es ſprachen
noch für die Kommuniſten Abgeordneter Stöcker,
für die Chriſtlich-Nationalen Bauern Dr. Wend-
hauſen und für die Nationalſozialiſten Graf
Reventlow Sämmtliche Vorlagen wurden dann

d und dem Haushaltsausſchußüberwiesen. Der Reichstag vertagte ſich hierauf
bis zum nächſten Mittwoch. Auf der Tages
ordnung ſteht die Verlängerung der Mieterſchutz-
geſetze.

Die Wirtſchaftspartei des Reichstages
hielt in ihrer Fraktionsſitzung am Donnerstag an
dem von dem Abgeordneten Bredt im Plenum

gekennzeichneten Standpunkt feſt, daß die Partei
den Young-Plan ablehnen müſſe. Die Partei
wird außerdem beantragen, die Beſchlußfaſſung
über den Young-Plan ſo lange auszuſetzen,
bis die Finanzreform feſtgelegt iſt.

Vachtragshaushalt 1929
im Reichsrat angenommen

Berlin, 14. Februar.
Der Reichsrat beriet in ſeiner Vollſitzung am

Donnerstag den. Nachtragshaushalt für 10929.
Die Ausſchüſſe empfehlen die Annahme von Ent-
ſchließungen, die die Reichsregierung erſuchen, die
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung möglichſt
zu beſchleunigen und die notwendigen neuen
Steuern möglichſt ſchnell in Kraft zu ſetzen, ein
Sparprogramm auf längere Zeit aufzuſtellen, für
finanzielle Verfehlungen künftig die ſchuldigen
Beamten zur Verantwortung zu ziehen und
ſchließlich bei der Luftfahrtinduſtrie den freien
Wettbewerb nicht zu unterbinden. Mit dieſen
Entſchließungen wurde dann der Nachtragshaus-
halt nach den Angaben des Berichterſtatters an
genommen.

mäßigung der Steuern

Antifaſchiſtenbund
in Berlin verboten

Polizeiaktion gegen die kommuniſtiſchen
Sturmtrupps

Berlin, 14. Februar.
Der Polizeipräſident keilt jnit: Donnerstag vor-

mittag wurde das Büro der Kartellführung der
antifaſchiſtiſchen jungen Garde Berlin von der
Polizei geſchloſſen und das vorgefundene
Material beſchlagnahmt. Der Kartellführung
wurde gleichzeitig eröffnet, daß jede weitere Tätig-
keit polizeilich verhindert werden würde. Die
antifaſchiſtiſche junge Garde ſtellt den wichtigſten
Teil der nach Auflöſung des Roten Frontkämpfer-
bundes und der Roten Jungfront gegründeten
Wehrorganiſationen der antifaſchiſtiſchen
Organiſationen dar. Die Beobachtung in Berlin
wie in der Provinz hat ergeben, daß dieſe Organi-
ſationen nach ihrem Mitgliederbeſtande und nach
ihren Zielen eine Fortführung des Roten
Frontkämpferbundes und der Roten Jungfront
bilden. Zu ihnen gehört übrigens auch die
Sturmabteilung Mitte, in der die Atten-
täter auf den Nationalſozialiſten Weſſel, Alfred
Höhler und Erwin Rückert, Bereitſchaftsführer
waren.

Im Zeichen des Polenvertrages!
Zwangsparzellierungen deutſchen Grundbeſitzes

Warſchau, 14. Februar.

Das Polniſche Reichsgeſetzblatt Nr. 8 vom
13. Februar dieſes Jahres veröffentlicht die neue
Parzellierungsliſte für das Jahr 1931,
die vom Agrarreformminiſter angefertigt und am
7. Februar vom Miniſterpräſidenten beſtätigt
wurde. Wie verlautet, ſoll von den 27 000 Hektar
in Poſen und Pommerellen der weit größte Teil
auf deutſchen Grundbeſitz entfallen. Jn
demſelben Reichsgeſetzblatt wurde außerdem noch

eine Namensliſte über Zwangsparzel-
lierungen auf Grund des Agrarreformgeſetzes
im Jahre 1930 in den Wojewodſchaften Poſen
und Pommerellen veröffentlicht. Unter den 38
angeführten Enteignungsprojekten handelt es ſich
in nicht weniger als 28 Fällen um deutſchen
Großgrundbeſitz. Die zur Enteignung
beſtimmte Fläche beträgt in beiden Gebieten zu-
ſammen 13820 Hektar, von denen auf den
deutſchen Beſitz 9980 und auf polniſchen lediglich
3840 Hektar entfallen. Die Parzellierungsfläche
in Poſen wird mit 5200 und in Pommerellen mit
4780 Hektar deutſchen Bodens angegeben. Das
Mißverhältnis zwiſchen deutſcher und pol-
niſcher Enteignungsfläche tritt im Korridorgebiet
beſonders kraß zutage, da hier der polniſche Beſitz
mit 532, der deutſche aber mit 4780 Hektar an
gegriffen wird.

Auf Deutſchlands Koſten!
Frankreichs Finanzlage ausgezeichnet

Paris, 14. Februar.
Jn der franzöſiſchen Kammer erklärte der Be-

richterſtatter für den Haushalt, die Einnahmen
aus den deutſchen Zahlungen ſollten u. a. für
die Altersrente der ausgedienten Soldaten,
für die Erhöhung der Grundgehälter der
Beamten von 8500 auf 9000 Franken, zur Er-

auf Theater,
Hotels uſw. verwandt werden. Es ſei eine durch-
aus berechtigte Maßnahme, die aus den deutſchen
Zahlungen ſtammenden 1150 Millionen dem Ein-
nahmehaushalt zuzuführen. Die finanzielle Lage
Frankreichs ſei ausgezeichnet. Die innere
Schuld habe ſich um 22 Milliarden verringert, die
ſchwebende Schüld betrage nur noch 33 Mil-
liarden ſtatt 93 Milliarden. Der Haushalt von
50 Milligrden ſehe 22 Milliarden für die Schulden
und 11 Milliarden für die Miljärlaſten vor. Der
Haushalt für das Jahr 1930 ſehe eine Erhöhung
von 535 Millionen für das Arbeitsminiſterium
und von 850 Millionen zur Unterſtützung der
nationalen Produktion vor. Die Steuer
erleichterungen erreichten zurzeit 3700
Millionen Franken.
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Die Roggenmagazinierung
ertgeſi

Berlin, 14. Februar.
Wie der „Börſenkurier“ erfährt, hat das

Reichskabinett in ſeiner Sitzung am Donnerstag
dem Antrag des Reichsernährungsminiſters,
20 Millionen für die Magazinierung für
Roggen bereitzuſtellen, zugeſtimmt. Die 20 Mil-
lionen wolle man teilweiſe aus Erſparniſſen beim
Einfuhrſcheinſyſtem, 4,75 Millionen aus Haus
haltsmitteln (Förderung der Getreidebewegung)
und 735 Millionen aus anderweitigen Reichs
mitteln heranziehen. Man habe der Maga-
zinierung von Roggen den Vorzug vor der Er
höhung des Wertes der Einfuhrſcheine gegeben,
weil die ausländiſche Landwirtſchaft nicht in den
Stand geſetzt werden ſolle, den deutſchen Roggen,
der gegenwärtig dank dem Einfuhrſcheinſyſtem
auf dem Weltmarkt für 100 Mark die Tonne
zu kaufen ſei, noch billiger zu erwerben und damit
der deutſchen Viehwirtſchaft ſchwerſten Schaden
zuzufügen. Wenn, wie vorgeſehen, 200 000 Tonnen
Roggen durch die Tätigkeit der mit der Stützung
des Roggenmarktes beauftragten Geſellſchaften
aus dem Markt genommen würden, ſo ſei damit
der Zwang zur Ausfuhr um jeden Preis gemil-
dert. Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß da
mit auch der Preis des deutſchen Roggens auf den
ausländiſchen Märkten an ziehe.

Das neue Brotgeſetz
Berlin, 14. Februar.

Nachdem der Entwurf des Reichsernährungs-
miniſters über das neue Brotgeſetz vom Reichs-
tkabinett verabſchiedet worden iſt, iſt dieſer Geſetz
entwurf nunmehr dem Reichsrat zur weiteren
Beſchlußfaſſung zugegangen. Wie der „Demo-
kratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, beſtimmt der Ent-
wurf in ſeinen entſcheidenden Abſchnitten, daß
unter der Bezeichnung „Roggenbrot“ gewerbsmäßig
nur Brot verkauft werden darf, das mindeſtens zu
95 v. H. aus Roggen hergeſtellt iſt. Unter der Be-
zeichnung „Weizenbrot“ darf nur Brot verkauft
werden, das mindeſtens zu 95 v. H. aus Weizen
hergeſtellt iſt. Brot, das aus einer Miſchung her-
geſtellt iſt, darf nür unter der ausdrücklichen Be
zeichnung „Miſchbrot“ verkauft werden. Hier-
bei iſt Brot, das überwiegend aus Roggen her-
geſtellt iſt, als Roggenmiſchbrot zu bezeichnen. Jn
der Begründung wird auf die Roggenlage hin-
gewieſen. Es heißt unter anderem darin, daß die
Preisſenkung, die der Roggen im laufenden Ge-
treidewirtſchaftsjahr genommen hat, ſo ver häng-
nisvoll geworden iſt, daß unter allen Umſtänden
Beſſerungsmaßnahmen getroffen werden müſſen,
wenn die Roggen bauende Landwirtſchaft nicht zu
grunde gehen ſoll.

Für Kolonialmandat an Deu ſchland
Amſterdam, 18. Februar.

Jn dem Bericht des niederländiſchen Senates
zum Haushalt des Außenminiſteriums wird von
einigen Senatoren der Wunſch ausgeſprochen,
Holland möge gemeinſam mit einigen anderen
ehemaligen neutralen Staaten in Genf darauf
dringen, daß Deutſchland ein Kolonialmandat er
halte. Weiter wird in dem Bericht auch auf die
Unterdrückung der chriſtlichen Religion in Ruß-
land hingewieſen und ein Schritt der europäiſchen
Staaten beim Völkerbund angeregt.

„Marietta“
Operette von Oskar Strauß

Stadttheater
Man darf nicht „Land des Lächelns“ geſehen

haben, wenn man an „Marietta“ Gefallen finden
will. Vergeblich fragt man ſich, wo die Jdee auf
gekommen ſein mag, dieſe Operette mit dem Werke
Lehärs vergleichen zu wollen. Ein Unterſchied
wie zwiſchen Tag und Nacht! Dort eine in text-
licher und muſikaliſcher Geſtaltung äußerſt
wirkungsvolle Operette, wie ſie ſeit Jahren nicht
mehr über die deutſchen Bühnen ging; hier ein
mit herzlich wenig Geſchick in die Länge gezogenes
Spiel, das im dritten Bild an Langeweile kaum
noch zu überbieten iſt, und eine an Einfällen arme
Vertonung, von der allein das Preislied auf die
Frauen der Ueberlieferung wert iſt. Anſcheinend
iſt es nur der Name des Komponiſten Oskar
Strauß, der ſuggeſtiv auf die Einbildung
wirkt, du man ein gutes Stück vor ſich habe.
Vielleicht läßt es ſich auch ſo erklären, daß die
Meinung ausſchlaggebend war, eine Sache, die aus
Paris komme, wo „Marietta“ im Jahre 1928 das
Zugſtück der Saiſon bildete, müſſe gleich
vielen anderen Dingen, die aus Frankreich
importiert werden unbedingt vorzüglich ſein.
Den Enthuſiasmus der Franzoſen kann man
durchaus verſtehen, ſpielt doch die Operette auf
Geſchehniſſe der franzöſiſchen Geſchichte an, die
mit dem Liebesroman des rinzen Louis
Napoleon, des nachmaligen Kaiſers Napoleon III.,
und der Opernſängerin Marietta Fleury in Ver-
bindung gern werden. Dem Franzoſen
ſchmeichelt die Darſtellung eines Bonaparte und
ſeine Verherrlichung ganz gewiß. Da ſieht er
auch gern über die der Operette anhaftenden
Mängel hinweg. Wir aber, die wir von den ge

berührt werdenchichtlichen r ri nicht
önnen, zumal ihre etung e reichlich ver
kitſcht gehalten iſt, haben das Recht, den künſt
leriſchen Wert r Kritik
bleibt wirklich
gen wir auch gu einem Verch dieſer Operefte ar Strauß mit
einen uns geläufigen Werken, wie „Ein Walzer-

traum“ und „Der letzte Walzer“, vielleicht auch

München, 14. Februar.

Von der Demokratiſchen Partei, der Wirt
ſchaftspartei und vom Chriſtlichen Volksdienſt
war ſchon im Jahre 1928 beim Reichsſtaats-
gerichtshof Klage auf Ungültigkeitserklärung
über die Beſtimmungen des bayeriſchen Landes-
wahlgeſetzes eingereicht worden, weil dieſe Par-
teien trotz größeren Stimmenziffern bei den
bayeriſchen Landtagswahlen auf Grund der Be
ſtimmungen des Wahlgeſetzes zu wenig Man-
date erhalten haben. Nachdem ſich vor einem
Jahr der Reichsſtaatsgerichtshof für unzu-
ſtändig erklärt hatte, wurde die Klage in
zweitägiger Verhandlung vor dem bayeriſchen
Staatsgerichtshof ausgetragen. Am Donnerstag
vormittag iſt nun folgendes Urteil gefällt:

1. Die Artikel 42 und 58 des bayeriſchen
Landeswahlgeſetzes verſtoßen gegen die Reichs
verfaſſung.

2. Jm übrigen werden die geſtellten Anträge
zurückgewieſen.

Die Artikel 42 und 58 betreffen die Regelung
der ſogen. Landesmandate.

Von den 15 Landesabgeordneten,
deren Mandate durch die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes in der Luft hängen, entfallen
ſechs auf die Bayeriſche Volkspartei, fünf auf
die Sogzialdemokraten, zwei auf den Bauernbund
und je einer auf die Deutſchnationalen und die
Nationalſozialiſten.

Die Begründung der Entſcheidung bleibt
abzuwarten. Es wird angenommen, daß der
Staatsgerichtshof in ſeiner Begründung davon
ausgehen dürfte, daß die Regelung der ſogenann-
ten Landesmandate nicht eine „Wahl“ im Sinne
des Geſetzes darſtellt. Die einſchlägigen Beſti
mungen des bayeriſchen Landeswahlgeſetzes ſind
bereits ſeit dem Jahre 1929 in Kraft. Man hält
es in parlamentariſchen Kreiſen für ſelbſtver
ſtändlich, daß der bayeriſche Landtag und die
Staatsregierung die Entſcheidung des Staats
gerichtshofes nicht ignorieren werden. Es beſteht
aber noch gar keine Klarheit darüber, in welcher
Weiſe die Folgerungen aus dem Urteil ge-
zogen werden ſollen.

Die Stellungnahme der Regierung
Müncher, 14. Februar.

Von der Regierung wird eine längere Verlaut
barung zu der Entſchließung des Staatsgerichts-
hofes veröffentlicht, in der es u. a. heißt: Bei der
Wahlprüfung, die nunmehr der bayeriſche Landtag
rorzunehmen hat, können ſch folgende Möglich-
keiten ergeben: der Landta, könnte die vom
Staatsgerichtshof als verfaſſungswidrig bezeich-
neten Artikel 42 und 58 außer Wirkſamkeit
ſetzen und die Wahl der ſogenannten Landes-
abgeordneten als ungültig behandeln. Daraufhin
hätten die Jnhaber der ſogenannten Landes-
mandate aus dem Landtag auszuſcheiden.
Oder der Landtag könnte das ganze Landes
wahlgeſetz einer Nachprüfung unterziehen. Dabei
wäre vom Landtag die Frage zu entſcheiden, ob
dieſes neu ausgearbeitete Geſetz nach Annahme

Saargruben

15 bayeriſche Landtagsmandate ungültig

Die Entſcheidung des bayeriſchen Staatsgerichtshofs
1982 oder ſchon vorher in Kraft treten ſolle. Eine
Notwendigkeit zur Vornahme von Neuwahlen
ergibt ſich aus der Entſcheidung des bayeriſchen
Staatsgerichtshofes n ich t, denn die von den an
tragſtellenden Parteien angezweifelten Haupt
grundlagen des bayeriſchen Landtagswahlrechtes
ſind durch den Spruch des Staatsgerichtshofes als
der Verfaſſung entſprechend feſtgeſtellt worden.

Saar Interpellation
der Sozialdemokraten

Berlin, 14. Februar.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat

folgende Jnterpellation eingebracht:
Es iſt der einmütige Wunſch des geſamten

deutſchen Volkes, daß nach der Annahme des
Young Planes das noch vom Reich getrennte
Saargebiet ſchnellſtens mit dem Deutſchen Reich
wieder vereinigt wird. Bei den Verhand
lungen über dieſe Frage muß es die Aufgabe der

Reichsregierung ſein, dafür zu ſorgen, daß die
in die deutſche Verfügungs-

gewalt zurückkehren und die früheren ſtaatlichen
Gruben den Vorbeſitzern zurückgegeben wer-
den. Wir fragen die Reichsregierung, ob ſie
bereit ſei, darüber Auskunft zu geben, ob die Ver
handlungen von der deutſchen Delegation in Paris
in dieſem Sinne geführt werden.

Die öſterreichiſch deutſche
Rechtsangleichung

Wien, 14. Februar.

Jm Strafrechtsausſchuß des Nationalrates er
klärte der Obmann des Ausſchuſſes,
Dr. Wabor: Wir haben jetzt die erſte Leſung
des Strafgeſetzentwurfes beendet. Wir haben
damit ein großes gewaltiges Werk in fünfzig zu
meiſt ganztägigen Sitzungen bewältigt, während
der reichsdeutſche Ausſchuß dazu 182 Sitzungen
benötigt hat. Daß wir nur 50 Sitzungen brauchten,
iſt vor allem darauf zurückzuführen, daß uns der
reichsdeutſche Ausſchuß durch die gedruckten
Protokolle wertvolles Material zur Ver
fügung geſtellt hat. Die Gründung unſeres Aus
ſchuſſes erfolgte am 21. September 1927. Wir
haben alſo nahezu 235 Jahre im Ausſchuß zu
ſammengearbeitet. Das ganze Geſetzeswerk wird
in nächſter Zeit der großen Oeffentlichkeit und
insbeſondere den intereſſierten fachwiſſenſchaft
lichen Kreiſen zugängig gemacht werden.“

Hierauf gab der Juſtizminiſter Dr. Slama
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß dieſe wich
tige zweite Etappe auf dem Wege zur Straf-
geſetzreform glücklich zurückgelegt ſei. Damit
ſeien die größten Schwierigkeiten für eine raſche
Erledigung der Reform tatſächlich überwunden.

Zur bevorſtehenden Mieterſchutzausſprache im
Reichstag hat die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei einen Geſetzentwurf zur Regelung des
Mietweſens eingebracht, der ſämtliche jetzt be
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Kabinett Bünger unhal
Dresden, 14. Februg

Die „Dresdener Nachrichten“ bringen
Meldung einer den Deutſchnationalen
ſtehenden Korreſpondengz, in der zu der Jean
Mißtrauens gegen die ſächſiſche Reg
Stellung genommen wird. Es heißt da, nach
abgeſehen von dem kommuniſtiſchen
trag, nun aus der Front der dem Houng
gegneriſchen Parteien ſelbſt ein Mißtrauens
gekommen ſei, müſſe auch damit gerechnet

9
Antye

verde

daß die 18 Abgeordneten der Deutſ,nationalen und der Landvolkfrakt, glorverhü
ebenfalls für den Antrag ſtimmen müßten Lnen k.
wohl ſie grundſätzlich gar nicht gegen das Hat tanzelül
eingeſtellt ſeien. Die Begründung des nat h hauſes

hülllem K
die ſter

rgers u

igten Fri

ſozialiſtiſchen Mißtrauensvotums mit der Halt
des Kabinetts Bünger in der Frage des er
Planes dürfte aber hier den Ausſchlag geben

Damit iſt die Lage des Kabinets Bünger z
haltbar geworden. Die Nationalſoziah et
Sozialdemokraten und Kommuniſten könn r Sunſt
allein ſchon für das Mißtrauensvotum 50 St ne des a
aufbringen, das heißt, eine Stimme üher Klinge

2t ten AktilaMindeſtzahl von 49 Stimmen, die die Verfaſg euteten.
zur Annahme eines Mißtrauensantrages guſare

ſchreibt. ichen wawar. de
mkamerDie Amtsenthebung Böß ne
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Am Donnerstag abend befaßte ſich die Verß
Stadtverordnetenverſammlung unter anderem
den Anträgen der verſchiedenen Fraktionen üher
Amtsenthebung des Oberbürgermeiſter g
Nach Ablehnung der demokratiſchen, kommuniſtjg
und nationalſozialiſtiſchen Anträge wurde in
facher Abſtimmung ein deutſchnatio nat
Antrag mit 108 Stimmen angenommen, der be

„Der Magiſtrat wird erſucht, beim St
miniſterium dafür zu ſorgen, daß
Diſziplinarverfahren gegen den 0
bürgermeiſter rückſichtslos und ſchnell mit dem

der Amrtsentlaſſung ohne Ruhegeh
durchgeführt wird.“
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Wien, 14. Februg

Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter St
hatte vor einiger Zeit verfügt, daß die öſterreig
Nationalhymne nach der Melodie von Haydn
dem neuen Wortlaut von Kernſtock in allen Se

geſungen werde. Der des Wiener S
ſchulrats hat dagegen an die ihm unter
Schulen die Weiſung gegeben, dieſelbe
Melodie mit dem Wortlaut „Deutſchland, De
land über alles“ als Nationalhymne einzufi
Die gegenſätzlichen Vorſchriften haben in Oeſten
Anlaß zu lebhaften Erörterungen gegeken, di
einem Konflikt zwiſchen dem Unterrichtsmig
und dem Wiener Stadtſchulrat führen dürften

umun
Ah

äcztſoh empfohlen

c

durch den Landtag erſt bei der Neuwahl im Jahre

noch „Dorfmuſikanten“, die ſich mit vollem Recht
allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Und bei dieſem
Vergleich fällt doch die Kompoſition der „Marietta“
ganz erheblich ab. Dieſe Muſik kann man jedem
anderen zuſchreiben, aber nur nicht Oskar Strauß.
Da er ſich hier nicht auf dem ihm eigenen Ge-
biet, den Wiener Weiſen, bewegen konnte, iſt ihm
halt nichts Beſonderes eingefallen. Oder hat es
daran gelegen, daß ſeine Kunſt bei dem ihm von
Saſha Guitrh vorgelegten ſo unzulänglichen
Text verſagte? SEinzig eine gute Aufführung kann der
Operette überhaupt zu einem Erfolg verhelfen.
Wenn ſie in glänzender Aufmachung und mit erſt
klaſſiger Beſetzung herausgebracht wird, wie das
in Berlin der Fall war, ſo betört der dadurch er
eugte rein her Eindruck. Auch die Erſtauf-fäheung am halleſchen Stadttheater am Donners-

tag abend iſt dementſprechend einzuſchätzen. Der
Beifall, der recht freigebig geſpendet wurde, iſt
auf keinen Fall auf das Konto des Werkes ſelber
z ſetzen, ſondern galt ausſchließlich der Dar
ietung des Enſembles. deſſen opferbereite

Hingabe an den ſpröden Stoff, durch die die er
ſtickende Oede zum Teil gemildert wurde,

hätte das gut beſetzte Haus auch nicht den ge
ringſten in gehabt. Walter Trolldenier

gar ſich redliche Mühe, der kraftloſen und blut
leerew Muſik eine wenigſtens einigermaßen klang-
liche Wirkung zu verleihen. Jn ger Weiſe
waren die Mitwirkenden beſtrebt, unter der Spiel-
leitung von A W. Roesler der Aufführung
Schwung zu geben und ſie mit friſchem Leben zu
erfüllen.

Charlotte Wegner gang dies am beſten.
Jn ihrer Darſtellung verſteht ſie es ausgezeichnet,
das ſchüchterne Weſen der jungen Sängerin und

zu unterziehen. Dakern et We Dabei

dann die geweckte J Liebe der reifen Frauwiederzugeben. u timmlich charakteriſiert ſie
entſprechend Die geſangliche Aufgabe der Rolleder Marietta iſt zwar nicht groß, ſtelit aber doch

immerhin die Forderung nach einer gut geſchulten
Stimme, der Charlotte Wegner in jeder Be
gebe gerecht wird. Erheblich mehr wird von

Partie des Prinzen Louis
e Schworz befriedigt vollauf.rt wieder bei m daß er trotz der Nur eins

ten Maske

apoleon verlangt. Sender

ſtehenden Mieterſchutzgeſetze erfetzen ſoll.

zu erkennen iſt. Als Prinz SouChong in „Land
es Lächelns“ hat er bewieſen, daß er ſich in

den Charakter einer Rolle ſehr wohl zu vertiefen
verſteht. Weshalb alſo nicht auch hier? Als
Mlle. Lanval bringt A. Collini-Senden im
Gegenſpiel zu Otto Tiedemann (Regiſſeur
Plumeaux) mit viel Humor neckiſche Jntermezzis
in das erſte Bild. Jn kleineren Rollen ſind be
ſchäftigt. Felix Norfolk, ErichMarion gauf mann (die in dieſer Operette
leider nicht zu ihrem Recht kommt) und Max
Stojewſki, der eine ihm gar nicht liegende
1 zu vertreten hat. Das unmögliche letzte

ild wird wenigſtens durch das friſche Spiel von
Billo Roß belebt die als Enkelin der hundert-
jährigen Marietta im Jahre 1929 auftritt. Sie
wird wohl mit folgendem Vorſchlag kaum einver-
ſtanden ſein, und doch muß er ausgeſprochen
werden: Wie wäre es, wenn man den letzten Akt
vollkommen wegfallen laſſen würde, um die
Operette ohne den an den Haaren herbeigezogenen
Abſchluß des vierten Bildes mit dem effektvollen
Schluß des dritten Aktes, da Napoleon hinter der
Bühne zum Kaiſer ausgerufen wird und Marietta
an der Entſagung ihrer Liebe zuſammenbricht,
enden zu laſſen?

r erwähnen ſind noch die von Heinz
Behrers geſtellten Bühnenbilder und die von
Peter Roh rer mit gutem Geſchmack ausgeſuchten
Koſtüme.

Wie ſchon geſagt, zeigte ſich das Publikumdankbar im vätt der zum S des dritten
wie des vierten Bildes auch in reichlichen Blumen
ſpenden zum Ausdruck kam, an denen auch
Kapellmeiſter Trolldenier verdientermaßen
beteiligt wurde. Dr. G.

Konzert Deutſchland- Amerika vom Mittel
deutſchen Rundfunk. Der Austauſch der Rundfunk
programme zwiſchen den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und Deutſchland wird jetzt in die
Wege geleitet. Als erſte deutſche Uebertragung
über den Atlantik wird auf Wunſch der leitenden
Stellen des deutſchen Rundfunks der Mitteldeut

etr ein es Le r Sinfonie-Or rsunter Leitung von A Sgendrei veranſtalten.
als Napoleon III. ſogleich an ſeinen Bewegungen

egen. Hei
des Reiches

uern um ein
heilen „im

Wie ein le
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er im Jn

„Don Juan“ von Richard Strauß und die
Suite von Max Reger. Der Kurzwellenſe
Zeeſen überträgt das Konzert auf Amerika, v
von ſämtlichen Sendern der Union verbreitet

Profeſſor Anſorge
Der hervorragende deutſche Pianiſt und

lehrer Profeſſor Konrad Anſorge iſt am Donnet
im 68. Lebensjahr in Berlin geſtorben.

Anſorge war ein Schüler von Liſzt. Na
er von 1 bis 1903 am Klindworth-Scharn
Konſervatorium unterrichtet hatte, trat er

Konzertreiſen ine Ausland an und befeſtigte e
Weltruf als Meiſter auf dem Klavier. in
ſondere Liebe zu Veethoven ließ ihn deſſen
in bewunderungswürdiger Durchgeiſtigun
mitteln. Auch als Komponiſt hat Anſoreh
don bleibendem Werte geſchaffen. Nachdem
1018 der Titel W or verliehen worde

fwar er an der Prager deutſchen Muſikakc
Das Programm enthält die ſinfoniſche Dichtung
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fralt glorverhüllt ſind die Pfeiler der Magmüßten Lnenkapelle in der oritzburg, und per
das Kah tanzelüberragten golddurchwirkten Altar des
et m J eshauſes unſerer Hochſchule ſteht auf blumen-
de i M illtem ein Sarg, der Holzſchrein,

r Halt die ſterblichen Reſte birgt des halleſchen
des on tgers und Bankherrn Hans Alexander

ag geben. mann weiland Ehrenſenators der Ver
Bünger u gen Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg
alſo n Generalkonſuls des Königreichs Schweden.

e oziali arz weißrotes Tuch deckt den Sarg, einem
ten kö n Wunſche des Toten gemäß, und auf der
50 Stin ne des alten Reiches ruhen Bärenfellmütze

ie über

ntrages

euteten.

Böß
1. Februge

die Berlß
c. nderem

onen über delabern ringsum flackern.
meiſters g

e
mmuniſtiſg

urde hunderte hatten geſtern Eingang gefunden
ationgt die kleine e n Wirtſchaftler, Gem der a t und Geiſtlichkeit, Führer der vaterländiſchen

der beſt äM egung wie der kulturellen Verbände der
heim Suche hohe Staatsbeamte, Abgeordnete des

daß hetags und Landtags, Vertreter der kommu-
m den 9

mit dem

uhegeh

hens ward
tlandſie Hrgelklang verbrauſte, Chorgeſang iſt ver

igen, und nun ſpricht der Geiſtliche und
und des Hauſes Lehmann, Superintendent
Hellwig, zu der Trauerverſammlung: „Jch

wirken, ſolange es Tag iſt; es
nt die Nacht, da niemand wirken kann!“
aßte der von uns Gegangene ſein Leben auf.
ahnte längſt, daß ſein Ende nahe ſei und

um verſtärkte ſich die Energie ſeines Wollens
Schaffens von Jahr zu Jahr. Doch dieſe

ſtellung zu Arbeit und Pflicht war zum guten
auch Erbe des vorbildlich altpreußiſch
onnenen Elternhauſes des nun Ver-

ſten, ein Gut, das ihm ſein Vater mit auf den
nsweg gab, jener, um den wir vor vier
ren an der gleichen Stelle hier trauerten.
hans Alegander Lehmann ward ſo

Führer der heimiſchen Jnduſtrie, zum un-
nützigen Gönner der halleſchen Univerſität
aller gemeinnützigen und kulturellen Orga-
tionen, vaterländiſcher und kommunaler Ver-
de, der kirchlichen Wohlfahrtspflege. Bei alle
aber war er mit dem ganzen Herzen

iligt, und vor allem die Förderung des
ringiſchſächſiſchen Geſchichts- Vereins war ſo

ſem treuen Sohne der Heimat ein Herzens-
iegen. Heiße Vaterlandsliebe ließ
des Reiches Sturz nicht verwinden, ließ ihn
ern um ein irregeleitetes Volk, ließ ihn helfen
heilen „im Unglück nun erſt recht“.

Wie ein leuchtendes Abendrot ſteht zum Be
ſſe dieſes arbeitsreichen Lebens der Tag der
bernen Hochzeit im Kreiſe der über alles
ebten Familie, die dem Verſtorbenen ſtets die

e Jnſel war, auf der er ſich ganz geben konnte,
er im Jnnerſten war, warm und liebens-

t. Februg

tiſter St
öſterreih

on Hahydn

allen Sqh

Wiener S

unter
ſelbe Ha
land, Den
e einzufü

in Oeſter
egeken, de

rrichtsmin

n dürften

J

e
u

nd die W
rzwellenſe
Imerika, w
verbreitet

iſt und R

Trauer um einen der treueſten Bürger

verſität und Kirche, kulturelle und vaterländiſche Verbände der Stadt an der Bahre
des verſtorbenen Generalkonſuls Or. Hans Alexander Lehmann

würdig und treu! Ein bewußter, bekennt-
nisfreudiger ChriſtTode Dahinger

Vertretern der Kirchengemeinde Meuſchen bei
Lützen dankte dem Manne, der das Dorfkirchlein,
in dem einſt Guſtav Adolf aufgebvahrt lag, herrlich
ſchmückte und ſo der Vergeſſenheit entriß.

Für den Magiſtrat der Stadt Halle, dieihrem verſtorbenen Bürger Hans Lehmann ſo viel
redankt, hatte ſich kein Sprecher gefunden!
Der Herr Oberbürgermeiſter traf zu der Feierlich-
keit überhaupt erſt verſpätet ein
etwa damit dokumentieren, daß man kein Ver-
ſtändnis für die Geſchichte des alten Halle hat,
auf der das neuere größere Halle beruht?

war der nun vom
affte ſein ganzes Leben hindurch,

und ſo wird er jetzt eingehen in die Ewigkeit „zu
ſeines Herren Freude“.

Jhrem verſtorbenen Ehrenſenator brachte der
Vereinigten rFriedrichs

Univerſitätſ. Halle- Wittenberg durchden derzeitigen Rektor Profeſſor Dr. D. Eißfeldi
den letzten Gruß. Jmmer habe ſich der Verſtorbene
mit der halleſchen Hochſchule, deren Tradition nach

Wollte man

glinge des Mannes, dem die Dienſtzeit imS Akula ſtets das ſchönſte in ſeinem Leben

uſaren ſind es auch, die hier dieſchen wacht halten an der Bahre eines, der
war. Huſaren und Förſter und Stahl-

nkameraden Im weiten Kreiſe aber
geben den Sarg die Fahnen der vater-
diſchen Verbände Halles, denen der
ſingeſchiedene im Leben naheſtand, und die
er der halleſchen Korporationen die

läger der Chargierten blitzen und gleißen im
Perſchein der hundert Kerzen, die auf hohen

en Behörden und Körperſchaften, Angeſtellte
Bankhauſes H. F. Lehmann und Freunde und
ehrer des Verewigten. Sie alle kamen dem
ſtorbenen zur letzten Ehre, ihm zum letzten
e zu danken für ſein Leben im Sinne des
n Preußen, ihm, dem jetzt „die Krone des

der verſtorbene Generalkonſul und Stadtverordnete
Lehmann verkörperte ja in ſeiner Perſon ein Stück
der halleſchen Geſchichte!
für die Stadt tat allerdings, hat er nie viel Worte

nden gefühlt, uLitten hinweiſt, verbu
praktiſchem Blick ſah er ſtets, was der heutigen
Univerſität not tat. Warmes Intereſſe hegte er
für die Studentenſchaft, unendlich viel haben ihm
Stüdentenhilfe und akademiſche Speiſeanſtalt zu

Von dem, was er

Den Dank der Kirche ſtattete Generalſuperinten-
dent Profeſſor D. Schöttler ab, der dem Toten
nachrühmte, daß er als einer der erſten die Be-

des Weltproteſtantismus voraus-
2 iel Enttäuſchungen und ſoviel Undank

dieſer aufrechte Chriſt auch erleben mußte, nie
wurde er müde, Gutes zu tun für ſeine Brüder!

Beonkherr Pank ſprach namens der halleſchen
Bankwelt die Trauer aus, die man beim Dahin-
ſcheiden des Seniorchefs und Repräſentanten der
vierten Generation
H. F. Lehmann empfinde.
ſagte für die Geſellſchaft der Freunde der Univer-
ſität, für den Lauchſtädter Theaterverein ſowie für
den Verein der Freunde des humaniſtiſchen Gym-
naſiums dem
während Profeſſor D. Feine namens des Guſtav-
AdolfVereins für den dahingeſchiedenen Schatz-
meiſter warme Worte des Dankes fand.

Draußen im Hof der Moritzburg hatten in-
deſſen eine Stahlhelm-Ehrenkompagnie
unter Hauptmann Jüttner, eine Abordnung

10er-Huſaren
anderer Kriegervereine, denen der Major d. R.
Lehmann naheſtand, Aufſtellung genommen. Und
als nun der Sarg aus
wurde, grüßten ihn die Augen von hundert und
mehr alten Soldaten.

Der Trauerzug ordnete ſich, und unter Vor-
antritt der mitteldeutſchen Stahlhelmvapelle, der
Oberſtleutnant ſ
Stabe folgte, zogen die Stahlhelmer, die Krieger-
vereine und die ſtudentiſchen Korporationen mit
ihren umflorten Fahnen dem Leichenwagen vor-

der Kapelle getragen

altehrwürdigen
Profeſſor Dr. Kern

Leidtragenden zu Hunderten folgten.
Ein Flieger umkreiſte die Moritzburg, ſtieg

tief herab, nei gte ſich dreimal vor dem Toten,

noch einmal zuſammen. Hier ſprach der Geiſt-
liche die letzten Gebete, die in das ewig
ſchöne Soldatenlied „Jch hatt' einen
Kameraden von der Stahlhelmkapelle
intoniert, ausklangen. Dann aber ſenkten ſich die
r über der offenen Gruft, und drei

alven des Kriegervereins „Germania“ krachten
über das Grab des alten Soldaten hin, der nun
zur großen Armee einberufen ward.

Namens des Landesverbandes der Deutſch-
nationalen Volkspartei ſowie der deutſchnationalen
W 7 im halleſchen Stadtparlament xühmte

r. Schiele Naumburg den Toten als Vor-
bild; denn höchſte Ehre des deutſchen Mannes ſei
es, für König und Vaterland gelebt
u haben. wohl, du Knecht Gottes und
u treuer hn deines heißgeliebten Vater

landes!“ Für Stahlhelm, Kreiskrieger-Verband,
Verein der 10. Huſaren, Nationalverband deutſcher

und Deutſchem Offiziersbund ſtattete
Oberſtleutnant Dueſterberg dem ehemaligen
Angehörigen der ſtolzen kaiſerlichen Wehrmacht
von einſt, der ſtets mit ſeinen Kameraden fühlte,
den letzten Dank ab. „Stets ſtand er der vater-
ländiſchen Bewegung mit Rat und Tat zur Seite.
Schlicht war er, ſelbſtlos, beſcheiden, vornehm und
ütig. Jn ſeinem Geiſte wollen wir weiter-kämpfen, wie er und wie ſeine Ahnen in

jenem Freiheitskampf vor 120 Jahren!“
7

Und jetzt erſcholl gedämpft und wehmütig die
Kavalkerie-Retraite dem toten Reiters-
manne zum Abſchiedsgruße, klang über in den
Gelöbnisſang der alten Frontſoldaten „Kamerad,
reich mir die Hände verſcholl im „Halali“

Jnflations-Gerüchte
und ihre Hintergründe

Eine Verlautbarung der Landeskriminalpolizei-
ſtelle Halle

Von der Landeskriminalpolizei-
ſtelle Halle wird mitgeteilt: „Sogenannte
fliegende Händler haben in der letzten Zeit,
namentlich unter der Landbevölkerung, das
Gerücht verbreitet, daß eine neue Jnflation
bevorſtehe. Der Zweck dieſes gewiſſenloſen Vor
gehens liegt lediglich darin, die Bevölkerung zu ver
anlaſſen, ſich mit Waren einzudecken, um dadurch

Geſchäfte zu machen. Das Publikum wird gebeten,
die Verbreiter ſolcher Gerüchte ſofort zur An
zeige zu bringen.“

Km Montag Stadtverordnetenſitzung!
Die nächſte Sitzung der Stadtverordnetenver-

ſammlung findet am Montag nachmittag um
4 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende, die Allgemeinheit intereſſierende Punkte:
Gründung neuer Schulſtellen, Nachbewilligung für
die Pädagogiſche Akademie, Ausbau des Grund-
ſtücks Rainſtraße 19 für das Lyzeum II, ſowie

Erlaß des erſten Nachtrages zur Wertzuwachs-
ſteuer-Ordnung.

Die Firma „Hefenfranz“ (Th. Franz
Co., G. m b. H., Halleſche Nährmittelfabrik)

bittet uns, darauf hinzuweiſen, daß ſie keines-
wegs ihren Betrieb gänzlich eingeſtellt
hat. wie dies vielleicht aus der Mitteilung in der
Preſſe hervorgehen könnte, daß die Firma ihr
Grundſtück in der Rainſtraße 19 an den Magiſtrat
zu Schulzwecken verkauft hat. Vielmehr wird der

Betrieb in den neuen Räumen der alt-
halleſchen Firma in der Glauchaer Str. 25/26

in unveränderter Weiſe fortgeführt!

Lebenshaltungsindex für Halle unverändert!
Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern,

Profeſſor Dr. Sommerlad
verſtorbenen Präſidenten des
ſchen Geſchichtsvereins einen zu Herzen gehenden

widmete dem und die Glocken läuteten, als ſich nun der ſchier
Thüringiſch-Sächſi- endloſe Zug durch die von Menſchenmaſſen ge

Stadtgottesacker,
Verewigten,

ſchwediſche Flagge auf Halbmaſt flatterte.
Familiengrabe auf dem

Stadtgottesacker fand ſich die Trauerver ſammlung muß.

Familie, habe ſich jener uneigennützig
kräftig, von heißer Heimctliebe getrieben, für
älteſten hiſtoriſchen Verein überhaupt mit allen Lehmannſchen
ſeinen Kräften eingeſetzt. Paſtor Schnabel mit

berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt, ſind
nach dem Stande vom 12. Februar gegenüber der
Vorwoche unverändert (Geſamtindex 1,47).

Schnellkraftfahrlinie Halle--Röſſen. Die am 15. Febr.
vorgenommene Fahrplanänderung hat eine beſſere Benutzung

und damit Herabminderung des Verluſtes nicht erbracht, ſo
d vom 16 Februar an ein im Anzeigenteil der heutigen

usgabe bekanntgegebener neuer Fahrplan in Kraft treten

am Donneh
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Hurch Sparen zum Eigenheim

Das Weſen der Oeffentlichen Bauſparkaſſe

Es ift noch immer nicht genügend bekannt, daß
die mündelſichere und gemeinnütz Oeffentliche Banſrarkafſe vier verſchiedene Tarife

eingeführt hat, womit al len Bevölkerungskrerſen
die Möglichkeit gegeben wurde, ihren Verhältniſſen
entſprechend auf ein Eigen heim zu ſparen. Es
iſt nun ſelbſtverſtändlich, daß im Durchſchnitt die-
jenigen, die ſich von vornherein auf höhere
Leiſtungen verpflichten können, ſchneller
zum Ziele gelangen als die weniger Begüterten,
deren Zahlungen ſich in engerem Rahmen bewegen
müſſen. Wie wir erfahren, beſteht jedoch die Mög
lichkeit, aus dem kleinen, längeren Tarif jederzeit,
ſobald eben der betreffende Bauſparer ſeine Ver-
dienſtmöglichkeiten geſteigert hat, in einen höheren
Tarif überzutreten. Es iſt weiterhin ein Vorteil

Heraus zum letzten Proteſt!
gegen die Annahme der Uoungplan-Geſetze!

Alle nationalgeſonnenen Einwohner der Stadt
Halle beteiligen ſich am Sonntag vormittag um
11 Uhr an der großen Proteſtkundgebung gegen
die bevorſtehende Annahme der Young-Plan-
Geſetze und damit gegen die dauernde Ver-
ſklavung des deutſchen Volkes mit unerhörten
Laſten. Es werden ſprechen Oberſtlentnant
Dueſterberg, Kreisbauernmeiſter Graebke, Reichs
tagsabgeordneter Leopold, Gauleiter Hinkler und

Willy Ohm.

der Oeffentlichen Bauſparkaſſe, daß auch die Bau-
ſparer in den niedrigen Tarifen trotzdem
von Anfang an an den Verloſungen teil-
nehmen, ſo daß alſo ein Bauſparer, der nur
monatlich 10 Mark ſpart, bereits nach 3 Monaten
ausgeloſt werden kann!

Mit dieſen Ausführungen ſoll jedoch nicht geſagt
ſein, daß die niedrigen Tarife nur für die Minder-
bemittelten eingeführt ſind. Bauſparer ſein heißt
nicht allein, ſich ein Eigenheim ſchaffen, ſondern
bedeutet nicht zuletzt Vorſorge für die Hinter-
bliebenen, für das Alter und für die Familie!
Deshalb ſollten auch jüngere Beamte, Kaufleute
und Angeſtellte ſchon heute mit dem Bauſparen
beginnen, um für ſich und die Familie ſpäter ein
ſicheres eigenes Heim zu haben.

Bei der Oeffentlichen Bauſparkaſſe iſt jeder
Bauſparer in einer ſehr billigen Gemein-
ſchafts-Lebensverſicherung; und hierin
liegt ein ſozialer Verſicherungsſchutz, an dem nicht
allein der einzelne Verſicherte, ſondern auch die
„Geſellſchaft“ ein weſentliches Jntereſſe hat und
haben muß. Was würde ohne dieſen Verſiche
rungsſchutz aus den Hinterbliebenen werden, wenn
der Bauſparer ſtirbt und die Hinterbliebenen die
erforderlichen Tilgungsraten nicht aufbringen
können Würde nicht in manchem Fall der Verkauf
oder die Verſteigerung des Eigenheims die Folge
ſein, und würde die Sorge um die Unterkunft der
Hinterbliebenen in vielen Fällen nicht zuletzt dem
Staat und der Gemeinde zur Laſt fallen

Jn allen dieſen wie auch anderen Fragen über
die Oeffentliche Bauſparkaſſe geben die öffentlichen
Sparkaſſen ſo ſelbſtverſtändlich auch die Stadt
ſparkaſſe zu Halle bereitwilligſt jede ge-
wünſchte Auskunft.

Am Dienstag, dem 18. Februar, um 8 Uhr abends wird
der Leiter der Oeffentlichen Bauſparkaſſe Baudirektor
Heuer, im Hotel „Rotes Roß“ Leipziger Straße 76, einen
Vortrag über das Syſtem des kollektiven Bauſparens halten.
Wie wir hör'en. ſollen nicht allein die Vorteile ſondern
auch die mit einem kollektiven Bauſparen verbundenen Nach
teile vor der Oeffentlichkeit klargelegt werden: der Vortrag
verſpricht deshalb beſonders intereſſant zu werden.

Halle als Fremdenſtadt
7900 Uebernachtungsgäſte im Januar

Jn den halleſchen Gaſt- und Logierhäuſern ſind
im Monat Januar 6676 männliche und 1223 weib-
liche, zuſammen 7899 Fremde abgeſtiegen. Dar-
unter befanden ſich 171 Perſonen, die ihren Wohnſitz
im Auslande hatten, und zwar 157 männliche
und 14 weibliche mit frem er Staatsangehörigkeit.
Jm Januar 1929 waren es 6432 männliche
und weibliche, zuſammen alſo 7748 Fremde, im
Januar 1914 dagegen 7573 männliche und 884 weib-
liche, zuſammen mithin 8457 Fremde.

Die Wetterausſichten. Teils heiter, teils
neblig, Nachtfroſt, an den Nebelſtellen auch am Tage
unter Null, ſonſt tagsüber mild. Später Abklingen
der Fröſte.

Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Morgen
Zonnabend. den 15. Februar, abends um 8 Uhr im wunder-
voll dekorierten Spiegelſaal das große Kappenfeſt. Es ſpielt
die Hauskapelle. Am Sonntag, dem 16. Februar, ſowie jeden
Sonntag ab 4 Uhr Ball.

nene enWohin gehe 1057
Halles Bühnen am 14. Februar

Stadttheater: „An allem iſt Hütchen ſchuld“ (8).
Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.05, 8.15). (2. Woche.)
C. T. am Riebeckplatz: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.05, 8 15). (2 Woche.)
Ufa Alte Promenade: „Das Mädel mit der Peitſche“

(4, 6.05, 9.20).
Ufa einer Straße: „Der weiße Teufel“ 4, 6.20,

Schauburg: „Das Heldengrab der deutſchen Flotte“
(4.30, 6.80, 8.80).

Modernes Theater: Das glangvolle Programm (08).
Koch Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchings

programm (8).
Rakete: Das glanzvolle neue Programm (8).

Aus Kreiſen des halleſchen Haus und Grund
beſitzes wird uns geſchrieben:

Ueberraſchend für jedermann ſind die Tarif
erhöhungen und Tarifänderungen der Werke
der Stadt Halle A.G. beſchloſſen worden, und der
allgemeine Sturm der Entrüſtung iſt in mehreren
großen Kundgebungen zum Ausdruck gekommen.
Hiermit wird allerdings die Gegenbewegung noch
nicht aus der Welt geſchafft ſein; denn man kann
dem Magiſtrat den Vorwurf nicht erſparen, daß
er mit der Stadtverordnetenverſamm-
lung, der ja vor Monaten ſchon die Vergeſell-
S der Werke vorgeſchlagen wurde, Verſteck
pielte inſofern, als

nichts über die kritiſche allgemeine Finanzlage
geſagt, vielmehr immer bewußt betont wurde,
daß die Finanzen der Stadt in Ordnung
wären, und daß die WFHAG nur geſchaffen
würde, um eine Anleihe zu erhalten, die für

die Stadt zurzeit nicht zu haben ſei.

Nun haben wir die Anleihe, aber auch die Tari f
erhöhungen, die aber nicht. wie gefliſſent
lich verbreitet wird, vom Geldgeber zur Be
dingung gemacht worden waren.

Wohl iſt es daß der Geldgeber,
insbeſondere wenn er im Inland wohnt, wie die
Mitteldegatſche Landesbank, den gegebenen Kredit in abſehbarer Zeit wieder urück
haben möchte, aber daß dies nur durch eine arif
erhöhung, und zwar durch eine gewaltige Er
höhung der Tarife erreicht werden könnte, dieſe
Anſchauung iſt kaum zu verſtehen. Die Tarif-
erhöhungen bedeuten doch weiter nichts als die
Forderung an die Abnehmer der Werke
(bzw. der Stadt), dieſen die zurzeit fehlenden
Betriebsmittel zu beſchaffen.

Dieſe neuen Tarife ſind keineswegs be
gründet in der kaufmänniſchen Errechnung
der Selbſtkoſten preiſe plus einem Ve
trag zur Verzinſung der aufgenommenen
Gelder, ſondern ſie werden bewußt gefordert
als ein nicht zu vertretender Ueberpreis

zur Sanierung der ſtädtiſchen Finanzen!
Zum erſten Male hat man, als dies ausgeſprochen
wurde, in der Stadtverordnetenverſammlung das
Klagelied des Oberbürgermeiſters und das des
Finanzdezernenten über die Zerrüttung der
ſtädtiſchen Finanzen gehört, im Gegenſatz
zu früher.

Es iſt ja jedem bekannt, der nur einigermaßen
rechnen ſehen und hören kann, daß die öffent-
liche Hond das Reich, die Freiſtaaten, die
Provinzen, die Städte und die Gemeinden
weit über ihre Verhältniſſe lebt und
daß auch die gegenwärtige öffentliche Wirtſchaft
durchaus kern Vocbild für die Privatwirtſchaft
iſt. Dabei ha die öffentliche Hand, die von
Steuern aller Art, Gebühren und Abgaben lebt,
ſehr viel leichteres Spiel als die Privatwirtſchaft,
da ſie ja die Höhe der von den Steuerpflichtigen
einzutreibenden Steuern ſelbſt feſtſetzt!

Hier muß endlich einmal Schluß gemacht
werden; denn auch oben darf man nie ver-
geſſen, daß wir in einer Zeit der Armut
leben, daß wir Laſten zu tragen haben, die

kein Volk ver Erde zu tragen vermag.
Jetzt ſchon wird den Regierenden klar, daß das

deutſche Volk die Laſten des Young-Plans und
ſeiner Nebenabkommen nicht zu tragen ver-
mag trotz Genf, Thoirh, Locarno. Was aber ſoll
es da bedeuten wenn die deutſche Delegation im
Haag das Fabelhafteſte aller dort gegebenen Feſt-
eſſen aufmarſchieren ließ, während die Sieger-
ſtaaten ſich weſentlich beſcheidener gebärdeten? Jſt
denn der deutſche Steuerzahler nur dazu da, ſolche
RepräſentationsAusgaben zu bezahlen?

Und ſo wie es im Reiche ausſieht, ſieht es
auch in den deutſchen Städten aus!

Jſt es denn notwendig, daß allerlei „Geſell-
ſchaftsreiſen“ gemacht werden auf Koſten
der Allgemeinheit? Kann das nicht unterbleiben
in einer Zeit, wo wir in drückendſter Sorge um
unſere Finanzen leben! Unſere Ausgaben-
wirtſchaft auch in Halle könnte ſehr er-
heblich beſchnitten werden, wenn der Magi-
ſtrat, die Magiſtratsdezernenten und die Stadt
verordneten dies nur ernſtlich wollten. Wenn
Schulraumnot herrſcht, iſt es da zweckmäßig,
zweiſtöckige Schulen zu bauen, anſtatt
illiger vierſtöckiger Schulhäuſer? Jſt es nicht

weiterhin übertriebener Luxus, wenn man Schul
häuſer baut, von deren Korridor aus nur Schul
räume nach einer Seite hin liegen? Und war
es nötig, das neue Verwaltungsgebäude lediglich
für die Außenarchitektur mit 240 000 Mark zu
belaſten, wenn man weiß, daß das Geld knapp iſt

Iſt es richtig, daß zurzeit für die Stadt rund
20 Perſonenkraftwagen in Betrieb ſind?

ieſe Dinge ſtehen im ſchärfſtenGegenſatz zu den Forderungen der ſtädti-
ſchei Werke An Hand einer Aufſtellung, die
leider bei der Eile nur 46 Grundſtücke umfaſſen
konnte, wurde feſtgeſtellt, daß in dieſen Grund
ſtücken 348 Mietparteien wohnen, die 23 377
Kubikmeter Waſſer mit 3974,09 Mark Waſſergeld
verbraucht haben. Wenn nun der Waſſerpreis
von 17 auf 28 Pfennig erhöht wird, alſo um
rund 35 Progzent, dann wird

die geſamte Waſſerpreiserhöhung ausſchließlich

von den Vermietern getragen
werden müſſen. Die Laſten und Nöte der Woh
nungszwangswirtſchaft ſind ja hinreichend be

Dentſche Volksbühne, Deutſches Geſellſchaftshaus:
„Zärtliche Verwandte (8).

kannt, doch kann der Umſtand, daß heute keine
der Wirtſchaft eines Grundſtücks entſprechende

Die Tariferhöhnngen ein Beweis
finanzieller Mißwirtſchaft?

Halles Hausbeſitz nach wie vor als ſchäriſter Gegner

wirtſchaftliche
Miete gezahlt wird, nicht oft genug
werden. s beſtimmen eben die Gegner der
Wirtſchaftsfreiheit, was an Miete t werden
ſoll, und der Grundbeſitz muß mit allen Kräften
gegen die Erhöhung des Waſſergeldes vorgehen.

Es muß aber auch dagegen proteſtiert werden,
daß die erhöhten Gas und Strompreiſe
als verkappte Mieten aufgemacht wurden,
da der neue Preis ja nach der Zahl der
Zimmer berechnet werden ſoll, gleich viel,
ob in dieſen Räumen elektriſche oder GasAnlagen
vorhanden ſind.

Dieſe Haushaltstarife für Strom und Gas
ſind auch ſehr willkürlich geſtaffelt.

Beim Strom wird ein Raum mit 1 Mark und
bis zu fünf Räumen jeder weitere Raum mit
50 Pfennig berechnet, während der ſechſte Raum
1 Mark Zuſchlag und jeder weitere Raum 2 Mark
Zuſchlag bringen ſoll. Beim Gas wird für Woh-
nungen mit einem bis vier Räumen je 25 Pfennig
berechnet und vom fünften Raum ab jeder weitere
Raum mit 50 Pfennig. Wenn ſchon der Raumin Beziehung Fert werden ſoll zu dem
Verbrauch von Strom und Gas, dann ver-
langt die Gerechtigkeit auch einen gleich
mäßigen Tarif und der bekanntgegebene Tarif
iſt daher abzulehnen!

Und nun zum „Automatenlicht“! Bisher wurde
die auto matiſche Treppenbeleuchtung
im Jahre mit ſieben Monaten zu 68 Pfennig und
mit fünf Monaten zu 34 Pfennig berechnet, zu
ſammen 6,46 im Jahre.

Künftig aber ſoll das Automatenlicht für jede
Lampe mit 12 Mark berechnet werden, und
das bedeutet eine Erhöhung um 86 Prozent!

Auch dieſe Mehrbelaſtung wird in der Hauptſache
wieder vom Vermieter getragen werden
müſſen, wenn es nicht gelingt (was außerordent

Miete, ſondern eine politiſche
rgehoben

J gewordenen Treppenbeleuchtung zu

die Straßenbahnfa
den Hausbeſitz eine
üblich gewordenen, ſeh

Flachhausbau muß die Stadt
weiſe eine immer größere Ausdehnung annet
und wir 977 es ja mit eigenen Augen, wie
das Stadtgebiet bereits erweitert
Für Bewohner der Außenbezirke tritt
indirekte Verteuerung ihrer w.inſofern ein, als jede Fahrt in die Jnnenſigh
5 Pfennig teurer wird.

Wer in den Außenbezirken wohnt, aber in
Stadt ſeinen Berufsgeſchäften nachgehen m
oder auch Kinder zur Schule zu ſchicken
der wird mit einem Mehr von Wohnung

re hrvrei dem

lich ſchwierig iſt), die Mieter zur Zahlung der

Ein Straßenräuber
vor dem Richter

Wie es um die öffentliche Sicherheit“
beſtellt iſt

Ein grelles Licht auf die öffentliche Un-
ſ W warf geſtern eine Verhandlung vor
dem halleſchen Schöffengericht. „Man hält es
kaum für möglich, daß in der Nähe eines belebten
Dorfes und noch dazu um die Mittagsſtunde ein
offener Ueberfall geſchehen konnte!“, meinte der
Staatsanwalt. Hätten ihn nicht die Ereigniſſe der
letzten Zeit gerade auch in Halle eines
beſſeren belehren können?

Die 15jährige W. ſprach am 4. Januar im
Auftrage ihres Vaters bei deſſen verſchiedenen
Kunden vor, um Geld einzukaſſieren,
Sie war eben mit dem Rade auf dem Wege zum
Nachbardorfe, da kam ihr der 28jährige Walter
Metzner aus Eismannsdorf entgegen. Er hatte
als Maurer in Berlin gearbeitet und hielt ſich
zurzeit arbeitslos bei den Eltern auf. Jm
Vorbeigehen ſtreifte er die Lenkſtange ihres
Rades; vielleicht wollte er ſie ſchon da zu Fall
bringen. Das Mädchen fuhr aber weiter, bis der
anſteigende Weg ſie zwang, abzuſteigen.

Als ſie ſich umblickte, ſah ſie, daß Metzner
ihr nachge laufen kam und nach ihr griff.
Erſchrocken ließ das junge Mädchen das Rad
fallen und lief feldein. Er holte ſie bald ein
und warf ſie zu Boden. Die Bedrängte
hatte ſich auf den Leib gelegt, um die Geldtaſche
zu decken. Doch Metzner hatte ſie trotzdem be
merkt und ſuchte ſie wegzureißen, während er auf

ihr kniete. Wie die Verzweifelte nun um Hilfe
ſchrie, ſtopfte er ihr die Mütze in den
Mund und u ihr, als ſie ſich wehrte, mit
der Fauſt auf die Vippen und dann ins Auge.
Da gab ſie den Widerſtand auf: Nicht
ſchlagen, ich gebe das Geld allein!“
Metzner drehte nun die Taſche um und nahm
heraus, was darin war; es waren etwa
24 Mark. Dann ließ er das Mädchen laufen.

Sie lief ins nahe Dorf und erzählte den Ueber
fall; der Wegelagerer war ihr bekannt vor-gekommen, do konnte ſie ſeinen Namen nicht

angeben. Die Leute eilten ſofort aufs Feld und
fanden Metzner bald in einer nahen Sandgrube,
wo er ſich bis zum Kopf im Sande ein
gegraben hatte. Für Straßenraub ſieht
das Geſetz bei von Minderungsgründen
eine Mindeſtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus
vor. Weil Metzner noch un beſtraft und zur
Zeit der Tat arbeitslos war, wurden ihm Mil-
derungsgründe zugeſtanden und er nur zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Prügelei war ſchon vorüber Geſtern
nachmitt gegen 5 Uhr alarmierten Bewohner
der Torſtraße das Ueberfallkommando, da aus
dem erſten Stockwerk eines Hauſes dort Hilfe-
rufe ertönten. Das Kommando onnte nur noch
feſtſtellen, daß eine Frau von einem Manne
„geſchlagen ſein ſolle

Wieder drei Zuſammenſtöße in Halle. Jm
Laufe des geſtrigen ham es an drei ver
ſchiedenen Stellen der Stadt zu Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Kraftwagen; in ſämt-
lichen Fällen ging es mit mehr oder weniger er

koſten zu rechnen haben, das je nach z Candt
Familienſtand täglich 15 Pfennig bis 25

30 Pfennig beträgt. w
Ueber die Leiſtungen der Straßbahn und ihrer Tarife kann man ge t Geſche

Meinung ſein. Jmmerhin, wenn man hen ges verh
weiſe vom Moritzzwinger über den Markt M die Sitzur

will, alſo eine verhältnismäßig ſtenograp
Strecke, mußte man bisher ſchon 20 Pfennig dieſe durch
zahlen, wofür man ſonſt vom Bahnhof Trotha Ritglieder
S Roſengarten oder von Reideburg hig daß die

ahnhof Trotha fahren konnte. Mit will ark Ki
Worten, die kurzen Fahrten ſind entſhe Dagegen
zu teuer, oder aber auch: der Tarif iſt keit und
glücklich geſtaltet, daß er unbedingt der Reyt ſchrift r
bedarf! Das Teilſtreckenprinzip in für Be
bisherigen Form, insbeſondere dann, wenn iften e
Teilſtrecken ſehr unglücklich liegen, iſt einfeqh i

tragbar. enMnmengl
Die Finanzlage der Stadt, die bis vor kurze sordnungs
gegenüber der Finanzgebarung anderer Stz
als durchaus geſund bezeichnet wurde, ſchrift zu
ſcheint ſeit Montag vor acht Tagen in d in minde

Gegenteil verkehrt! t werden,
er des LandtDa aber iſt es unbegreiflich, daß hen bücherei

los von den einzelnen Dezernenten immer
Anträge geſtellt werden, die die Stadt zug Böſe
Kataſtrophe führen müſſen, die darin be
daß man eines ſchönen Tages ohne Betriebe
daſteht! Hier werden die Stadtvereeü n der Mit
neten harte Arbeit zu lgiſten haben! mmlung ke

nen, als
a ngen inheblichen Beſchädigungen der Fahrzeuge e in

daß Jnſaſſen oder Straßenpaſſanken e hellen ſie

worden wären. n ehnn
T VerteilungErſtes Konzert Deutſchland Amerika r gen

oſſener
heute vom „Mirag“ Rundfunk ge uß zugeſtin

weitere ſechs Attraktionen von Weltruf.

Bekanntlich wird der Austauſch der R rke der
funkprogramme zwiſchen den Verein friſtige
ten Staaten von Nordamerika und Deutſt in Höh
jetzt in die Wege geleitet. Als erſte deu n ſollen.
Uebertragung über den Atlantik wird teldeut
Wunſch der leitenden Stellen des deutſchen un er Durck
funks der Mitteldeutſche Sender am heutFreitag, dem 14. Februgar, von 11.45 Uhr Erhöl
0.30 Uhr ein Konzert des Leipziger Sie
orchſters unter Leitung von Alfred Sz en güveranſtalten. Das Programm enthält die ſinfen we t u
Dichtung „Don Juan“ von Richard Strauß n allen K
die BöcklinSuite von Max eger. Der 1 unange
wellenſender Zeeſen überträgt das Korn auf der C
auf Amerika, wo es v. ſämtlichen Sendern en zwang
Union verbreitet wird. Kurz vor Vegim anwachſer
Darbietung ſpricht der zurzeit in Berlin all ausſchlie
weſende amerikaniſche Publiziſt Hard einige Mung der
grüßungsworte an die amerikaniſche Oeffenſſ en muß.

keit. ng desrozent Kre
Das geheimnisvolle Auto mung m

Jn der Premiere des WalhallPſer Bemeſſi
Theaters am Sonntäg wird auch die Rinc Prozer
Comp. auftreten, die inzwiſchen bereits nächſten
re za und bereits eine Prohbe ihrer Klage unterb:
gegeben hat. Die Truppe zeigt ein verblüffeZauberkunſtſtück: wehes Petſonen beſteigen Pie Blutta:

Auto mit Motorantrieb und fahren in eine dfreiſtehende Tamburine, die darauf verſchl de
wird. Bereits nach ſechs Sekunden iſt dar i n
auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden, erſuwnng
wundernswert iſt die Schnelligkeit, mit der beſchuldi
Kunſtſtück vollbracht wird. Es wirt erweiſter
Beſucher in Erſtaunen ſetzen. ng aber nie

Er habe
„Die Alpen“ im C. T. am Kiebechpl en an ge
„Die Alpen“, ein Kulturfilm von unübertrefflichenartigkeit, mit beſonderer Muſikbearbeitung für den ln wehr

unter Mitwirkung des vollen Orcheſters, gelangt am Son ſchoſſen.
dem 16. Februar, vormittags 1126 Uhr in den C.
ſpielen am Riebeckplatz zur Vorführung.Die Münchener Neueſten Nachrichten“ heben au Rudo
dieſen Film unter anderem Es iſt in dieſem Filnd
ſuch gemacht worden, die Welt der Alpen von verſch.
Geſichispunkten aus zu erfaſſen und dabei einen h dem
unterhaltenden, volkstümlichen Charakter zu wahln
dieſem Zweck hat man zunächſt in weitgehendem Rufe

re der Schweiz berückſichtigt und ſie in anrzen Spielſzenen in zwangloſer Weiſe in die herrliche habe
ſchaft eingefügt. Der Kranz Schweizer Städte und S rn des S
gibt prächtige Perſpektiven und Stimmungsbilder,
photographiſch Jntereſſanteſte aber bietet die wen
des Films, die vor allen Dingen dem erſtaunlichen
netz der Schweiz gewidmet iſt. Der zum Solug e
beſonders gehaltene Sportsteil von St. Moris be
falls ausgezeichnete Aufnahmen, die ſich an Qualität

was der Film auf dieſem Gebiete brachte
nnen.

Weiterhin
n die Fl

der Flucht
geſchäft ver

r Brand

Neuer Sketſch in Modernen Theater. Finde
de der Oberbürgermeiſter ſich richtig verbaält
dieſem Tüel iſt ein neues einaktiges Luſtſpiel en
Ferry Roſen inſzeniert worden und gelanot el m
den 16. Februar im Modernen Theater zur Aufführum
Einakter, der bereits in den Berſſner Kaboretts einen
Erfolg erzieite, ſtammt aus der Feder des bekannten

EpfelvlanKellers Max Brod h und wird im neuen Er i deModernen Theater von den Damen Jrwa t m r
Winter Steffi Beril und den Herren Mein imRoſen. Walter Vor me s und Hans Kandlet wird mit

Die Direktion weiſt nochmal
am kommenden Sonntag ſtattfindende Premien
fationögafſſpiels der VrunkansſtattungsBallen erut

tühmten Tänz erin ESrba Offene binSonntag ehe
das volle Abendprogramm n kleinen Preifen
zeige!)
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x Saalkreis baut ein Altersheim
o Nark für ein Fabrikgrundſtück in Wettin

Wettin, 14. Februar.

m zu errichten. Er erwarb für dieſe Zwecke
r Verſteigerung ſtehende Fabrikgrund-
4 von Rackwitz für 000 Mark. Der
zhau dürfte noch in oieſem Jahre er

ſie CLandtagsreden

werden weiter ſtenographiert
Deſſau, 14. Februar.

z Geſchäftsordnungsausſchuß des
tages verhandelte kürzlich über die Frage, ob
die Sitzungen des Landtages künftig weiter
ſtenographiſche r aufgenommen

dieſe durch Druck vervielfältigt werden ſolle.
Riglieder des Ausſchuſſes waren ſich darüber
daß die Drucklegung, die jährlich etwa
Mark Koſten verurſacht, unterbleiben

Je n über die enigkeit und Zweckmäßigkeit der ſte zedß, nSchrift geteilt. n Teil der Wer ne
für Beibehaltung dieſer ieder-
iften ein, da ſie ger doch in Zweifels

zur Entſcheidung herangeholt werden
en. Bei der Abſtimmung ergab 6

nmengleichheit, ſo daß alſo der Ge
zordnungsausſchuß dem Plenum des Land

z empfiehlt, es unter Streichung der Druck
ng bei der Aufnahme einer ſten r
ſchrift zu belaſſen. Dieſe Niederſchrift ſolle
in mindeſtens drei Exemplaren her-

t werden, von denen je eins in der Verwal
des Landtages, Staats miniſteriums und der

esbücherei verbleiben ſoll.

Böſe Buben gibt's überall
Bitterfeld, 13. Februar.

n der Mittwochſitzung der Stadtverordneten
immlung kam es wieder einmal zu Lärm
nen, als der kommuniſtiſche Vorſchlag, die
nungen in einen größeren Saal zu vér-
en, um die Zahl der Zuſchauerpl ver
en zu können, wurde. Die Krawalle
rholten ſich dann jm verſtärkten Maße beinung des kommutiſtiſchen Antrages
Verteilung von Naturalienunter-
ungen an die Erwerbsloſen. Jn
oſſener Sitzung würde dem Magiſtrats-
uß zugeſtimmt, nach dem die für die Guts
irke der Stadt Bitterfeld aufgenommenen
friſtigen Kredite in eine langfriſtigeh in Höhe von 197 300 Rm. umgewandelt

n ſollen. Die Aktion wird W i derteldeut ſchen Landesbank in Magde-
zur Durchführung kommen.

Erhöhung der Kreisſteuern
Delitzſch, 14. Februar.

ie Kürzung der Hauszinsſteuer-
rweiſungen durch die Regierung macht
in allen Kreiſen bei der Etataufſtellung für

1 unangenehm bemerkbar. Es entſteht da
auf der Einnahmeſeite ein Ausfall, der

den zwangsläufig gebundenen, von Jahr zu
anwachſenden ar eine Fetraceuehe faſt

all ausſchließlich durch eine beträchtliche Er
ung der Kreiſteuerumlage gedeckt
n muß. Jm Kreiſe Delitz ſch, der bei der
nung des Haushaltsplanes ür 1029/80

zrozent Kreisſteuerumlage beſchloſſen hatte,
man nach den Berechnungen der Kreis-

altung und des Kreisausſchuſſes trotz ſpar
er Bemeſſung der Etattitel die Kreisumlage

7 Prozent auf 89 Prozent erhöhen müſſen.
nächſten Kreistag wird eine entſprechende

age unterbreitet werden.

ie Bluttat von Erdeborn vor Gericht
Erdeborn, 18. Februar.

egen den Landwirt Karl Fried mann von
wird beim Landgericht in Halle die
terſuchung wegen Totſchlags geführt. Er
beſchuldigt, in der Nacht zum 27. Januar den
hermeiſter Eube erſchoſſen zu haben, die
ung aber nicht mit Ueberlegung ausgeführt zu

Er habe in der Dunkelheit von einer
n angegriffen gefühlt, in der er

Freund Eube nicht erkännt und
nrhr des vermeintlichen Angriffes habe

ſchoſſen.

tau Rudolph legt ein Geſtändnis ab
Magdeburg, 14. Februar.

r dem Unterſuchungsrichter legte Frau
dolph. die See elder veruntreut hatte und
Ausland geflüchtet war, ein Geſtändnis ab.
h habe ihr Mann Gelder von Mit
rn des Sparvereins, etwa 9000 Mark,
t abgeführt, ſondern für ſich lten.
dem r ihr Mann mit einem falſchen
rkaſſenbuüch gearbeitet. Das gefälſchte

aſſenbuch den Reviſoren vorgelegt
n und dieſe ſeien dadurch getäuſcht wor-Weiterhin geſtand r Kudolp daß ihr

n die Flucht vorbereitet habe, kurz
der Flucht habe er ein von ihm betriebenes
veſchäft verpachtet.

er Brandſtifter von Ortrand geſteht
Elſterwerda, 18. Februar.

u den Preſſemeldungen über den Brand am
mnuar im Hauſe der Frau Genzel in Ort
wird mitgeteilt, daß gen den im gleichen
wohnenden n r Otto Ockert An
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Ver

ungebetrug erhoben worden iſt. Odkert iſt
ändig; er wollte ſich die Verſiche-
88ſumme verſchaffen, um lden zahlen

Bitterfeld, 14. Februar.

Der neue Kreistag hat ſich am Donnerstag
konſtituiert. Dank der guten Vorbereitung der
einzelnen Vorlagen ging die Beratung und Be
ſchlußfaſſung der einzelnen Punkte glatt und raſch

Verſchiedentlich fand ſo bei den meiſten
Wahlen Liſtenverbindung zwi der
Einheitsliſte und den Sozialdemo
kraten ſtatt. Die Leidtragende war die K. P. D.,
die dadurch auf verſchiedene, ihr ſonſt zufallende
Sitze verzichten mußte. Daran änderte auch der
Proteſt ihres Sprechers nichts, der daraufffin
den „großen Bannfluch“ gegen alle Nichtkommu
niſten losließ. Auch die angeſagte „MaſſenEr
werbsloſenDemonſtration“ unterblieb, Die Maſſen
folgen eben den Moskauer Drakhtziehern nicht
mehr.

Der Haushaltsplan
des Kreiſes für das Rechnungsjahr 1900 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 3989 000 Mark
ab, gegenüber 3 7309 000 im Vorjahre. Das
Mehr von 200000 Mark iſt in der
ſache dadurch entftanden, daß ſich allein der
u die zwangsläufigen Ausgaben 8

ohlfahrtsamtes um 170000 Mark
öht hat. Nach Abzug der vorausſichtlichen Reichs

ſteuerzuweiſungen, der der indirekten Kreisſteuer
aufommen und der ſonſtigen Einnahmen bleiben
von der Geſamtausgabe von 3 939 000 Mark noch
1 406 000 Mark aus der direkten Kreisſteuer zu
decken. Zur Aufbringung dieſes Geſamtbedarfs

daher ein Keeisſteuerzuſchlag von
a Prozent (im Vorjahr 4534 Prozent) erforder

Der Etat wurde dann einſtimmig an
genommen, woran ſelbſt der nachträgliche
Proteſt eines kommuniſtiſchen Abgeordneten nichts
wg änderte

n den Kreisausſchuß wurden gewählt:
von der Einheitsliſte Dr. Kleinau, P au und

J

er

Pobbig, von der S. P. D. Krippendorf und Baum
ſowie der muniſt Chemnitz.

Neuwahl der Amtsvorſteher
Zu Amtsvorſtehern und AmtsvorſteherStell

vertretern wurden neu bzw. wiedergewählt für
den Amtsbezirk:

Ein Jahr Zuchthaus für eine 24jährige
Nordhauſen, 14. Februar.

Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute die
ledige 24 Jahre alte Käte Kramer von hier zu
verantworten. Die Angeklagte hatte in einem
Alimentationsprogeß im Jahre 1928 einen Mein-
eid geleiſtet. Sie wurde zu einem Jahr
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt und
dauernder Eidesunfähigkeit verurteilt, Das Gericht
will eine bedingte Begnadigung befürworten. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt.

Sangerhauſen
Kreislandbundtag in Sangerhauſen. Am

Montag, dem 24. Februar findet im Saale des
Preußiſchen Hofes“ zu Sangerhauſen der dies-

jährige Landbundtag des Kreiſes Sangerhauſen
unter dem Vorſitz des Kreisbauernmeiſters Frei-
n von Schlotheim-Auleben ſtatt. Der

agung wird in der Jakobikirche ein Gottes-
dienſt des geſamten Landvolkes vorangehen.

Zeitz
Falſche FünfmarkStücke. Jn unſerer Stadt

ſcheinen Falſchmünzer ihr unſauberes Ge
werbe zu treiben. Seit einigen Tagen ſind zahl-
reiche falſche Fünfmark-Stücke im Umlauf, die als
ſolche leicht an einer etwas bräunlichen Farbe
und ſchlechter Prägung zu erkennen ſind.

Zechpreller. Jn Begleitung einer Frauens-
perſon treibt ſich hier ein Zechpreller herum, der
Gaſtwirtſchaften aufſucht und dann ohne Be
ahlung der e mich verſchwindet. Das
aubere Pärchen konnte bis jetzt noch nicht

gefaßt werden.

Aſchersleben
K. Einbruch. Bei einem Kaufmann wurde

in der letzten Nacht ein Einbruch verübt. Der
Täter drückte mittels getränkten Lappens die
Scheibe ein, ſtieg in die Wohnung und ſtahl aus
einer Kaſſette 400 Mark. Dem Täter iſt man
auf der Spur.

Merſeburg
Der Fraktionsführer der DNVP. im Merſe-

burger Stadtparlament verunglückt. Geheimer
Regierungsrat Schwanert, der Führer der
Deutſchnationalen im hieſigen Stadtparlament,
ſtürzte pfolße Ausgleitens auf der Treppe ſo
unglücklich, daß er einen doppelten Bein-
bruch erlitt.

Das Vier auf der Straße. Jm benachbarten
Zöſchen fanden Arbeitsloſe ein halbe Tonne
Bier auf der Straße. Man 7 das Faß zu
einem Gaſtwirt, von wo aus der Bierkutſcher das
koſtbare Gut freudig abholte. Als Finderlohn be
kamen die Finder eine „Runde“.

Wäſchediebe. Jn der letzten Nacht ſtahlen
Wäſchediebe auf einem Grundſtück in der Triebel-
ſtraße Wäſche. Auch hießen die Diebe einige Hühner
mitgehen.

Dürrenberg. Die Generalverſamm-
lung des hieſigen Landwehrvereins findet
am ntag, dem 17. Februar, abends 8 im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ ſtatt.

nen. Die Angelegenheit wird ächſt vhieſigen e berhandelt ne r Mücheln. Kürzglich hielt der erſt im Mörg 1029
hier gegründete Gardeverein ſeine erſte

Erſte Sitzung des Bitterfelder Kreistages
Der Haushaltsplan angenommen 45 Kreisſteuer

Zlötz: iſter Kirchhof (Landwirtgue ges Weiteren Gendwvir
Oſtrau: Rentmeiſter Elge (Barbier Lärm);

wen Gutsbeſitzer Schwenke (Mühlenbeſitzer
ner);
Pöſigk: Gutsbeſitzer Deißner (Landwirt Thär

mann);
Stumsdorf: Rittergutsbeſitzer Deter (Landwirt

Stemmler);
ſed en Gutsbeſitzer Haberland (Maurer Neu

t);
Kitzendorf:

Schmeißer);

Glebitzſch: Gemeindevorſteher
beſitzer Hintzſche);

Löberitz: Domänenpächter Meißner (Gulsbeſitzer
Stränſch);

Salzfurth: Landwirt Moſer (Landwirt Groſſe);

Sandersdorf Gärtnereibeſitzer Lützner (Lager-
halter Lattauſchke);

Holzweißig: Arbeiter Thäle (Geſchäftsführer
Prautzſch);

Priorau: (Landwirt Deutſchbein);
Zſchornewitz: Gemeindevorſteher Baudi (Lager-

halter Meding);
Schköna: Gemeinderorſteher Maul (Landwirt

Otto Ernſt);
Crina:

Hennig);
Burgkemnitz;

Baumbach);

Friedersdorf:
vorſteher Witt);

Röſa: Landwirt Kläring
muth);

Schwemſal: Domänenpächter Abel (Arbeiter
Zorn);

Söllichau: Zimmerpolier Herrmann (Schmiede
meiſter Frehmuth)

Authauſen: Landwirt
Küſter).

Gutsbeſitzer Hänßel (Landwirt

Dietz (Guts-

Lehrer Hanke

Landwirt Knecht (Gemeindevorſteher

Rentmeiſter Gieſeler (Landwirt

Gaſtwirt Günther (Gemeinde-

(Landwirt Wachs-

Mühlner (Landwirt

GOGGSÄSAäGGGGGGGGſnnwmIn* v
Generalverſammlung ab. Der mit14 Mitgliedern ins Leben gerufene Verein iſt bis
heute auf 39 Mitglieder angewachſen. Der bis
herige Vorſtand, beſtehend aus den Kameraden
Seidler, Votſitzender; Trinks, ſtellvertr.
Vorſitzender; Karſer Schriftführer und Zell-
mann, Kaſſierer, wurde wiedergewählt. Die
diesjährige Generalverſammlung des hier
ſtark vertretenen Land wehrvereins findet
am Sonnabend dem 15. Februar, um 8 Uhr
abends im „Gaſthaus zur Quelle“ ſtatt. Zur Be-
ratung ſtehen 1 Jahresbericht; 2. Rechnungs-
legung; 3 Neuwahl des Geſamtvorſtandes;
4. Wintervergnügen; 5. Verſchiedenes. Auf dem
letzten Vereinsabend des Vaterländiſchen
Frauen vereins im „Ratskeller“ erſtattete
Frau Superintendent Heinemann als Vor-
ſitzende den Jahresbericht. Nach ihm hatte der
Verein eine Einnahme von 368,92 Mark, eine Aus-
gabe von 217,60 Mark, entſtanden durch eine An-
zahl von Unterſtützungen für ſtille Not, durch
Pflegekoſten vnd Unterſtützungen für Wöchne-
rinnen und Kranke, ſowie durch etwa 134
Portionen Mittagseſſen. Den unterhaltenden
Teil des Abends füllte der Vortrag von Skizzen
aus dem Büchlein von Frau Brigitte „Karlemann
ein Harzer Junge“ durch Superintendent Heine-
mann aus, der ſehr beifällig aufgenommen
wurde.

Schleberode. Die Diebe, die ſchon ſeit Wochen
die hieſige Gegend unſicher machen, verübten bei
einer unſerer ärmſten Familien kürzlich zum
dritten Male einen Diebſtahl. Sie erbeuteten
dabei ſieben Hühner, einen Hahn und ein großes
Brot.

Dörſtewitz (Kreis Merſeburg). Eine dem Land-
wirt Ecke gehörende Baracke mit Stall ge-
riet in Brand, konnte jedoch von der Feuerwehr
vor dem völligen Abbrennen gerettet werden. Nur
ein Bett und eine Matratze fielen den Flammen
zum Opfer. Als Urſache des Brandes wird
Brandſtiftung angenommen und zwar ſoll
ein plötzlich verſchwundener älterer Arbeiter dafür
in Frage kommen.

Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am Sonntage Septuggeſimä. Kollekte für den

Evangeliſchen Bund in Halle (Saale).
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-

mahl, Pfarrer Bourwieg; 10 Uhr Predigt, Pfarrer Schulze
Leißling; 1138 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Dombrowſti;
abends 6 Uhr Predigt, Pfarrer Stark-Markwerben. S
kirche: Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt; 1138 Uhr
Kindergottesdienſt arrer Kaphengſt. Gründungsverſammlung der Heiſer ft Bezirk Weſt: Montag, 17. ar,
abends 819 Uhr im Vereinszimmer des Pfarrer
Dombrowſki. Evangel. Gemeinſchaft: Dienstag, 18. Febr.,
abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“, Pfarrer Bourwieg.

Evangel. Jungmännerverein: Mittwoch, 19 Febr., abends
8 Uhr im „S Bibelſtunde, Pfarrer Dombrowſti.
Donnerstag, 20. r., abends 8 Uhr im „Schützen“, Pfarrer
Dombrowſti. ngel. Frauenverein: Donnerstag,
20. Febr., abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“, Pfarrer
Bourwieg. Evangel. r in Salem: Sonntag abends 8 Uhr Vereinsabend. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung. Evangel. Jungmädchenbund der Luther-
kirche: Montag, 17. Febr., abends 8 Uhr Zuſammenkunft.

Stürmiſche Verſammlung der Friedens
geſellſchaft. Kürzlich veranſtaltete hier die Deut
ſche Friedens geſellſchaft mit Unter-
ſtützung des Reichsbanners Schwarzrotgold
im „Stadttheater“ eine öffentliche Verſammlung,
in der ein Sekretär Vierbücher über das
Thema „Hakenkreußz und Stahlhelm Deutſchlands
Untergang“ ſprach. Die überfüllte Verſammlung
war zur Hälfte von Gegnern beſucht und der
Redner, der in überheblicher und heraus-
fordernder Weiſe Angriffe gegen die national
eingeſtellten Kreiſe richtete, wurde gleich zu An-
fang ſeiner Ausführungen von zahlreichen
Zwiſchenrufen ſo unt erbrochen daß er nur mit
großer Mühe weiterſprechen konnte. Nach An-
ſicht des Redners ſind lediglich der Stahl helm
und die Nationalſozialiſten und die
hinter ihnen ſtehenden Kreiſe an dem gegen-
wärtigen Elend ſchuld. Es bedürfe jahrzehnte-
langer Arbeit, um die Fehler und Verbrechen des
alten Syſtems wieder gut zu machen. Die
Chineſen und Jnder hätten eine viel höhere Kultur
als die europäiſchen Völker. (1) Den bürgerlichen
Fußballſport bezeichnete der „weiſe“ Herr Vier-
bücher als den größten Blödſinn des Jahrhunderts
und vertrat die Meinung, daß nur die in der
Friedensgeſellſchaft und im Reichsbanner ver-
einigten Kräfte dem deutſchen Volke eine beſſere
Zukunft verſchaffen könnten. Jn der freien
Ausſprache wurde dem Apoſtel der Friedens-
geſellſchaft, der in gehäſſiger Weiſe alles Deutſche
mit Schmutz beworfen hatte, von Vertretern des
Stahlhelms und der Nationalſozialiſten
arg mitgeſpielt, ſo daß die Anhänger des m
banners, in große Aufregung gerieten. Mit
Recht wurde dem Redner zum Vorwurf gemacht,
daß er die Dinge auf den Kopf geſtellt und mit
falſchen Zahlen voperiert habe. Von den
Kommuniſten und Rußland ſprach Vier-
bücher kein Wort, wohl um ſich die Neutralität
der anweſenden Kommuniſten zu ſichern. Jn
ſeinem Schlußwort verſuchte der Redner dann
einige Diskuſſionsredner in gemeiner Weiſe zu
verunglimpfen, ſo daß es nochmals zu
ſtür miſchen Auftrititen kam.

Uichteritz. Dieſer Tage konnte
Land wirtſchaftliche Verein die Feier
ſeines 50jährigen Beſtehens begehen. Der Vor-
ſitzende, Mühlenbeſitzer Hackebeil, begrüßte die
zahlreichen Teilnehmer. Ein Prolog von Fräulein
Meta Hackebeil und Vorträge von Alfred
Steidmann wurden ſehr beifällig aufge-
nommen. Der frühere Ortsrichter Friedrich
Schiedt, ein 78jähriges Ehrenmitglied, der dem
Verein bereits 48 Jahre angehört, plauderte dann
von ſeinen vielfachen Erinnerungen aus dem
Vereinsleben. Anſchließend überbrachte Geſchäfts-
führer Knebel vom Landbund herzliche Glück-
wünſche und entwickelte ein anſchauliches Bild von
der ſchwierigen Lage der deutſchen Landwirtſchaft
und ihren Urſachen. Zuletzt ging er noch auf den
Kampf um den Young-Plan ein. Er ſchloß mit
einem Bekenntnis zum deutſchen Vaterland, das
die Verſammlung mit dem Deutſchlandlied beant-
wortete. Bei manch fröhlicher Rede Otto
Steidtmann feierte die Gäſte und Schrift-
führer Tagatz die Damen bei gemeinſamen
Liedern und einem harmoniſchen Ball gingen die
Stunden dieſer denkwürdigen Feier viel zu ſchnell
vorüber.

Naumburg. Am Donnerstag feierte FrauWilhelmine Gentzſch bei körperlicher und geiſtiger

Rüſtigkeit ihren 90. Geburtstag.
Nebra Jn der letzten Stadtverord-

netenſitzung wurde von 168 Bewerbern der
Regierungs-Oberſekretär Ernſt Heinrich von
der Regierung in Merſeburg zum Bürger-
meiſter gewählt. Heinrich wurde am 5. Mai
1888 in Alsleben a. S. geboren und war ſeit 1920,
zuletzt als Abteilungsleiter des Kommunalbüros,
bei der Regierung tätig.

der hieſige

Noeceh billiges

Zzigaretten- Papier
beste Qualität (Franz. Job ungummioert)

so lange der Vorrat reicht.

Vorsand wegen
Garl Kittel, Weissenfels,
Jüdenstraße 49

Abgabe auch im en gros.

Machnanme.
III

mport.
Fernruf 574 Ecke Saalstraße

Filia/e der Halieschen Zeitung.
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Aus dem kirchliger Arben De j e Wereheer ar ee eder Provinz Sachſen r u er W wimmer Breslau und Köln 06 werden ſich einen
Verxufen: Pfarrer Hirſchberg Cammin Kampf liefern

I

4100-MeterLagenſtaffel für anes gerekbenh, viere Kerger: Eine Vorſchau für das 8. Jahnſchwimmen h e gen d aila

Land Hambu netbu r wie ime d); Mia Ki ſgr7 ſord en Die gewaltigen Fortſchritte, Die in den letzten j2. Auflage des Endkampfes um die Meiſterſchaft jahre den Seger ſtellen kann, bleibt abgun Zufall wo
Fparere in Veyersdorf rer Dr. Jahren auf dem Gebiete des in der D. T. an. 10)50 Meter beliebige Staffel um den a m Re
Frank Reckenthin zum arrer des Pfarr der Deutſchen Turnet n gemacht 100MeterSeiteſchwimmen für Turnerinnen hreis von Direktor RoſenthalHalle: Hierzu dere begaſprengels ein Tier (HalleLand 1). worden d auch beim 8. Jahn (5 Vewerber). Da dieſer Kampf erſtmalig aus in dieſem Jahre wieder vier gieichwertige o R rungsau

ſehr ihre nnſchaften gemeldet. Unter dieſe antenhaus,
Regierung
ufforderte,

werdenchwimmen deutlich vulſiedein eſchrieben wurde, läßt ſich eine Vorausſage

Veſtätigt- Der Auslandspfarrer Schultz- ſ t x iin Gla Ein Blick in das jetzt e e Feſtbu r treffen. Wir erwarten die Hallenſerin findet auch wieder die Mannſchaft d ee die e e e gziet uns i Zaneheer n Wiehe de (heene Andree G. T. als Siegerin. R Jan er er en

(Eckart als u ieſeler farter in Kloſter leiſtungsfähigſten Vereine auf dieſem Ge Springen für Turner (22 Bewerber): Dieſe und Ja gdeburg erfolgreich durchhalten gung deha eler Fannterzg biete in der ganzen G T. und wah uns die deren eine glänzende e- bleibt abzuwarten. nrgs barJn den ad iritt am 1. Mai 1980 Super Namen der e reden Einzelkämpfer in den funden tork Frankfurt a. M., der D. T. Meiſter aſſerballEntſcheidungsſpiel: Togde. daſt wo
intendent Hoſche Jeſſen (Jeſſen) verſchiedenen Wettkampfarten. m Kunſt- und Turmſpringen, wird auch hier T.Meiſter) gegen Turnklub Ha on ſolche

Geſtorben: i. R. v T t Weima Wer werden die Sieger ſein? wieder ſeine Ueberlegenheit unter Beweis en. Dieſes l wird einen punkt der Nedadx ſtor Pfarrer i. ollert Weimar, Er e in den alten bekannten Kämpen Koſſagk Veranſtaliung darſtellen. Wir ſind geſpann n i!te
früher in Croſſen (Zeih). Es iſt eine ſchwierige Aufgabe, vorausſagen zu Berlin, MädlerLeipzig, GieskeBremerhaven und es dem Meiſter gelingt, dieſe verſtärkte Man z hineinzu

Erledigte Pfarrſtellen: Wadkersleben (Eisleben); wollen, wer die Glücklichen ſein werden, da man Friedrich Halle di L noqh auf der ihrer eCanena Hohenbucko bei z a häufig Ueberraſchungen z rich Ha ie a och auf öhe ihrer zu ſchlagen
ei

t eiſtungen ſtehen, ſcharfe Gegner. Am Sonnkag nachmittag werden die WTeudi ü ichſtedt t); erlebt. en r trotzdem zu dieſer Frage ettkzeuditz den neichſte uerfurt) ſih auf 4X50-MeterLagenſtaffel um den Wanderpteis v volle ümliche Vorführungen
Wehnig (Torgau); Tungzenhauſen (Weißenſee). Stellung nehmen. Unſere An des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſe und des K. T. V. um7 e b gegen wie die ufer mann u Vewexrber): Sie en i wird wieder m
Kleine Provinz- Nachrichten nennen wir hier die Veſten, und unſerer Anſicht Eimer Snabrüc, ger nd Heute Boxzen im Stadtſchützenhauz
Landsberg. Die Grundvermögensſteuer und die nach die Ausſichtsreichſten. ni antritt, eröffnet ſich für den H. T. Sp. Wir weiſen nochmals darauf hin, da

v Gemeindezuſchläge ſowie die Haus 200-MeterFreiſtilſchwimmen für Turner (8 Be dem vorjährigen Verteidiger, wieder eine Aus itag, adends um 8 Uhr im großenr n net ehe e D. e e Er findet aber in Eintraſtzgeipaig. Tun ehſhlterhauſeen en Antaeneentrichtet werden. Nach Ablauf dieſer Friſt werden leiſtungsinhaber über 100 Meter; rin n 06)kub Hannoder, Schwimmklub 06 Köln und A. T. V. veranſtaltung des H. F. E. Wagt;Rückſtände koſtenpflichtig eingegzogen. T. Meiſter über 100 Meter und tthauer Breslau ernſte und ebenſo ausſichtsreiche Mit findet. r Kampfm n er
t

ma

nſchaft der Wag on imSchafſtädt. Für Oſtern 1080 wurden hier ReuJſenhurg Meiſter über 400 Meter. Wir bewerber. die zur beſten deu Se Klaſſe v66 Schulneu 24 angemeldet. Da aber nur werden nicht gern wenn wir dieſen drei die 100. Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen e Hat des vVoxtlubs ver
18 Konfirmanden entlaſſen werden, hat die Schule meiſten Ausſichken eintäumen. h In einem Lauf werden ſich Vöker gegenüber. Es iſt mit gang vorgüglichem à
einen Zuwachs von 48 Kindern zu verzeichnen. 00-MeterBeuſtſchwimmen für Turnerinnen Kottbus, GransögerKöln und Maaß- Offenbach zu rechnen. die Au
Aus dieſem Grunde muß eine neue Lahr e Ob ſich die jugendliche Lieſel Maaß einen ſchweren Kampf liefern.

fk t Ut und in neues Klaſſen- 7t n h et wetden 4 ſſ Der fenbach n die Breslauer Weynell, die im 100-MeterBruſtſchwimmen für Turner (17 Be Klubmeiſterſchaften im Skiklub x
findenz Vorjahre Helgoland umſchwommen hat, wird be werber)ß: Dieſe Strecke muß in der voraeeeeeeeeeeee,eeeeeeeeaeecceeeeeecccceeeeee cceccceeeeeeeeeeeeeeeee

fahrtsamtes Merſeburg für den 13. Februar hier 400-MeterBruſtſchwimmen für Turner (10 Be ſchwommen werden. An der Spitze erwarten wir im K higetrug el Beennleg nd
angeſetzt hatte, mußte auf den 20. Februar ver werber): Wenn der frühere Hallenſer Sonders-

worden ſe

itt Scheu
e Kämpfe beſtehen aus einem Langlauf über4 le g werden. hauſen, jetzt EintrachtLeipgig, an ſeine Leiſtungen s Kilometer und einem ſ enannter S er (Wien miſſionm d. Shafſtädt. Das diesjährige Winter r eben n ehe Barnheet das geei Was am 15. u. 16, Fedruar bevorsteht? et et en e u

h vergnü n rig en en erreichen können. Das Orobereignis im Sehwimmsport e S Schneela nduſtrie u
h 4 J e einMufdiretlor wen war Teutſchenthal der das 100-MeterFreiſtilſchwimmen für Turnerinnen v en don

Konzertprogramm zuſammengeſtellt. Vei dem ſich Kampf der D.T.Meiſterin Remme Hamburg und e
an Slependen Ball huldigte jung und alt eifrig der Beſtleiſtungsinhaberin Breitung Offenbach Prozent A

Halle 96 hat zwei der beſten deutſchen du erſicherungdem Tans- i T. Sp. V d der Deutsehen Turnerschaft 4 der Tſchechoſlowakei zu We rBad Lauchſtädt. Zwecks Prämiierung „Einladungs-Waſſerballſpiel. H. T. Sp. V. un m Stadtbad, Halle, Schimmeletr. 1 nach hier verpflichtet. Am 16. März wi Dern i Leipzi Städtevettretung ſtehen ſich gegenüber. m Stadtbad, S den.g. r de e verrſch ſt Wir Swarten hier die da eſche Meenſchaft in a Apet Wer d g'gre und haft wirdS die fünf Jahre und länger bei einer Herrſcha Ap ermontag) der D. F. E. Bud gen V43 tät r der Vaterländiſche Frauen Front. Nur die Besten am Ftart udh onſtigührungsver
um Aufwe

daß eine
ldmarkwert

gegen die beſte Amateurmannſchaft
verein Merſeburg-Land bis zum 1. März 19301 40-MeterStreckentauchen für Turnerinnen z oginn der Kampke: Sonvabend 19 Uhr, T eqhel, ger ſpielen
Vorſchläge. Schriftliche Anmeldungen ſind um (6 Bewerber): Man erwartet als ſichere Siegerin Sondtag Vormittag 8 Vhr u. Fachmittag 15 Vhr.
gehend an Frau Bürgermeiſter Grimm zu die Beſtleiſtungsinhaberin WeynellBreslau, Bei dem 7. Breslauer Sechstagerennen,
richten. 50-Meter-Streckentauchen für Turner (15 Be a Donnerstag um 12 Uhr nachts zu Ende ge— n 1. JahuEilenburg. Die hieſige Ortsgruppe des werber): Lebens und Hellfach-Mühlhauſen den d den c iſt, wurde das Paar Van Kempen- V haft und
Kreis-Landbundes Senbſch hält hier am werden vorausſichtlich die erſten Plähe belegen. Wer Berge lch g- rose hagen Sieger. Zweite wurden Pi jenen wittel des
Sonnabend, dem 15. Februar, um 7 Uhr abends 200-MeterRückenſchwimmen für Turner (6 Be 00 Rückenſchwi r Turnert Junge und dritte GoebelRieger. nöfeld A.G

n auf „Wilhelmshöhe“ ihre diesjährige General werber): Dem D.T.-Meiſter über 100 Meter, v et den d We a ind W verſchiedenverſammlung ab. Wanner-Stuttgart, wird hier der Sieg nicht zu e ewerber): Hier wird Wald (LeipzigLindenau) Saalegau iliche Divi
h eh. Wansleben. Jm Lehrerverein Wansleben nehmen Fein, dichtauf werden Spih-Röln und Siegerin werden. d abgelauftam See hielt Schulrat Brenne vom Zſchäpitz Leipzig folgen. un n c Verband Vieh l an gerS eng in n ifs fur übe 200 Meter Rückenſchwimmen für Turnerinnen De en s Weißenfels und Reichswehr Verdindliche Mitteilung Nr. 57 e e w

h e den Tabkäheungen t t egten 8 e e n Ob Angersbach Offenbach an die Zraunſchweig werden ſich dabei einen erbitterten 1. Seſchtaſſe des Sauvs vom 3. Fehrue wegtegans3 eße folgten den Ausführungen mit regſtem n en ihrer Vereinskameradin Erna Backoff Kampf liefern Paar i am 10. da Die Au

v ü i i i D.T. r az h. Dberröblingen am See. Die Bild Peiſterſchaften z t c 100 MeterBruſtſtaffel ar Turnerinnen S. v i ren
ſtelle de r r de auf denſelben Platz zu verweiſen, bleibt abzu Dewerber) um den Wanderpreis des Spic e w. W n

e re t r h Den ſe Gott und deu hen nezu Salzſee“ eine Vehrfiln ſtunde. Rektor Springen für Turner, Klaſſe IIIa, Jahrgang zie übrigen Mannſchaften kaum können. bahn e vie Wiedclanſedung des Han i Stelleng
Rink- olkſtedt zeigte die Filme: „Prinzelfleins 1895 und früher (8 Bewerber): Die Reihenfolge en Reichsbahn am 19. Januar. Die Beſchwerde Stellenr zſteret ird RehmHannover, D.T.-Meiſter, Schmidt- 200-MeterLagenſchwimmen für Turner (3 Be gelehnt. Die Gebühr verfäli.Abenteuer (Märchen), „Die Holzflößerei auf der wird erberze De zoberen Saale Verkorenes Land (Memelgebiet), Leipzig und PommerAſchaffenburg beginnen. werber): Der Beſtleiſtungsinhaber Sommer 2. Reuer Verein. Beim Verband hat 4 gemeldet:

M ſen du i ür Bewegungsſpiels 1927 Vöſenbur iſtIm e über den Harz“ und den Sparfilm Springen für Turner, Klaſſe IIIb, Jahrgang Mühlhauſen dürfte ſeine Gegner knapp, aber ſicher e Wer r e t net
arenfabrik ſuch

ov.-Ve
tuell Kautior
rkauf von V
enartikeln fürh a halten.„Der Hamſter“. Sämtliche Filme, zu denen Rektor 1884 und früher (3 Bewerber): Es ſteht noch nicht Wir bitten, den Verein durch Spielabſchlüſſe zu unteRink die i en gab, löſten bei den feſt, ob Ludwig Hemmer Frankfurt gegen den neun 1090-MeterRückenſchwimmen für Turner (7 Be F. Eetr. Atädieſpiele Folsende Siädieſpiee ml

t J 4 er): De T. iſ Feſtleiſtungs- ſchloſſen: am 18. April (Karfreitag) 1 b- Klaſſe gebote unterkleinen Beſuchern viel Freude aus. in dieſe Klaſſe aufgerückten BuſchHalberſtadt werber): Der D.T Meiſter und We e ebei W Kürzlich fand hier ſeinen erſten Sieg vom Vorjahre erneuern kann. inhaber Wanner-Stuttgart ſollte hier ſeinen Klaſſe Ragdeburs W J z e ſelle dieſer 3
härfſten Gegner Morawe Breslau hinter ſich Ka ahnen eim Gaſthof Voblenz die Generalverſamm (00-MeterSeiteſchwimmen für Turner (9 Be ſten e regung H. T Sp. V. e a ſie e z

lung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. werber): Der Beſtleiſtungsinhaber ViertlerLeipzig zu den ernſthaften Gegnern. holt Fälle vorgekommen, daß die Vereine die Unfal
Der eigentlichen Verſammlung ging eine ſchlichte wird in Heinemann Magdeburg und Rauſch- nicht in der vorgeſchriebenen Friſt beim Gau einreis3 g g ch 4 rB l für T 9 BReichsgründungsfeier mit einer eindrucksvollen Offenbach wieder ernſthafte Gegner finden. 100-MeterBruſtſtaffel für Turner (9 Be machen daher erneut darauf aufmerkfam, daß die Re

lontärt
500 Morge

Angebote mi
befördert un

Da S 9 telle dieſerFeſtrede und muſikaliſchen Darbietungen von Hier werber): Der Wanderpreis des Halleſchen Aus die am Tage nan dem Unfall noch nicht denMuſikmeiſter Kloß voraus. Nach einigen Ge- wir vie B. Meſſer Worhenſrdenglfurt W ſchuſſes für Leibesübungen wird benfalls wieder r uldr meine
r r re seſ wer m einigen Punkten Vorſprung die übrigen auf die s n e r Ob rräet geſge e halten werden kann, eine vorläufige Unſal Lehr!

g wiedergewä Beſonders rege war die z iſen. Köln, Darmſtadt oder Eir Leipzig n.Sammelidligkeit für den Venkmalfonds und für Pläbe verweiſen Sieger ſtellen wird, läßt ſich ſchwer vorausſagen. ten de ten er
die Reichskriegerwaiſenhäuſer. 100MeterFreiſtilſchwimmen für Turner (12 Ve- Als Verteidiger tritt Tgade. Mühlhauſen auf. leiſien, hat der Salworſtand 1 tattfindend 22.

Gerbſtedt. In der nächſten Stadtverord- werber): Hier ſind die Beſten der D. T. am Schwellſtaffel (3 Bewerber) um den ewigen r nicht mehr Montags, ſondern Donnersiat achtbarer En
r ſwadig len Nr.zahlt an SVP. Duett W zapleg r e

(Schiedsrichter ſehlte im z am
Nr. 26: iedsrichter

neten ſitzung am Montag, dem 17. Februar, Start zu finden. Wir ſehen dieſen Kampf als eine l Wanderpreis der Stadt Halle. Der vorjährige
um 7 Uhr abends ſoll zunächſt die Wahl des

Büros und der Ausſchüſſe erfolgen. Die Tages- rordnung ſieht ferner auch die Aufnahme einer ſo daß er zur Seite geſchleudert und ſchwer ver Zwei Tote bei einem Motorradunglüch S
weiteren Anleihe von 7500 Mark für Neubauten letzt wurde. An ſeinem Aufkommen wird ge- weißh vor. t t zweiſelt S Staroets, Februar Wnaleber 2 Speruee. am 26. Januar); Rr. miede

Hettſtedt. Der Regierungspräſident von Harnack Wieda (Südharz). Das Wohnhaus der Jm TyraTal bei Stolberg fuhr am Diens röblingen zahlt an Wansleben 889, gaben Htern 1990
hat ſich dahingehend geäußert, daß es bei der Witwe Lies mann wurde durch Feuer voll tag abend ein mit zwei Perſonen beſetztes (Sqchiedsrichter fehlte im Spiel Siedten 2—Wansla ha

t gegenwärtigen Lage nicht angebracht iſt, der ſtändig vernichtet. Die Entſtehungsurſache iſt Motorrad auf den Anhänger eines Laſtkraft- c a
4 Eingemeindung der Orte Burgörner unbekannt. Nur die Möbel konnten gerettet wagenzuges auf. Der Zuſammenſtoß war ſo getzaurant „Mars-la-Tour“, Zimmer 1. 20 ühr:

und r 7 y? r r Folge zu werden. heftig erßueren ch al i sehen die Worts de Sagen ungeben. Die Kanaliſierungsfrage könne, arzburg. Kurdirektor Michelſen, der ſeit an den erlittenen ſchweren Verletzungen ſtarben. ar el e gtreter ne caſo notwendig eine Kanaliſation für die Stadt 1917 hier Tug war, iſt zum ber Es handelt ſich um einen Flaſchenbier- e en St u len i aſe 13.
Hettſtedt ſei, keine ausſchlaggebende Rolle Bad-Kudowa Geſellſchaft in Schleſien ernannt händler und einen Kaufmann aus Stol- vertreter und das frühere Mitglied Ernſt Hütlenra

z 2 e 53 r u 2 ch am 19 1ſpielen. worden. Er übernimmt ſein neues Amt am die in beiden Fällen Ernährer ihrer Familien den

n e. g. e en e e e e gingErfurt. Soeben beging der in weiten Kreiſen Schwerer Verkehrsunfall in Tzhrnar: 1. ihr 56ſieben Funmen t unten be W re bekannte langjährige Revierverwalter der Ober- h f Schleiz en e ihr edlendit lleinm
nung gang r 8 förſterei Erfurt, der Forſtmeiſter a. D. Hermes, Schleiz, 14. Februar. Höſchel 3 Reſ. Klaſſe Rr. 107 13.99 ühr bärgerlich koc

Oranienbaum iſt die erſte anhaltiſche Kleinſtadt, u 3 Hr. t ühr vodie die Wohnungszwangswirtſchaft aufgehoben hat. re Friſche und Rüſtigkeit ſeinen 80. Ge g anke Srrry de Wuh Jenin er Wolrb rn et t g. v TWig jor hen

t n, oll. u nſeSalzwedel. Im benachbarten Harpe wurde gghla. Jn zwei hieſigen Geſchäften wurden tes Leder geladen hatte, die ſteile Hoferſtraße Eauchſaädh h nſe ar. Uhr
ein gewiſſer Richard Schultz verhaftet, der z übt, wo herab. Da die Bremſen die ſchnelle Fahrt nicht weiß, Müller (Voruſſia): 2aglaſſe Nr. 11 15 Ui im Verdacht ſteht, den Brand, der das Gehöft 27 die Wirken Baffer r r hemmen konnten die Straße war et war r e 3 S re ſie 30

c des Landwirts Rodewald in Aſche legte. an Seelen en. S dige Gritten mit einen fuhr der ſchwere Laſtwagen gegen die Hof 99 Röſſen 2., Preuden- M. 5 b laſſe t
gezündet zu haben. Glasſchneider ein Loch in die Scheibe und griffen ecke des Hotels „Zur Sonne“. Das Haus wurde Zörbig 2—1910 II, Sportbr.; n t

Steutz bei Aken. Einem Knecht, der vom dann in die Auslagen. Mehrere Revolver und ſtark beſchädigt und der Vorderteil des n en 23 f. dir 10 v i
fahrenden Wagen herunterfiel, wurde von den einige Schachteln Munition ließen ſie mitgehen. Kraſtwagens wurde total eingedrückt. Auch gegen 98, K. Schlegel r 99 Kahna
Rädern die Kopfhaut abgeriſſen. Er Als Täter. wurden zwei jugendliche Arbeitsloſe er der Anhänger wurde an die Hausfront ge Nr.
wurde ins Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr mitteſt und in Haft genommen. Bei einer Haus ſchleudert und r beſchädigt. Der Chauffeur l i r. e v. Rhein; r.

9 ſoll nicht beſtehen. fuchung konnten die geſtohlenen Gegenſtände Krauſe aus Berlin und der Beſitzer des Laſt Wien z Favors gegen M.z. uges, Künne aus i 3 bg e ar den des wieder beſchlagnahmt werden. mit auf dem See ad loud ten oft an a e neSrethi. er Kreitaäger von Altenburg. Die Land wirtſchaftliche nach mühevollen Arbeiten aus dem total ein Röſel e
um 9 u rat des Kreiſes ernannt Worden Woche hatte hier am erſten Tage einen ſtarken gedrückten Führerhaus ſchwer verletzt ge Sonntag den 9. März. 1. Klaſſe Kr. 209 15

3 W. r Beſuch zu verzeichnen. Den Hauptvortrag hielt borgen und in das Schleiger Krankenhaus über gegen Wader. Rilius; 1 bglaſſe Nr. 414 15 UhrNordhauſen. Auf dem Bahnhof in Tetten der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, führt werden. Ein Straßen pafſaänt geriet Segen Preußen a e einzelnen Auſeborn geriet der Kaufmann Picht von hier mit randes, über das Rentabilitätsprogramm zwiſchen Motorwagen und henget und wurde veguege v We r dri n

ſeinem Fahrrad der Lokomotive zu nahe, der deutſchen Landwirtſchaft. ebenfalls ſchwer verletzt. f Hauß en. Groſne
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Handel
ecitas Bedenken

gegen die Tributbank
Zufall wollte es, daß in demſelben Augeu-
im Reichstag der Kampf um die

eſetze begann, der Vorſitzende des Banken
hrungsausſchuſſes im amerikaniſchen Re
intenhaus, MeFadden, die amerika-
gegierung in einer aufſehenerregenden
ufforderte, eine eindeutige Erklärung über
gung der Union an der internationalen
ungsbank zu geben. Es iſt dies das

daß von derart prominenter Seite in
n ſolche Bedenken klar ausgeſprochen
Megadden bezeichnete die Tributbank nur
Kiltel, um Amerika in die Geſchäfte

z hineinzu iehen, wodurch die Monr oen in kriſchaftlichem Sinne und, über

auch im politiſchen,
Das iſt ja nicht gerade voll

eſehen, denn zwiſchen der ne
e

tankreich als gewichtiger Faktor. Da

chtig
n Vanten und dem Tributinſtitut

allerdings das, was
aträftet würde. Jm Gegenteil. z

als ob nunmehr in U. S. A. 87
Ungsſtreit amtlicher Natur losbricht,

Europa und die ganze Struktur der
on im Augenblick noch gar nicht abzu

ol gen fein kann. Nicht umſonſt be
Megadden, man müſſe ſich ernſtlich
ederal Reſerve Bank von New Yor

n die Au enpolitik der Vereinigten
z handelte, als ſie ihre Mitarbeit an der
gung der 8 Millionen Anleihe zuſagke,
ein geh er Präzedenzfall ge-
worden ſei.

die Dinge e Meter atte headden ſagte, da
cheint

et Scheuers aus der Getreide-Jnduſtrie
miſſion A.G. Karl Scheuger iſt auf
Wunſch und auf Grund freundlicher Verein
mit den Aktienmehrheitsbeſitzern der Ge

Maduſtrie und Commiſſion J.-G., Berlin, aus
ufſichtsrat der Geſellſchaft und den da
Lerbhindung ſtehenden Stellungen ausge

ent Aufwerkung bei der New YorkerAberuns Der Senat des eichs
ſhisamtes hat folgende Entſcheidung
n: „Der New HorkLebensverſi erungs
haft wird auferlegt, einen Beitrag aus
onſtigen Vermögen gemäß Artikel 100 der

ührungspekordnung vom 29. November
m Aufwertungegeſetz in ſolcher Höhe zu

daß eine Aufwertung von 15 Proz.
dmarkwertes der einzelnen Verſicherungen
n 1. Januar 1930 ermöglicht wird. Die
haft und der Treuhänder haben auf das
mittel des Rekurſes verzichtet.
néfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb.

verſchiedenen Kombinationen über die vor
liche Dividende für das am 81. Dezem-
h abgelaufene Geſchäftsjahr hören wir von
er Seite: Die Abſchluß arbeiten für das
fjahr 1929 ſind noch nicht beendet, ſo daß
hrausſage wegen des Ergebniſſes und wegen
hidendenausſichten zurzeit noch nicht mög

Die Aufſichtsratsſitzung findet voraus
Ende März ſtatt.

ſchaftsminiſterium auf dem Standpunkte

Gründung des genoſſenſchaftlichen

Einheitsverbandes
Landesökonomierat Dr. Rabe, Halle, ſtellv. Präſident

Nachdem in außerordentlichen Tagungen die
Auflöſungsbeſchlüſſe des Reichsverbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
und des Generalverbandd der deutſchen
Raiffeiſen Genoſſenſchaften erfolgt waren,
fand am Donnerstag in Form einer geſchäftlichen
Sitzung in Anweſenheit des Reichslandwirtſchafts

per l des r identen derreußiſchen tralgenoſſenſchaftskaſſe, Kleppetr,und Fhamen Dr. le von der Deutſcher
Rentenbank Kredit lt die Konſtituierung des
genoſſen li heitsverbandes ſtatt, der
unter der ichnung Reichsverband der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiſferfen, e. B.
demnächſt ſeine Tätigkeit gufnimmt. Dem Ein

traten in der Sitzung insgeſawt
85 Verdände, unter denen ſich neben den Ver
bänden des b Reichsverbands und des
bisherigen Generalverbands der oberſchleſiſcho Ein
heitsverband, der Verband, Regensburg und
die Genoſſ erbände der deutſchen
Bauernverelſne und der Deutſchen
Bauernſchaft befinden, und 12 Zentral-
geſchäft ten bei. Damit werden dem Ein
heitswerband rund 37 900 Eingelgenoſſenſchaften
angehören. Jn der Gründungsverſammlung

tiden im übrigen die Satzungen
itsverbands formelle Beſtätigung, außerdem

würden die Beſchlüſſe der Frankfurter Einigungs-
kommiſſion b ich der Beſetzung des Präſidiums
und der Anwartſchaft angenommen, ſo daß ſich
der Vorſtand des Einheitsverband? folgendermaßen
uſammenſetzt: Landesökonomnierat Dr. h. e.Ka han n en als Ehrenpräſident, Geheimer

Landesökonomierat Hohenegg und
miniſter a. D. Dr. Hermes als Präſidenten,
Regierungspräſident z. D. e r von Braun
und Landesökonomierat Rabe als ſtell
vertretende Präſidenten er et rat Gennes
als Generalanwalt, r chmidt undDirektot 7 Prakrinn als ſtellvertretende Mit
glieder des Präſidiums.

Jm Verlauf der Sitzung nahm auch Miniſter
Dietrich das Wort, der die Glückwünſche der
Reichsregierung überbrachte. Es ſei bekannt, ſo
führie er aus, welche große Bedeutung die Reichs
regierung dem Genoſſenſchaftsweſen beimeſſe, und
es ſei weiter bekannt, daß das

ehe,
daß eine ganze Reihe von Aufgaben, die zurzeit
im ntereſſe der notleidenden Landwirtſchaft
liegen, nicht gelöſt werden könne, wenn es nicht
gelingt, die ganzen genoſſenſchaftlichen Kräfte
vereint anzuſpannen. Es ſei jetzt möglich, in
den Genoſſenſchaftskreiſen bis zu den unterſten
Reihen in der Richtung zu wirken, daß wieder ein
wahrer und guter genoſſenſchaftlicher Geiſt herein-
gebracht würde. Dieſer Geiſt müßte verbreitet
ſein bei den vielen Mitarbeitern draußen auf dem

Lande. Der Miniſter ſchloß, indem er der Hoff-

des Ein

nung Ausdruck gab, daß das deutſche Genoſſen-
ſchaftsweſen die Blüte wieder erreichen möge,
die es vor dem Kriege gehabt hat. Die deutſchen
Genoſſenſchaften müßten die Kraft finden, mit
der Reichsregierung zuſammen den Kampf zu
t zur Geſundung der deutſchen Land
wirtſchaft und damit der deutſchen Volkswirt
ſchaft und r Erhaltung lebensfähigen
deutſchen Volkes

Die Glückwünſche der Preußiſchen Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe überbrau,te Präſident Klep
per. Für die Deutſche Renkenbank-Kreditanftalt
prach imrat Dr. v der hervorhob,
z ſein Inſtitut von Anfang an der Frage der

Hrrirrra Rationaliſierung eine große
e deutung beigemeſſen und dieſes durch dieTat bewieſen habe. Er ſprach die Hoffnung aus,

daß der vereinheitlichte Apparat zu einer
beſſerung der Kredit bedingungen für die
Landwirtſchaft beitragen möge.

Koſtenloſe Eintreibung

von Forderungen im Auslande
Dem Außenhandelsverband (Handels-

vertragsverein) E. V.,, Berlin NW 6, iſt es ge-
lungen, mit ſeinen Verkrauensanwälten ein Ab-
ommen zu treffen, wonach die gerichtliche

Einmahnung, Einklagung und nötigenfalls auch die
Zwangsvollſtreckung im Auslande durch orts-
anſäſſige Anwälte in dem betreffenden Lande ſelbſt
koſtenlos durchgeführt wird. Jm Falle der
Einbringlichkeit der Forderungen ſamt Speſen
werden überhaupt keine Gebühren berechnet.

m Falle der Uneinbringlichkeit, alſo der
ngsbollſtreckung, bei der 7 einmal diebhefſpeſen eingebracht werden können, werden

den Auftraggebern lediglich die effektiven Bar
auslagen (Porto und Stempelgebühren) in An
rechnung gebracht, während die Honorierung des
Anwalts durch den Verband erfo Den e.
traggebern erwachſen keinerſei Anwaltſpeſen. Dieſe
Vereinbarung wurde vorläufig für folgende Länder
getroffen: Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Ungarn,
6277 ugoſlawien (mit Ausnahme vereingzelter

richtsſprengel Altſerbiens), Neu-Rumänien, Neu
Italien und Konſtantinopel. Deutſchen Firmen
kietet ſich damit eine außergewöhnlich günſtige Ge
legenheit, Forderungen ohne Speſen hereinzube-
kommen. Jntereſſenten erhalten nähere Ynfor-
nigkionen vom genannten Verbande,

ChromoNajork, Leipzig. Das Unternehmen hat
im Geſchäftsjahr 1929 bei nicht ganz erreichtem
Vorjahrsumſah einen er erzielt, der
die Ausſchüttung einer Dividende in Vorjahrs-
höhe (12 Prozent) an ſich geſtatten würde. Es iſt
jedoch wahrſcheinlich, daß die Verwaltung infolge
der ungeklärten allgemeinen wirtſchaftlichen Lage
eine Ermäßigung um 2 Prozent auf 10 Pro-
zent vorſchlagen wird. Gegenwärtig iſt die Be

eines

ſchäftigung des Unternehmens zufriedenſtellend. lange

Tagesſpiegel der Wirtſchaft
Jm Anſchluß an die Hauptverſammlung der

Reichsbank iſt zum Sonnabend mittag 12 Uhr
eine Sitzung des Zentralausſchuſſes ein-
berufen worden, in der die Wahlen zu den Be-
zirksausſchüſſen beſtätigt werden ſollen.

Jm Dezemberabſchluß der Reichs anſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung wird ein Geſamtfehlbetrag von318,8 Mill. Mark ausgewieſen.

Nach Abſchluß der Verhandlungen mit dem
Reich, dem Lande Preußen, der Preußiſchen Elek-
trizitätsA.“G. und der A.-G. Sächſiſche
Werke wird die A.G. Obere Saale in
Weimar nach e des Aktienkapitals auf22 Mill. Mark die Arbeiten zur Jnbetriebnahme
ihrer Anlagen ſo beſchleunigen, daß dieſe für den
Herbſt 1932 in Ausſicht geſtellt werden kann.

Der Aufſichtsrat des Nord deutſchen
Lloyd beſchloß, der ordentlichen Haupkverſamm-
lung am 25. März die Verteilung von wiede
8 Prozent Dividende für das abgelaufeneGe Haftejahr vorzuſchlagen.

Nach einer Mitteilung der Verwaltung der
Färberei Glauchagu A. -G. laſſen die noch
nicht abgeſchloſſenen Bilanzarbeiten erkennen, daß
mit der Verteilung einer Dividende auf die
Stammaktien (i. V. 9 Prozent) nicht gerechnet
werden kann.

Die Gläubi rin des Bankhauſes H.Schirmer, Kaffel, n e den 50prozentigen
Quotenvergleich ab und beſchloß, einen Liquidatione
vergleich unter Einbeziehung der Privatvermögen
der beiden Geſchäftsinhaber zu fordern.

Die Gläubigerverſammlung der Heh 1
Beringer A.-G., Berlin, billigie unter Proteſt
der Südweſtdeutſchen Bank, die eine beſtrittene
Bürgſchaftsforderung von 8 Mill. Rm. hat, den
Verkauf der Werke für 5,2 Mill. Rm. an
Kalichemie A.G.

Franz Braun A.-G., Zerbſt (Anhalt). Das
Geſchäftsfjahr 1929 ſtand im Zeichen einer um-
fangreichen Rationaliſierung. Zu dieſem
Zwecke waren erhebliche Jnveſtitationen
notwendig, die die Gewinne aufgezehrt haben.
Eine Dividende kommt demnach vorausſicht-
lich wieder nicht zur Verteilung. Der durch-
getr rte Rationaliſierungsplan konnte ſich in dem

ftsjahr 1929 noch nicht auswirken, doch ver
ſpricht man ſich für das laufende Geſchäftsjahr
einen guten Erfolg.

Erfurter Straßenbahn A.G. Die Erfurter
Sia A.-G. Erfurt hat in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen, wie im Votſahre, ſo auch für
das abgelaufene Rechnungsjahr eine Dividende
von 8 v. H. zu verteilen.

Kalkwerk Wolkramshauſen. Das Kalkwerk
Wolkramshauſen der Wintershall A.-G., Kaſſel, iſt
dem Kalkverband Mitteldeutſchland G. m.
b. H., Magdebutg, als Mitglied beigetreten.

Privatdiskont für beide Sichten 558 Prozent.
Nachdem der Privatdiskont für kurze Sichten
um 16 e 538 v. H. ermäßigt worden war, iſt
nunmehr beſchloſſen worden, auch den Satz für

Sichten um Prozent herabzuſetzen.
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Dasenfeacereenenneh
bei Stellenangeboten, Stellengesuchen, Ver-
mietungen, Mietgesuchen, An- und Verkäufen:
Eine kleine Anzeige
Zeitung aufgeben!
der Halleschen Zeitung kostet Wwenig, leistet
viel! Machen Sie bei der nächsten Gelegen-
heit einen Versuch, Sie werden ebenso 2zu-

l 7jähr. Mädel

welche melken können ſuchen Stelle

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Halle (Saale), Kleine Klausſtr. 14.

zu vermieten.

Bahnnähe!

Gut möbl. immer Kaufgefuche
Marienſtraße 17, II.

Gut möbliertes

ſofort zu vermieten.

Wohn und
Schlafzimmer

links (am Kirchtor).

Gebr. Möbel
zu kaufen geſucht. Lich, Spitze 15.

Gebr. Möbel
ſ Stoye, JägerplatzBurgſtraße 38, II, Kaſſe toye, Jägery

en

in der Halleschen
Die kleine Anzeige in

zum 1. oder 15.
ſtraße).

zu vermieten.
Rauntiſchen Platz).

Möbl.
ſucht Stellung als Hausmädchen.
niſſe vorhanden. nung Kelm,
röblingen am See Nr. 17.

Suche Stellung

Zeug
Unter

vermieten.

Freundliches möbliertes

Zimmer
(Morgenſonne), elektr. Licht, gut heiz
barer Ofen, 1. März zu vermieten.

Hermannſtraße 25, rechts. zu c annehmbaren Preiſe Schumann,
gaſſe 3 (zwei Minuten vom Markt.

Gut möbliertes
ſonniges Zimmer

Zärt zu vermieten.
Humboldiſtr. 41, l (an de

Gut möbl. Zimmer
Lindenſtraße 897

Lettin.

eventuell mit Zimmer 4 ſchwere
Blücherſtraße 7, part., links.

Verkaufe

Achtung Diebe-
öbelſten gebrauchten

Kul

Gelegenheitskauf
Schreibmaſchine, Mercedes,
neu, 180
Talamtſtraße 2. Telephon 235 34.

Viehwagen
Audi 14/35 PS.

r Kronprinzen-

(am jehr preiswert zu verkaufen.
Telephon 210 16.

ſofort zu Arbeitspferde
zum 15. Februar oder 1. März. Bin
33 Jahre alt. Bei einzelnem Herrn in
Thüringen bevorzugt. Angebote poſt-
lagernd Wettin 666.

Ein gebürtiger

Im Rordviertel iſt in

die abgeſchloſſene ee Zimmer nebſt Küche, beſchlagnahme-
rei) an ruhige Mieter abzugeben.

1 ca. 10jähriger brauner Wallach,
1 ca. 10jähriger Fuchs-Wallach,

a 1 7jähriger brauner Wallach,nung (zwei] 1 3 jährige Blaufchimmelſtute,

Geſl. ſtellung von Nachzucht abgegeben.

aller Art verkauſt

ſo gut wie
Orga Priv. 100 A. Hirſch,

Röthling,

werden aus voller Arbeit wegen Ein
Eltern, kann ern in

9, Brot
Suche Stelle als

treten. Herm. Matthe
Fzinbacerei, Halle (Saale), Vorarbeiter

und 6--10 Leuten

Schweizer
ſucht Stelle mit Wittfrau und zwei er

da er heiraten will, mit 25--2 ilch
kühen und Jungvieh. Bin 29 Jahre alt
I von auf m a e Angeote zu richten an B. G. rmann,Selbſtändig arbeitender Verga bei Kelbra (Kyffhäuſer), Unter

er, dorf 83.firm in der beſſeren Kondiiorei, ſucht bis Madchen, 22 Jahre alt, welches
um Februar Sielung. Werte Zu toten Gelernt hat ſucht echri an Herbert vehne, Scricurvea S tellung

bei Rudert, Reſtaurant zur
Hopfenblüt e. in größerem Gutshaushalt zur weiteren

Ausbildung in allen Zweigen für etwa8 Monate. um auiat. Angeb.
K. U. 3872 an die Geſchäftsſtelle

es

x enſt: idche Sag
ding Plöfnih r. 5.

lleinmädchen
bürgerlich kochen kann, mit aller

a zum 1. März geſucht.
aumgart, Berlin-Nikolas

aße 104.

ugni
nor

v Ööm-
ſende r tw genfabrit Der chlands eſer Zeitung.

Verlangen Sie
überall

in der Heimat, auf der
der Fremde diHalleſche Zeitung.

Suche für meine Nichte, 17 Jahre akt,
aus gutem Hauſe, nung als

Haustochter
EtwasilieL ſgee unterug r ä äe ſen dieſer

eitung.

ſucht für den Bezirk Halle eine erſtklaſſige

Vertretuns,die über Erfahrungen im Verkauf von Laſt
wagen und Omnibuſſen verfügt. Weit-
gehendſte Unterſtützung der Fabrik wird
zugeſichert. Angebote unter L. B. 3877 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Reiſe
e

wachſenen Kindern von 14 u. n Anna

Stütze,
Hausmädchen ſuchen Stelle aufs Land.
Aeltere und jüngere Mädchen für Halle.

Domke, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Breiteſtraße l.

Mädchen
ſuchen Stelle für Stadt und Land.

Emilie Hagelganz,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Halle

(Saale), Leipziger Straße 4.

Vermietungen

Niemeyerstr. Nr. 7
ß im II. Stock

00 e4 Bäroräume
(77 qm) mit anschliebendem Lager-
ra m (198 sofort zu vermieten.

äheres nur
Gr. Steinstraße 19, Privatbüro,
Gut möbliertes ſonniges

Zimmer
an ſoliden Herrn zu vermieten.

Krukenbergſtraße 11, II, rechts.

Frdl. möbl. Zimmer
Marienſtraße 27 a, part.

Möbl. immer

uſchriften
chäftsſtelle

unter L. L. 3886 an die Ge
dieſer Zeitung.

elektr.
vermieten.
3 Treppen,

für Herrn

Gut möbl. Zimmer,
Schreibtiſch, 1. März zu

(Saale), Mittelſtraße 7,
inks.

Schlafſtellefrei. Merſeburger Straße 3,
Vorderhaus, 3. Treppen.

vermieten.
2 Treppen,

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, per ſofort oder ſpäter zu

i pnann, Krukenbergſtr. 10,
links.

Karte und

unter
Perſon paſſend,

K. V. 387

Zahle500, Mark
Abſtand für 3—4- r (rotekleine ür einzelneOfferten

ſchäftsſtelle

ohnung,
vorhanden).

3 an die
dieſer Zeitung.

Arbeitſames

mit gutem
wohnung.

zu vermieten. Martinſtraße 7, I, rechts.
n. An te unter L.

die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung.

GärtnerChepaar
Charakter ſucht Hausmanns-

r im N. vor-3886 an

Dr. Henning, Trebitz bei KönnernDwei mitteijähriße

Pferde
(mittelſchwerzy wegen Nachzucht
preiswert Wendenburg, Weßmar

verkauſt
Fern

Jagdhund,
7 Monate alt, Rüde, m
weis vorhanden, verk Siebicke, Spören.
Aus verſchiedenen Zeitungen

Verſteigert werden am 22. Febr. 195,
10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer
Nr. 45: a) Wohnhaus Zapfenſtraße 8,
hier, mit und Geräteſtall 1,8 Ar,
1810 äudeſteuernutzungs wert
Wohnhaus Sperlingsberg hier, mit
2 Höfen und Hühnerſtall, unpermeſſeint,
650 Gebäudeſteuernutzungswert:
Wohnhaus Schülershof 9, hier, mit Hof
und Kohlenſtall, unvermeſſen, 590
Gebäudeſteuernutzungswert;: Wohn
und Geſchäftshaus Schülershof 10, hier,
unvermeſſen, 540 Gebäudeſteuer
nu Inßewert. Eigentümerin: Amanda
Hollan

Das Amtsgericht in Halle.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Willy Fuche
in Löbejün iſt der auf den 18. Februar
1930 anberaumte Termin auf den 25. Fe
bruar 1930, 10 Uhr, verlegt.

Löbejün den 11. Februar 1930.
as Amtsgericht

ruf: Gröbers Nr. 37.



Halleſche Zeitung. Freitag, 14. Februar

l

59 Goldpfandbriefe
(Liquidationspfand-
briefe) d. Landseh.
d. Provinz Sachsen
ohne Anteilscheine
Anteilsche ne

Magdeb. Feuer Vers.
lagded. Straßend.
agdeb. Allg. Gas

Kagdeb. Berg. Akt.
lasch. Buckau

Wolf
hemn. Fbr. Buckau.

ahlberg., Liet Co.

Adea

Lei r Br.Sachs.
Altenbg. Landkr.

assel Jute
hemn. Spinne
hromo Najork

röll witz

Dermatoid
Däürtfeld

Etzold u. Kiel
Palkenstein
ärd. Glauchan
aradit
Kammg. Gautsech

Jute
Germania Chemn.,
Glauz. Zoerer
immermanng Halle
alle Lucker
tlartmann Uhemn.
Hohbburger Quars

Gera

Kirchner
Köbke
Köllmwann
Körbisd. Zucker
andkr. Kulkw.
leipz. Baumwolle

Kammgar
Malzfabr. Schken

Leipzig, 14. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 6; Kammgarn Schedewitz Lehy Arnſtadt
1835; Plantector Apag 16;
Rieſager Bank Wolf Buckau Zörbig Bank

Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Deviſen-Kurſe
hische Auszahlungen.

I eipz.

T el

Deutseh
Benos Alre
Kanada

Spekulation

zu Rückkäu
Nachrichten

Darmst u. National-
bank

t Plano Zimm. 27.
Leipe. Spitzen 129.5130.5

rieo 100.0100.0Leipz. Wolle 82. T 82.
Limrita Steine 74. 74.--

6 i. 62.

Eigene Funkmeldune.

Magdeburger Börſe
eb. Möhlenw.
n. Zuckerbk.

[14. 2. 12. 2.

14. 2 15. 2.

Aittw Baum Sp. Iis.0116.0
Mittw. Baumw. Web. 31. 31
Nordd. Wolle 8 89.

9. Emil Pinkau 110.0 re
Pittler

kKauchw. Walther 2.
Koertzer Zucker 35. 35

schuhb Salres 222. 222.0

hdur. Gas
Thäar. Wolle e 126.2

v. Zittau M. V. 54

Polack Gummi

Bank- 14. 2. 13. 2.
Diskt. Geld Geld

Berliner Börſe
Berlin 14. Februar. Die Börſe bot nach ab

wartendem vorbörslichen Verke
freundliches Bild. Der eingan
weiter gering, doch wollte man beſonders am
Farbenmarkt lebhafteres Intereſſe bemerken. Die

ließ ſich von dem anhaltenden
Intereſſe für Farbenakktien anregen und war eher

fen geneigt. Die verſchiedenen günſtigen
konnten daher

erſtmals wieder etwas anregen. Man verwies

ein nicht un-
g war zwar

für Schwarzkopff,
ſchloſſene Erhöhung der Stahlpreiſe, von der Stab-
eiſen, Formeiſen, Halbgeu
werden, ſowie auf die Ermäßi

beim Rhheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat, iinfolge der gebeſſerten Erlöſe aus den neuen Ver- bis 9,60, ſtetig; Roggenkleie 8,80--9,20, ſtetig; (50
Kilogramm ab Verladeſtation).
mehl 19,60, ruhig;
Palmkuchen 14,
Kokoskuchen 18--20, ruhig;
bis 8,60, i

g und Grobbleche erfaßt
18.50 18.50

216 5238.0
Steingutfabr. Colditz 79.508

für Landwu. 47. 44.Landkredit- Bank 83. 83.
107.0 109.
184.0 187.

Winkelhausen el

tragsabſchlüſſen möglich wurde. Auch der trotz
des bevorſtehenden Medio anhaltend leichte Geld
ſtand wurde günſtig aufgenommen.

eine neue Diskontermäßigung der
Reichsbank beſtehen weiter und bilden gleichfalls
ein belebendes Moment.

Am Geldmarkt war tägliches Geld mit 4
aber nicht mehr davunter, zu

Monatsgeld 7 bis 838.
Der Dollar war mit 4,18,90 und Pfunde Kabel

mit 4,86,20 zu hören.

Getreide und Produkte
An der Produktenbörſe

war die Preisgeſtaltung heute uneinheitlich. Auf
Grund der enttäuſchenden Schlußmelbungen von

die auch Liverpool mit
rfolgten im handelsrechtlichen
ür Weizen Realiſationen, ſo
chten bis 2 Mark niedriger

einſetzten, Juli- Weizen verlor 4 Mark. Roggen
wies nur unbedeutende Preisveränderungen auf;
die von der Regierung bewilligten Mittel zur
Stützung des Preisnivegus boten einige n Erſtprodukt

ſchäft war Weizen nur anangeboten; hier war das 9 ch
S

Die Hoff

Berlin, 14. Februar.

Ueberſee, au reisrückängen reag
ieferungsgeſchäft

daß die vorderen

der Küſte ausreiche
Offertenmaterial mäßig, da die Jnlandsmühlen
beſſere Nachfrage bekunden.
waren wenig verändert, Roggen dürfte zu unver
änderten Preiſen

chäft iſt ſehr ruhig. Auch für Ha
i age etwas vermehrt, ſo da

Erſcheinung tritt.
en werden im allgemeinen nicht be
erſte ruhig.

Die Forderungen

eſtützt werden. Das Mehl-
er hat ſich

das An
gebot ſtärker in

183. 2.

237.00 240.00

264.50
273 00

160.00 170.00
140.00 149.
1659 00 163.00

272 60 272 00
Sommergersto

rersteo

n. cr.Kegr März
15.8 1.606
4 149 4.161
2.058 2.006
1.878 1.893

90.8347 20

weiße
tote und Odenwälder

blane

erenFabrikkartoffeln in Pfg.

73. I 78.12
81.85 81.83
10.624 10.624
21.8595 21.91

7.670 7.870
112 8 112.08
18.8 18.78
111.90 111.77
16.88 16.36
1282612.885
80.72 80.74
3.027 3.027

Viktoriaerbsen

Lupinen. dlau

Seradella neu

Irockensehnitzel

Kartoffeltlocken

Magdeburg,
ruhig; Roggen 158-—160,

geſchäftslos;
Hafer 142—-144, ſtetig;

14. Februar. Weigen 288--240,

Wintergerſte

ruhig;

einmal auf den ſudafrianiſchen Lokomotivauftrag Viktorigerbſen 210--220, ruhig; (alles 1000 Kilo
ferner auf die in Brüſſel be gramm netto frei Magdeburg oder ben er

Station bei Ladungen von 300 Zentnern).
mehl 34——35, rwuhig; feinſtes über Notig. Roggen-

äßigung der Umlage- mehl 28,50-24,50, ruhig; feinſtes über Notiz (100
die Kilogramm einſchließlich Sack).

uhig; Kartoffelflocken
ruhig; Sojaſchrot 14,50, befeſtigt.

Zucker
haben. Nggdeburg, 14. Febr. (Wei

172 60

.75—8. 25 Auftrieb 2261

rn 26 und 2636,
Melaſſe Ro
heiter und

Magdeburg, 14. Febr. (Wei
preiſe inkl. Sack: Februar 8,
bis 8,75 April 8,90——8,80, Mai 9,05-—-0,00,

9,60—9,60, Dezember

zucker

9,42--9,40, Oktober
bis 9,70. Tendenz: ſchwächer.

Magdeburg, 14. Febr. (Nohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a, Mitteldeutſchland

Baſic 88 Prozent Rendement
rodukt Baſis 75 Prozent Rendement Luiſen-Werk A.G. Voi

Baſis 88 Prozent ſeinem Ziegeleibetrieb etwa 250
at infolge Auftra

äſidenten um Sti
Ob dem An

nicht ſicher.

chleſien:
Rendement

8,75,

Hamburg, 14. ebruagr.

nordamerikanieehs
guter ow widdlipg osaeb den Bedingun
für en liches Pfond (Id. J in Dol

Jan. 1980 17.61 B. 17 469 G. März 18.89 B.
58 B. 16.67 G. Ju 16.91 B. 1699 G. 0xt

T.46 6. Dez. 1761 B.

wolle

18. 2. 1 ſſhr
168
17.49 B.

18 2. Schluß Januar 1930
16.265 G. Na 16.62 B.. 16.51

17.81 Dez. 17.42 B. 17.41
Eröffnung Januar 1980

Mai 16.67 B. 16.66 G
16.82 G. OKt. 17.88 B. 1733 Dez. 17.44 B., 17.41 G.

i s2
14. 2.

16.29 B.

für Weitzzucker einſchließlich Sa
ſteuer für 50 Kil

abrikverladeſtelle
Lengen von mindeſtens 200 7

Mehlis prompt per 10 Tage 26, 26,1235 und 2638,
ärz 26,66, April 26,80,

ai 26,95, Juni 27,10, Melaſſe-Weißzucker
Tendenz: ruhig. Wetter:

Erſtprodukt.
Nachprodukt,

Rendement Ohne Umſatz. Tendenz r
Hamburg, 14. Februar. (Anfang.)

9,90--9,80, Februar 9,00--8,85, Märg 8
April 8,95-—8,80, Mai 9,00--9,00,

Geſtri 9,15-09,05, Juli 9,80--9,20, Auguſt 9,45--9,40,
ge September 9,55——9,45, Oktober 9,60——09,56, Novem

ber 9,65——9,60, Dezember 9,75—09,70, Oktober
Dezember 9,70——9,60. Tendenz: matt.

Kaffee.

Webſtoffe
Bremer Terminnotietungen ür 6aumvwone vom 14. Fedr.

NMitgeteilt von der Firma
otie rungen des Bremer Vereins für

Baumwol-Rasis

Dieh
Amtlicher Berfiner Schlachtviehmarkt vom 14. Februar 1930

Oehsen, 498 Bullen,Rinder, darunter ake, ZiegenII96 Kuhbe und Färsen 1840 Kälber, 4085 Sech
7561 Schweine, 600 Auslandsschweine.

22.00-29. 00 1 Pfund Lebepdgewicht in G- Pf.20.00 22.00 r 11. 2.
16.60 d. älber16 i8.60 Oben 5 c k18.50 28.00 6 4714. 00 14. (0 D 40 44

Bunes 1 s13. B 52 Sehate16. 00—-16. 40 6 4579
6.69 6. 80 e 2 40B 32--40 Schweine14.30 165.00 0 26 313. 13. 60 5 22 25E

Farsen A 62Sommergerſte z 48-5150 162 5 273 e D S 7 Ziegen eMais 160, ruhig; Fresser 37 48

Berliner Börse vom 14. Februar 1930.

Weizenleie 9,80
W Hatteo Alomin.

Baumwollſagat o9. Or.
Reisfuttermehl 9,20,

Rapskuchen 17,
Trockenſchnitz

165,60 16,00,
Keinnoieket (98 dis 99

Silber in es.900 kein für 1 kg 60. 25— 62. 26

Metalle

Beriner Notiernngen. Preise ab Lager in Deutsehb ſang t

ElektrolytkupterOrig i. Rohzink 1
14 2
170.40

190

194

860
59-62

zucker.) Preis
und Verbrauchs-

ramm brutto für netto ab
agdeburg und U

zucker.) Termin

ſchäftigung gibt,
egierungspr

nuar des Betriebes na
0 bis gegeben wird, iſt n

Hohburger QuarzPorphyr-Werke A.
Das Geſchäftsjahr 1929 iſt 5

Gefellſchaft ſehr unregelmäßig verlaufen. h
daher mit einer mehrprozentigen Er m äß
des Vorjahrsſatzes (9 Prozent) zu rechnen

Wezel K Naumann A.-G.,
März 40,75—39,50; Unternehmen muß wiederum mit253 5 Mai 88,00-87,50; Juli 87,25-86,75; September mäßigung der Vorjahrs Dividende

87,00-—86,50; Dezember 86,75——86,00. Wetter:
bedeckt und kalt.

geſucht.

bei Wurzen.

9 Prozent)

und Schröder Ealleo).
erminhandel! in Baum-

hweinsber

v

17 60

17.62 B.. 17.40 G. MIrz 1681 B.
Juli 16.80 B.. 16.78 G. Okt.

17.44 B., 17.41 G.. März

ranzöſiſchen

Glattſtrohpreſſen.

n W eragen de raßen
Kneſe aße 30.

die Bedeutung der
lem wird von Re

nover, Kreisbaurat EiFrankfurt, intereſſant

C o

ementſchotterF

erung

Magdeburger Bergwerks-A.-G. Die
die ſeit der Goldmarkumſtellung di v
los geblieben iſt, wird auch für das

Herichtelehe i bie Seſeuſhe
richtsjahr iſt die Geſe ftVerluſt von 2,11 Mill. Mark eingetrete v

lautet, ſind die Ergebniſſe im verga
infolge des guten Kohlenabſatzes und ine
Rationaliſierung
Es wird daher vorausſichtlich
luſt entſtehen.

Paradiesbettenfabrik
A.G., Gunnersdorf. Jm Zuſa
allgemeinen i n der wirtſcha

Verhältniſſe iſt bei der
nennenswerten Dividendenre
(i. V. 9 Prozent) zu rechnen.

Luiſen-Werk A.-G.,

r

Voigtſtedt bei Arte
gtſtedt bei Artern,

gerechnet werden.
rad iſt W zufriedenind durchweg ſtar

Hartwig Vogel A.-G., Dresden. Die
ſchaft, die im Vorjahr dibidendenlos blieb, ha
etwas beſſer gearbeitet.

loſſen, daß die Dividenden zahlung
idenen Umfange wieder aufgenommen wig

Hamburger 2
mit, daß ſie an ihre e läubiger

Es erſcheint nicht e

Erlangung eines Sechsmonaäts-Moratoriumsda 3,4 Millionen
kapital gilt als vollſtändig verloren.

9

Die Verhandlungen der J. P. Bem
Barmen, mit der Manufactur

Buhl bei Straßburg über eine engere Zuſa,
um Abſchluß gekommen, wobe

ung der Bemberg A.G. g
ellſchaft nicht in

Polkswirtſchaftliche Citeratur
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Ohne Gewähr für Hörk

14.2

r

Festveorzinsl. Worte
Ablösungseebuld
Ablöeun

1020 r. Land. VIdbr. Anst.

Gold Pfadbr. 28/0 Pr. Land. Pfdbr. Anst.
Gold Pidbr. R. 177 Pr. Land. Pidbr. Anst.
Gold Vfdbr. 08 Pr. Land Pfdbr. Aust.
Komm. VObl. R.

7 Pr. Land. Plädbr. Anst.
Komm. Obl.

65 Deutscher Zucker
105 Ladseh. Otr. Roggen

do do.

5 12-185 Gold-Mogg. 1-8

85 45 460

42

Baltimore
Oada du Ed.

b. Zertik,h m

42 e iTurkenlose
ug R. 15z R.

43 n Kronenr,
re234 l'ehuamtepeo

Eiseondahneon

Schiffahrtsges,
Haatt. 8ud
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsehiffahrt

Banken
Allg. Dt. Kreditanst.
Bank t. Brauindustr.
Bank elektr. Werte
Bariuer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commerz- Privatbank
Darmstädt. National
Dtsch. Bauk u. Visk.

do. Uebersee
Dreedner Bank
Gothaer Grundered.,
Halle Bankverein
Oesterr. Oredit
Keichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Aceumulator
Adler Portl,
Adlerhütte

Anh. Kohlen
Azehafſenbg. Zellet,
Augsb. Nürnbg.

Berger lietb.bergmanr E.
Berl. Guben Hut

Beton NMonier
BDorna Bra ank,

Brik.
Braunsch. Kohle

Srown Boveri

Carton Loschw.
Oharl. Wasser
Ohem. Buckau

Concordia chem.-
Concord. Spinn.
Cont Lin. Union
ont. Gum. Hann
Oröllw. Papier

Deeeh.-Atl. Tel.

b ries Hoptunger
S.et
e 3s
SDorim. Aktien

27S

Durkoppwerkeba NMaseh,
Dynamit Nobel

Exeoetrior Fahbr,

Fahlberg-List
Falkenst. Gard.

G. Farbenind.
Feldmüuhle
Felt. Guilleaume
Fraust. Zueker
Fröbeln Zucker

Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt.
Glauz. Zucker

L rörl. WaggonGreppiner r.
schw. lezt,

Guanowerke

Hacketha, Dr.
Halle Mageh.,
Hamb. el. W.

Hammersen
Hann. UMaseh,

Phönix
rpener Bg.nei J er

Hemmoor P.
Hirsch Kupt.
Hösch Eisen
Hohenlohbe
Holamaun
Horchweorko
HMotolbetr.
Hutschr. Porx,
L. Hutechenr.

hircuuer Co.
Klöockner W.
Koin Neuess,
Koilnvr Gas
Kolsch- b olzer
Gebr. Korting
Korting Klek.
Kraft lhüringen
Kronprinz M.

rabuseh
Kytthäuser

Lahmeyer o.
Laurahbütte
Leipa2. Riebeek
Leip2z Immob.

Masch. Bau-Unt.
Buekau

do. Kappe
Meeh. Linden
do. Sorau
do. Littau

Meltheu Tull
Merkur Wolle
Metallbank

Mimoea A.
Minimaxz
Miz Genest
Montecatini A. G.
Motor Deuts
AMulheim B.

Nat. Automob.,
Neokarsulm
Nieuurt. Kohle
Noraod. &is,
do. Sieing.
do. Wolle

Oborsch. Koks
Oroastoin
OVstwerko

Phonia Berg
90. Uraunk,

Pittlet Werks.
Plauener Gard.
Poge el.
Polyphon

tathgebder Wgg.

sssse
O

C22 De

Kiobeck Montanre
Roeitsot Lucker
Büektorth Neht.SSs e

SS

Ieletfon Berl.
l'hörl Oel
Fhüur. Blet
do. Gaa Leipz.

Leunh. Jiets
lrachenb. Luck.
l ransradio
l'riptis A. G.

Umon chem.
Union Diehl
Union Gieberel

Varziner PVer. eh. än.

do. Stahlw.
do. Ihur. Metall
Vogel Telegr.
ogtl. Aas
ogitl. dpitzen
do. T

Voigt Hätfner
Vorwärte

Wandoerer
Waretein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Worseh. Weib,
Westeregeln
Wesitt. Vraht
W Kuptker

Wilke Vampk
Wiener Moet,
Witteo Gut
Wittkopp lIlet

232

Koman

tſetzung.)

e Wochen

und Alter
zu dem

war.

Märten dieſe

us es Wachs
an indiſche
m ebenſo d
der Nachtz

880 Ndeſt began
unter

Tafeln, ubl.
von zahll
Parkes.

86.2REeite des
727 von erleſ

n beſonder
R vnheit ihre

1220 auch
236 rach zu eine
m
a b er ne
p. um aufi ſich noch
ob ens zu ge



utsehb ſang

l

19

mmen wir

C A.
läubiger
atoriums
tragende

P. Bem
Lanufactur
zjere Zuſa,
ten, wobe

rg A.G. 9
in Be

i ſchil
maſchinen m

z undharlotten
den als e

StreitJng. von R
elt.

9 UnterhyaltungsBeiülage
lereſſantes aus meinem Leben

von Franz Lehär
en haben ihre eigenen Schickſale. Es
r 3 als alle Welt von der Operette
je Witwe ſprach, die im Norden unter

Den Glade Enke“ über die Bühnen
m Thrater in Oslo (Chriſtiania), deſſen
vor dem Ruin ſtand, brachte ſie heraus,
Hperette rettete ihn. Es liegt auf der

ein Theater, damit es ſich rentiert, ein
a mit einer langen Reihe erfolgreicher
gen braucht. Anfangs ging es nur
voran, aber bald war das Publikum be
d ſtrömte ins Theater, und die Operette
ele hundert Aufführungen.

nachOslo kam die „Luſtige Witwe“
en der Hauptſtadt Dänemarks. Dort
P ein wahres „GladeEnke“Fieber. Die
ing führte dazu, daß die Dänen meine
wir ihrer Hauptſtadt verlangten, damit

dort die Operette perſönlich dirigierte.
weniſt kann eine ſolche Aufforderung ab
pünſcht auch kaum jemals dies zu tun.
r zu erfreut zu wiſſen, daß ſich das Publi
ſeinem Namen vertraut macht und ihn
r Perſon zu ſehen wünſcht. Es verſtand

on ſelbſt, daß ich nach Kopenhagen fuhr.
ngen brachten die Nachricht von meiner
und ich glaube, daß mich jedermann
te, als ich abends im Theater eintraf.
exhöhte mein perſönliches Erſcheinen

ſtstümlichkeit, und ich wurde ſtürmiſch
Nach der Vorſtellung trat ich auf die
z ſah aus, als ob die Zuſchauer mich
nicht wieder fortlaſſen würden. Schon
ich daß die fortgeſetzten Begeiſterungs-
ich hindern könnten, an einem mir zu
gebenen Eſſen teilzunehmen. Jch mußte
m Walzer wiederholen, und am Ende des
tes erhoben ſich die Beſucher und riefen

„Auf der Bühne bleiben! Auf der
en!“

zu ahnen, was jetzt kommen würde, ge
z Dann f die Menge wie mit einer
„Der Meiſter ſoll ſelbſt ſpielen,“ und

mir eine Geige ich agahne nicht,
lam in die Hand. Stürmiſche Zu

pielen! Spielen!“ Alſo ſetzte ich die
und ſpielte „Lippen ſchweigen

die Träger der beiden Hauptrollen zu
gannen und das Publikum ſich erhob
ſang Jn Konſtantinopel hingegen
erten wütende Montenegriner e die
vedra ſpielende Operette. Jn Trieſt ver-
Jugoſlawen a der Theatergalerie bei

ührung der „Luſtigen Witwe“ einen der
Krawall, daß der Vorhang notgedrungen
ißte. „Arme Toren tröſtete ich die

n und ſtreichelte ihre Wange. „Was
ie?“ fuhr ſie auf, „wollte Gott, die Leute
jerten meinetwegen, ſie demonſtrieren

Jhrethalben.“ So mußte hier meine
Vitwe“ unter polizeilichen Schutz geſtellt
In Spanien lagen die v anders.
den ſogar die Rekruten des Regiments
unter den Klängen eines „Luſtige
Rarſches vereidigt. Wie man mir ſpäter
vernahm im Februar 1910 ein Kapitän
ie, der ſich damals auf einer Forſchungs-
h den Viktoriafällen befand, in einem

I

orgione
Roman von A. de Nora

(Nachdruck verboten)
kſetzung.)

8.

e Wochen ſpäter gab Aldo Manuzzi, der
und Altertumskenner, auf Muranco ein
e dem auch Dürer gebeten und er-

r.

ärten dieſer Jnſel galten als weltberühmt
hes Wachstum, ihrer Bäume und Blumen
ten, und viel r Pflanzenwerk, das
an indiſchen Küſten r gedieh. Liebliche
m ebenſo der Tagesglut die Spitze, als ſie
der Nachtzeit milderte.

Feſt begann mit einem üppigen Bankett
unter Silberzeug und Speiſen bogen

Tafeln, umrauſcht von Muſik und über
bunten Lampenglocken im

arkes.

Seite des deutſchen Malers ſae zwei
von erleſener Geſtalt. Die Nachbarin

u beſonders feſſelte ihn ſehr. Nicht nur
jönheit ihres Angeſichts und fürſtliche Er
5 Auch Witz und Wiſſen erhoben ihr

räch zu einer Blüte, die ihn ſo ungewöhn
r fremde Flor dieſes Garten dünkte. Was
daß er nach beendetem Mahle ihr den
um auf den vielverſchlungenen gen
ſich noch länger zu ergehen und ihres

ſens zu genießen.
Uugen, beredten Lippen pries ſie ſeine
ſt fand ſein Altarbild beſſer als ſämt
tie Einheimiſcher, träufelte Honig ins

örers. So gab er wohl der Freude
Lob innigeren, feurigeren Ausdruck, als

e vielleicht er war Kavalier
eichelwiderworte nicht an

ei, auf einmal eulter und lohnte ſeine
ung noch zärtlicher, als er für ihre

Urwaldhotel am Zambeſi Walzerklänge und traf
dort ein europäiſches Operettenenſemble, das kurz
vorher meine „Luſtige Witwe“ in Hottentotten-
kraalen aufgeführt hatte und nun am Zambeſi
ein gleiches zu tun beabſichtigte. Hunderte von
Farmern kamen mit einem Extrazug aus Nord
Rhodeſien, und die T rung im Urwald ge
ſtaltete ſich zu einem geſellſchaftlichen Ereignis

Dieſe Vorgänge werden für immer in meinem
Gedächtnis haften. Uebrigens fällt mir noch ein
reizendes Erlebnis ein. Es war in der kleinen
ungariſchen Stadt Loſoncz, wo ich Militärkapell
meiſter war Jch war jung und ehrgeizig und
arbeitete tüchtig. Man macht ſich in der Regel
keine richtige z von der Tätigkeit einesKapellmeiſters e Kapelle ſpielte im Kaſino,
vormittags waren Proben, am Nachmittag gab ich
Theorieunterricht. Später gründete i ein
Quartett, leitete die Muſik beim Hochamt und
oirigierte Oratorien.

Doch, das wor noch nicht genug. Eines Tages
beauftragte mich ein hoher Offigzier, ſeiner Tochter,
in der er ein außerordentliches muſikaliſches
Talent entdeckt zu haben glaubte, Geſangſtunden
zu geben. Was ſollte ich machen? Ohne jede
pädagogiſche Erfahrung r ich mich der ver
langten Aufgabe Das Mädel war ſiebzehn Jahre
alt und eine wirkliche Schönheit. Jch beſtellte
telegraphiſch in Wien eine Geſangſchule und unter
richtete munter drauf los. Nach drei Monaten
konnte ich mit gemiſchten Gefühlen einen doppelten
Erfolg dieſes Geſangunterrichts feſtſtellen: MeineSchülerin hatte ihre Stimme verloren
und ich mein Herz. Was ich dann alles den
verblüfften Eltern über den Wert des ihrer
Tochter erteilten Unterrichts erzählte und wie ichmir weiterhin trotz meiner Glangleiſtung die

Gunſt dieſes bildhübſchen Mädchens erhjielt, iſt
eine Operette für ſich

Ein Gutes hatte dieſe kleine Epiſode für mich:
ich lernte daraus, wie die menſchliche Stimme be-
handelt werden muß. Leider verließen der Offizier
und ſeine entzückende Tochter bald danach Loſoncz,
und ich konnie den Schaden, den ich angerichtet

tte, nicht wieder gut machen. Nie wieder bot
ch mir die Gelegenheit, richtige Geſangſtunde zu

geben.

Zum Schluß will ich noch meine Freundſchaft
mit Puccini, dem weltbekannten Komponiſten, er
wähnen. Puccini war wiederholt in Wien und
ſtieg ſtets in den erſten Hotels ab. Er hielt ſich
gerade in Wien auf, als die „Luſtige Witwe“
volkstümlich wurde. Die Kapelle des Hotels, in
dem Puccini wohnte, ſpielte mehrfach den großen
Walzer aus meiner Operette, und die Gäſte
ſangen leiſe den Kehrreim mit. Puccini, der die
Operette nie gehört hatte, kannte den Walzer nicht.

„Welch entzückende Melodie,“ bemerkte er.
„Wer iſt der Komponiſt?“ Die Frage löſte große
Ueberraſchung bei allen in Hörweite Befindlichen
aus, denn niemand hielt es für möglich, daß
Puccini „Die luſtige Witwe“ und ihren Kom
poniſten nicht kannte.

Die Folge war, daß wir einander vorgeſtellt
und ſchnell Freunde wurden. Jch beſitze noch ein
wundervolles Lichtbild Puccinis, das mir der
Maeſtro mit der herzlichen Widmung: „Amiciſſimo

Erſchrocken fragte er ſich, wohin er mit einem
Male geraten Weitab vom Kreis des Feſtes irrten
ſie im Dunkel. Sykomoren erhoben ſich hoch,
Palmen wiegten ihre Fächer fraulich im Takte,
Bambusſtämme knarrken. Urwald? Paradies?
Jnferno?

Und er großer Gott! hielt eine Schöne am
Herzen, die er nie begehrt! Was tun?

Kein Ausweg als: ihr erklären, daß man ſich
mißverſtanden, daß ihn ſein Weib daheim in
Treuen erwarte, daß er gemeint

„Verräter! Poltrone de pintore! So betrügt
Jhr uns beide! Eure Frau und mich? Hilfe!“

Mit einem Satz reißt ſie ſich los, entflieht
kreiſchend, überläßt ihn ſeiner Reue und dem nicht
ehrenvollen Rückzug.

Als Dürer nach geraumer Zeit in den Bereich
der Fackeln und Kerzen zurückgefunden, eilten
ihm ſchon verſchiedene Herren entgegen, die ſeiner
gewartet.

Was habe er angerichtet?? Eine der vornehm
ſten Damen der Republik beleidigt, aufs tödlichſte
gekränkt! Jhr Bruder verlange blutige Genug-
tuung! Sofort, auf der Stelle. Man wähle be
reits einen Platz in verſchwiegenem Winkel des
Gartens zum Zweikampf, Waffen ſeien zur Hand,
Schiedsrichter und Aerzte harrten ihres Amtes.
Nur auf ihn komme es noch an, den Haupt
beteiligten und Hauptſchuldigen.

Das letztere leugnete Dürer ganz entſchieden.
Dem Fräulein gegenüber fühle er ſich keines Un
rechts bewußt. Dennoch ſei er jeder n Löſung
ern geneigt. Er führe den Stichel beſſer als den

Stichdegen, und habe ſich im Malen mehr noch als
im Morden geübt.

Jetzt nahmen ihn etliche Zunftgenoſſen beiſeite
und rieten: „Schaffe die üble Geſchichte aus der
Welt, indem du dich mit dem Fräulein verlobſt!
Sonſt wirſt du ſelber aus der Welt geſchafft. z
Bruder iſt der gefürchtetſte Fechter Venedigs. Ein
Kind des Todes, wer vor ſeine Klinge mußl“

Den Meiſter überlief es heiß und kalt. Trotz
ſahen Geleuchts der Lampions war ſeine Bläſſe

aum zu verbergen. Doch wies er aufrichtigen
Sinnes darauf hin, ſeiner Angetrauten zu Hauſe

gehar“ (Meinem liebſten Freunde Lehär) über

Puccini erkannte in meinen Melo
dien etwas dem italieniſchen Herzen Teures
wieder. Anders kann ich mir den ſchönen lg
meiner Operette „Eva“ in Italien nicht erklären.

Bos heiten
vom Reutlinger Wein

Wer kennt nicht die abenteuerlichen n
geſchichten von den ſieben Schwaben s gibt
aber noch zahlloſe andere. So zum Beiſpiel die
c chwäbiſchen Wein, der übrigens beſſer iſt als
ein Ruf!

Alſo da erzählt ſich der Schwabe vom „Reut
linger“ das iſt der „berühmteſte“ und wächſt
an der Weinbaugrenze: Die ringe Mütter
flickten die zerriſſenen Hoſen ihrer Buben nicht
mit Nadel und Faden wie andere Mütter.
ſondern mit Reutlinger Wein. Kraft ſeiner
zuſammenziehenden Eigenſchaft heile er die
rößten Löcher im Handumdrehen. Sogar imDreißigzährigen Kriege habe ſich dieſe ſeine

Eigenſchaft ſchon bewatet. Ein Trupp Reutlinger

Soldaten, Reutlingen war einſt Reichsſtadt, wurde
im e Be verſprengt. Da goß der Führer den
letzten Reſt Reutlinger aus r che auf die
ne und ſiehe, alle fanden ſich wieder zu
ammen. Seitdem heißt man den Reutlinger

auch Fahnenwein,
Auf einheimiſche Hoſen und Soldaten alſo,

auch auf Liebesleute, wirkte er ein
Nicht ſo ar Fremde. Einſtmals beſuchte Prinz
Eugen der edle Ritter die Stadt. Man reichte ihm,
wie ſich das ſo gehört, einen Ehrentrunk vom
Selbſtgezogenen. Da ſchnitt er ein Geſicht, rißſeinen San herum und ward nicht mehr geſehen.

Das Edelſtein Poſtamt
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß keine Poſt

anſtalt im Gebiet des Deutſchen Reiches ſo ſehr
den Namen „Edelſtein-Poſtamt“ verdient wie die
Poſtanſtalt in Jdar a. d. Nahe.

Jdar iſt ein Städtchen, das eigentlich noch zu
Oldenburg hört, obwohl es bedenklich nach
Süden gerutſcht iſt. Es le im Birkenfeldſchen,
deſſen 7000 Einwohner in der uptſache vom
Edelſteinſchliff leben, ſo daß es nicht ganz unbe
greiflich erſcheint, wenn das Poſtamt ungewöhn-
lich viel Edelſteinpäckchen und Paketchen in
Wertſendungen den Fingern ſeiner Beamten
entgleiten ſieht. Die Verſicherungsſummen für in
Jdar zurecht geſchliffene Diamanten, Rubine,
Saphire, Topaſe, Achate, Bergkriſtalle, Roſenquarz
uſw. gehen hoch in die Millionen. Die Steine
kommen im Rohzuſtand nach Jdar und verlaſſen
die dortigen Schleifereien als wahre Edelſteine.

Ein geſtrenger Arbeitgeber. Der Senator in
Alleſandrig in Oberitalien, der Jnhaber großer
Fabriken iſt, erließ kürzlich das Verbot, dem
ſeine Arbeiterinnen künftig keine kurzen Röcke
und Seidenſtrümpfe mehr tragen dürfen. Das
Verbot wurde jedoch nach einigen Tagen auf-
gehoben, da die geſamte weibliche Belegſchaft der
Werke ſofort in den Ausſtand getreten war mit
der Begründung, daß dieſes Verbot einen Eingriff

Freitag,
14. Februar 1930

Der Schriftſteller,
der ſchweigen konnte

Von dem vor einigen Jahren verſtorbenen
däniſchen Luſtſpieldichter Guſtaf Wied, deſſen
Schauſpiel „Bmal 2 gleich 5* auch über deutſche
Bühnen einen Triumphzug antrat, wird in einer
jetzt veröffentlichten Lebensbeſchreibung unter
anderem erzählt, daß er perſönlich ein ungewöhn-
lich ſchweigſamer Mann war. Wied ſagte niemals
zeitlebens irgend eine Bosheit, was man eigent
lich bei dem Verfaſſer ſo netter Wortſpiele kaum
glauben ſollte. Aber von ſeinen nächſten Freunden
wird bezeugt, daß er jedesmal, wenn er nahe
daran war, einen guten Witz oder eine geiſtreiche
Bemerkung in die Unterhaltung zu werfen, ſich
buchſtäblich auf die Zunge biß und dann eiligſt ein
Taſchenbuch herausholte, um eine Anmerkung zu
machen, und dies auch tat, wenn er irgendwo eine

nette Wendung im erlauſchte. GangeStöße voligeſcttiebener Taſchenbücher fanden ſich

in ſeinem
Da ſaß er vor dem Briſtol in Kopenhagen,

ſtumm wie ein Fiſch, und machte ſeine Auf-
zeichnungen, während Holger Drachmann, Larſſon
und wie ſie heißen mögen, ſich damit vergnügten,
geiſtvolle Bemerkungen zu tauſchen.

Und wenn eines Tages ſeine Taſchenbücher
vollgeſchrieben waren, verſchwand Wied von
Kopenhagen, zog ſich in ſein Kaſtell Roskilde
zurück und ſchrieb. Gewöhnlich fand ſich
Stoff zu einem Bühnenſtück, einem Roman oder
ein paar Satiren.

e

Wird die Maharani wieder Miß Miller? Vor
mehr als Jahres ſchmeichelte es dem amerika-
niſchen Nationalſtolg außerordentlich, daß eine
Bürgerin der Vereinigten Staaten, Miß Miller
aus Seattle, die Frau eines der reichſten Nabob
Jndiens, eines richtigen, wenn auch abgedankten

geworden war. Mit großem Prunk
wurde damals die Hochzeit des ehemaligen
Herrſchers von Jndore gefeiert. Nun ſcheint aber
das Glück der jungen Maharani ſtark bedroht zu
ſein, wenigſtens ſoweit ihre Titel, ihre Anrede als
königliche Hoheit und ihr Palaſt in Naſik in Frage
kommen. Das dortige Staatsgericht entſchied vorkurzem, daß der bisherige Oberprieſter Schankara

Racharya vor Jahren unrechtmäßig beſtallt worden
war, und ſetzte ſeinen Rivalen an ſeine Stelle.
Alle Amtshandlungen des Abgeſetzten ſind hiermit
77 ungültig erklärt worden. Dieſer Streit könnte
ie weiße Maharani vollkommen kalt laſſen,

wäre nicht ihr Uebertritt z Hinduismus unter
Schankaras Leitung erfolgt und die Trauung von
ihm vorgenommen worden. Der neue Oberprieſter
hat nun in ſeiner amtlichen Eigenſchaft die Kon-
vertierung und die Ehe der Amerikanerin für
ungültig erklärt.

Sport macht ſich bezahlt. Der amerikaniſche
Baſeball-Champion Babe Ruth hat dieſer Tage für
ſeinen Club ſeinen Verkrag für die nächſten drei
Jahre abgeſchloſſen gegen ein Jahresgehalt von
80 000 Dollar. Dabei iſt Babe Ruth noch unzu
frieden, wie er in der Preſſe erklären läßt, d
ſeine erſte Forderung ging auf 100000 Dollarin die eigenſten Rechte der Betreffenden bedeute.

Angeblich, ſo ſagt der Senator, ſeien die Röcke
und die Seidenſtrümpfe dazu angetan, die Ver-
derbtheit unter den jungen Arbeitern beiderlei
Geſchlechts zu fördern. Ob er wohl glaubt, daß
mit langen Röcken und Wollſtrümpfen ſeine
Arbeiterinnen Tugendbolde werden?

gehöre Hand und Herz, er könne ſich nicht verloben,
wenn er vermählt ſei.

„Nun,“ meinte man, „tue wenigſtens dergleichen,
als wäreſt du frei und ernſtlich bemüht, die junge
Dame zu gewinnen! Spiele den Werber! Gib an,
du habeſt nur erproben wollen, ob ſie dir wirklich
geneigt ſei, und verreiſe eines Tages auf Nimmer-
wiederſehen! Biſt fein aus der Schlinge, und hier
kräht kein Hahn mehr danach.“

Er aber rief aus ehrlichſter Seele: „Nein! Vor
ſolcher Doppelzüngigkeit und Niedertracht behüte
mich der Himmel! Lieber ans Meſſer eures welſchen
Schlächtermeiſters! Statt ohne Ehre zu leben, ziehe
ich vor, in Ehren zu ſterben! Gehen wir es an mit
Gott!“

Weiche Waldwege entlang führten ſie ihn zu
einer Lichtung, die hell vom vollen Monde beſchienen,
den erkorenen Kampfplatz bot und wo ſchon eine
Anzahl anderer ihn erwartete. Am Boden breiteten
Aerzte Klammern, Meſſer und ähnliche Jnſtrumente
aus, unheimlich blinkernd im blauen Schimmer des
Nachtgeſtirns. Zwei Sekundanten prüften der
Florette Biegſamkeit, deren Stahl in Zierlichem
Bogen wippte. Ein Unparteiiſcher ſtellte die
Kämpfer einander vor und fragte den Deutſchen, ob
er beſſere als blutige Genugtuung zu geben wiſſe.
Dann möge er ſprechen, ſolange noch die Klingen
das Wort nicht hätten.

„Alles genüge, das einer mit gutem Anſtand zu
leiſten vermag, dazu bin ich gewillt,“ erwiderte
Dürer. Man benahm ſich mit dem Gegner. Und
es wurde vorgeſchlagen, kniend ſolle der Deutſche
die Dame um Ver pns bitten und erklären, daß
ſie die ſchönſte, edelſte, reinſte und liebewerteſte
Frau der Crde ſei.

„Das erſte ſoll gern geſchehen,“ ſprach er, „aber
das zweite kann ich nicht, ſo wahr Chriſt mir helfe!“

„Weshalb nicht
„Weil ich in Deutſchland eine eigen nenne, der
ich längſt glei geſchworen, u ei liebſte
Frauen gibt es mich nicht auf der Welt.“

Ob ſie denn auch die ſchönſte ſei
Der Meiſter lächelte: „Das weiß Gott, der das

Aeußerfte und Jnnerſte kennt.“

Der Präſident der Vereinigten Staaten ſteht aller-
dings hinter Babe Ruth zurück, er erhält nur
70 000 Dollar. Der Bürgermeiſter von New Yort
folgt mit 50 000 Dollar, und die amerikaniſchen
Staatsſekretäre, den europäiſchen Miniſtern gleich
geſtellt, erhalten 20 000 Dollar pro Jahr.

Und auch die edelſte und reinſte
„Es iſt keine da, die mir edler und

deutchte als meine.“
Nun, ſo müſſe er für ſie ſein Leben wagen. Man

gegen, was immer ihm beſtimmt ſein möge.

klatſchen und Beifallsrufe erſchallten, wie für einen
Komödianten, der gut gemimt. Und als an Rauf
bolds Stelle, den er erwartet, graziös und ſpöttiſck
Luzzi Moſſo auf ihn zutänzelte, der, ſich verneigend
ſprach:

„Gut habt ihr die Probe beſtanden, Maeſtre
Alberto! Wir beglückwünſchen eure Gemahlin zu
einem ſo treuen Ritter und liebenden Galan! Uns
alt bloß, zu erfahren, ob ihr wohl ſelber Geſetze
altet, die ihr auferlegt.“

Nun erſt begriff der Meiſter, daß er gefopp
ſei. Zornröte löſte die Bläſſe ab, die ſein Geſich
entblutet hatte.

„Hanswurſtſtück alſo nur? Abgekartet Spiel,
rief er und zerbrach erbittert die Klinge, der er
noch bebend, in der Rechten gehalten, „Büberei, um
einmal einen Mann zu ſehen. Schande, daß erſt
ein Fremder euch zeigen muß, was Gattenſinn und
Ehetreue ſind!“

Dann verließ er, ohne zu grüßen, Kreis und
85 Den ſo Tag: nachher trug ihn ſein Roß nach

logna. Von dort ſchrieb er dem Freunde in
Nürnberg das Erlebnis.

Doch ſchon geruhigen Gemükes, wie er es immer
bewahrte ein gerader, leerem Getue und Ge-
tändel abholder Geiſt, ja gleich als ob dem Trüben
ein Lichtchen Humor aufgeſetzt werden müſſe, es zu
hellen ſchloß er das Schreiben ſo:

„Erführ' mehne Alt, was ich litten umb ſie,
möcht ſie mich leicht zartliger und ſenftiglicher libendenn anher. Aber on ihr's nit ſagen Wannen

Lib x Rü vonmögt ich's nit wie Eym anſteht,über derley Ding ehn Lehr g. on, ſo nit im
eygen Gärtlin gewachſen, wüßt ich nun ſelber guet.

rlaß es ergo dem Herre Gott und der Jnſicht
des Herzens. Amen.“

reichte ihm den Degen, und er ſtellte ſich mannhaft
in den Kreis, ſeinem Feinde und dem Tode ent-

Doch wie erſtaunte er, als ringsum Hände-
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Spione, Mörder und

Marmbereitſchaft der SowjetBotſchaften

Betrüger

von Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

XVIII.
Schutz der Geſandtſchaf

r
erklären die

s Vorurteil, daß
r zu nichts ver

flichtet. Dru die Fern ue in fremde Bo ein, p
haften Angeſtellte, und wenn es ſein muß, die

dten ſelber, ſperren alles ein und bringen
mal um, wenn's in ihren Kram paßt.

iſt es natürlich kein Wunder, wenn die anderen M
ſich auch ſehr wenig um die bisher peinlich be
achtete Exterritorialität bekümmern. Berlin und
London greifen allerdi nur ein, wenn ſie den
beſtimmten Verdacht de n dieheimiſchen Geſetze n wird. n hat
derlei Hemmungen nicht r und durchſucht undigtn t täglich, in den Sowjet
botſchaften ſeines Bereichs.

Da haben die Sowjets natürlich tzmaß
nahmen getroffen, damit ihr verbrecheriſches
Treiben nicht enthüllt wird. Die Auslande
angeſtellten der Sowjets haben daher ſtets Be
ziehungen privater Natur mit den Landespolizeien
anzuknüpfen. Mit Vorliebe t man es, wenn
ſich einer der Getreuen der Botſchaften natura-
liſieren läßt, denn nunmehr vermag er ſich viel
ſicherer im Lande bewegen und ſeinen meiſt recht
dunklen Wegen nachzugehen.

Hier ein paar Beiſpiele von plötzlichen Beſuchenin rſhiedenen e außerhalb Ruß-
lands:

Charbin in China. Ende Mai 1929. Die
Polizei umſchleicht das Sowjetkonſulat, weil zahl
loſe Augenzeugen ihr längſt angezeigt haben,
was die eingeweihte Welt ſei aſgren genau weiß:
man fälſcht chineſiſche, japaniſ und amerika
niſche Papiere, Banknoten, man verbirgt dort die
Liſten von Beamten, Emigranten u Heeres
angehörigen, die für die Bolſchewiſten zuverläſſig
oder unzuverläſſig ſind.

Zehn Mann dringen plötzlich durchs Tor ins
Haus. Alarmglocken für derlei Ueberfälle überall
bereit, ertönen. e Angeſtellten eilen, wie
hundertmal geübt, an die Schränke mit den
wichtigen Papieren, und mit ihnen an die ſtändig
brennenden Oefen. Werfen in die Flammen, was
ſie in den wenigen Minuten erfaſſen können.

Jm Toreingang tritt den Chineſen eine kleine
Horde angeblich aufgeregter Konſulatsbeamter
entgegen.

„Was wollt Jhr! Hier iſt ruſſiſcher Boden
Jhr verletzt unſer Recht! Wir warnen Euch!“
Die Polizeibeamten laſſen ſich in Diskuſſionen

ein.
Da haben die Männer in den verſchiedenen

Räumen ausreichend Zeit, ihr Vernichtungswerk
zu beenden.

Schließlich ſtößt man alle beiſeite, ſtürmt in
die Zimmer.

Aſche. Nichts mehr.
Der Konſul ſteht noch an ſeinem Ofen und

zerſtiebt mit dem Eiſenſtab, was er vermag.
Das einzige, was die e neſgn erfaſſen, ſind

gefälſchte Kuverts, amtli Formulare von
Japan, China und Amerika und, glücklicherweiſe,
jene Liſten der Freunde und Gegner der
im Chineſenheer, bei ihrer Bahn, in den i
grantenkreiſen und innerhalb ihrer Polizei.

Was ſagen die Kommuniſten zu dieſer Beute?
Nun, das, was ſie immer in dieſen Fällen, in

denen ſie nichts abſtreiten können, tun: ſie er
klären die Kuverts und die aufgefundenen Liſten

Hätten ſie es leſen und aus dem krauſen Deutſch
in glattes Jtalieniſch überſetzen können, ſie wären
doch am Ende rot geworden. So aber machten ſie
ſich nichts aus ſeinem Zorn und ſeinem Abſchied.
Nur die Ebenbürtigen empfanden das ehlen des
fremdländiſchen Genies als Lücke Beſonders e'ner,

r es erte, ihm nicht begegnet zu ſein:
Giorgione. Jhm hatte manches über
ſeine Zuſammenkünfte mit dem fremden Geiſtes
gefährten gen und auch durch andere bekam
er von Venedigs neuem Stierne Kunde. Allein
Schloß Aſolo hielt feſt im Bann. Arbeit gab den
Tag nicht frei und mu Muße hüllte hernach,
wie warmes Bad, in ichkeit, wohliges Ge
nießen. Die Stunden floſſen zum erſtenmal als
breiter Glücksſtrom hin, glatt, friedlich, leiſe, kaum

von kleinen Wirbeln, welche Frauen
ießen.

r Jm
e geh hl, bald wieder vor
en; je amn. Dies gärende

machte trunken, ohne ſrlis u machen. Oft war ſie

t o
Eiferſucht trieb

zuweilen den Kreiſel ihres Herzens zu tollen
Tängen, dann wieder e das S des
Liebſten zur Eiferſucht aufpeitſchen zu müſſen.

braucht man nicht anfeuern,“ mahnte er
einſt, „weder zur Liebe i Kunſt. Wer abereinem heißen Serde verbrennt leicht die

e
r

lich alles Ja e
nun

T

t

war.

a einer greiſen geiſtigeren Farm, Vertrautſein

aufh
e nunStagten fäen wollen, um den Sowjets eins aus

zuwiſchen d

Und wie war's in Berlin? Bitte, genau ſolDer ge Berliner Poligeibigepraſtdent

er e als z keer et e politioligzei, d ru nvertretung in der h e er
ittelpunkt einer weitvergweiSowjets uſw. i Man ſche t einer

uchu findet Pa mit kommue S chriften und Aufrufen an Poligei

Auf einmal toben die Bolſchewiſten los. Ver
der Exterritorialität! Skandal der Ber

Verleumder!
tenleute

S em e en. ägt in in den verVeit ab
Und was macht die Handelsvertretung?
Sie entſchließt ſich zu einer Vekanntmachung:
„Es wird zur Kenntnis gebracht, daß der An

r W ters Er techniſchen Jer Johann enhart wegen ung enVerhaltens während ſeiner Feſtnahme durch ſie

Polizei in einer ÄAngelegenheit, die mit der
lsvertretung nicht das geringſte zu tun hat,

laut fügung des Vigzehandelsvertreters,
noſſen W. W. Starkow, aus dem Dienſt entlaſſen
wurde.“

Auf einmal iſt der „Alleinſchuldige“ Gr kein
Kommuniſt, ſondern ein, pfui, pfui ein Bürger!

Dabei iſt, was jedem Kenner ſattſam bekannt
iſt, Meiſter enhart, den man ſich als Opfer
erkoren hat, nicht nur Mitglied einer kommu
niſtiſchen Keimzelle, ſondern auch der verant
wortliche Leiter der terroriſtiſchen Gruppe der
deutſchen Tſcheka

Seither zittern die Herren Bolſchewiſten, Lit
winoff und Tſchitſcherin haben ſtets, auf eigene
Anforderung, lizeipoſten, wenn ſie in Berlin
im Hotel „Eſplanade“ wohnen. Auch unterwegs
werden ſie ſtets von zwei imbeamten bewacht.
Sie erklären ihre ſtändige Furcht mit der Tat
ſache, daß ehemalige igziere des Zarenheeres
ihre Ermordung in Berlin beſchloſſen haben.

Auch Jo läßt fich im Hotel „Kaiſerhof“bewachen. et c gen
auf Schritt und Tritt. Genau wie einſt dem

aren.
Ein verkleideter Poliziſt nimmt ſtets neben

ſeinem Chauffeur Platz. Ein zweiter erwartet
ihn bereits am Ziel und beſchattet in aller Stille
noch vor ſeiner Ankunft die Gegend.

Da erinnere ich mich eines Zwiſchenfalles
in Riga.

offe kehrt nachts von anſtrengenden Friedenseinen ins Hotel zurück. Steigt über die
dunkle Treppe, ſtolpert über ein paar Schuhe,
r darob zu Tode, flucht auf gutruſſiſch los.

Da r ſich die Tür eines Hotelzimmers.
Eine Geſtalt huſcht auf den Flur, ſtürzt J J
zu und ſchreit durchs Hotel: „Na, endlich ha
ich dich erwiſcht!“

Joffe gelingt es, zu entkommen.
Er ſchreit um Hilfe. Alarm. Attentatsverſuch

auf Joffe!

dem anderen,
Geſchwiſter au
wie die li

wie es Menſchen beglückt, die ohne
wachſen ſind. Marina erſchien ihm

ere Ergänzung Biancas. Zurchwächeren r v der man hilft, die ſtärkere,
i der man Hilfe findet.

Das hatte mit Liebe nichts zu tun und würde
F Liebe keinen Grund zu N geoten haben. Wer J indeſſen, we feine
Fühler den Frauen für des ens zu
eigen ſind? Die Giorgionetta ſpürte vielleicht, was
die Dogareſſa noch nicht einmal ahnte.

Denn auch Marina empfand ihren Jugend
zigen nur als Bruder. Doch als ſie wieder an

Seite des Gatten lag, den Alter und Amt zum
etwas kargen Liebhaber machten, maß ſie manchmal
einen am anderen, ſah den Jüngling durch den
Greis hindurch, wie aus verſchneitem Fenſter eine
Lenzlandſchaft. Und r ſich in den Frühling
von Aſolo. Wie unvergeßlich waren jene Abende

ſie geblieben! Wie gern wollte ſie ihm wenig
tens die Straße ebnen!

Gelegenheit bot ſich bald. Um die Vergebung der
Fresken am Fondaco tedesco hatte heftigex, wenn

verſteckter Kampf eingeſetzt, den weniger die
ünſtler als die Protektoren v rten. Außer

Giorgione, K den Altmeiſter ini und ſein
Bruder die Stimmen abgegeben, wurden vom Rats

Parberigo der junge Tizian und ein gewiſſer
errari durch mächti erwandte präſentiert. Ja,

unter deutſchen Kaufleuten dachte man ſogar an
Dürer, ſeitdem ſen Altarbild ſo n neten
Erfolg r tte. Jhn aber lehnte Venetianer-
tolz als Fremden ohne weiteres ab. Die Wagſchale
er anderen ſchwankte heftig, denn Entſcheidung
tand der Signora zu und wurde durch mancherlei
ettern und Parteiwirtſchaft beeinflußt.

10.

ur Ruhe kam das Spiel der Schalen erſt, als
plötzlich geheime Hand den Zeiger ielt. Der
Spruch des Dogen lautete: Giorgione allein ſei mit
der Ausführung des Wandſchmucks am deutſchen
Hauſe betraut.

ur Entgegennahme dieſes Beſchluſſes war er
ſelbſt in die Signorie berufen worden und hatte
endlich den Aufenthalt im Königsſchloß und feine
weiteren Arbeiten abbrechen müſſen.

2

iſt glücklicherweiſe nichts geſchehen. DerAnſheg i hen r Der Malermeiſter vorſio
wälzt der zu Tode ne dez S e e ar n befene! mit den zwei Bräu ch e on

Herz fe. Vor dem Einzelrichter des xMan unterſucht. Erforſcht den Attentäter hatte ſich dieſer Tage ein Malermeiſter v jiſche
Oder richtiger: die Attentäterin. worten, und zwar als zweifach Angeßay nzö re
Es iſt die Gattin eines anderen Sowjet war eine Privatklage, oder richtiger geh e

beamten, die den heimkehrenden Joffe im elnPrivatklagen, die ſeine-beiden Bräute en St n
für längſt erwarteten Gatten hielt und ihn angeſtrengt hatten. Anſcheinend iſt der enzt. U
mit der auch in der De ſlag o ſollten Welt ein reichüich zerſtreuter Herr. Jedenfae euf hin
üblichen Begrüßung emp Woſſe das er W Bräute n W der ren Ban

Es war kompliziert, dem en e i men panzerſGeheimnis ttentatsverſu umachen. Bräſig“ hatte ja auch in ſeinem Leben de vungen n
Fortſetzung folgt.) liche Brautens“, aber nicht gleichweit iſchiff

unſer Malermeiſter. Er war richtiggehe em Ba

2 einemlobt zunächſt mit einem Fräulein A. J vann zu
Wo wohnt ſie?“ lobung wurde wieder e iden dieſer Tage ſo plöhlich verſtorbenen WGte ſich avit einem Fräulein 8. z agebir

Von ieſer o z ne elin der Handelswelt von gang De Tee bei ihm“. Plötzlich erinnerte ſich den ange
einen Klang beſaßz, wird buſtige daß er noch einen großen Kunden S i von die
ergähtt; keine aber buſtiger als dieſe, die er er ſprang auf und ſtürzte davo mit iſchz G
zuweilen im Freu iſe, v er werde in längſtens einer terhaushübſch erfunden zum gab. Stunde wieder da ſein. r daßeiner beehen ateefener er. un Die Draut aber wartete viel lange en un
mir auf einer von meinem Onkel und Erzieher valbe Stunde. teFlotten
ausgeſuchten Lehrſtelle meine erſten Sporen nebſt Jnzwiſchen hatte der Meiſter ſeinen ung des
üm z Mark im Monat verdiente, da r V erha erenz koich di icht, di i wangig Mark vol Freu er, i ervindeie, daß Su n die ſpürt, dieſen Auftrag durch einen fröhl e ſps

Hände meines Mentors einzuliefern. Das tat ich trunk zu feiern. Man begab ſich alſ, an könr
etwa zwei Monate lang; im dritten Monat ſehnpugtig wartenden Braut zu gedenken den
lieferte ich nur 24,80 ab. Befragt, wohin beſſere Vergnügungeſtätte, und hier fügen
die zwangig Pfennige verſchwunden ſeien, er Zufall, daß die frühere Braut, Fräulein
klärte ich, ich hätte zweimal die Straßenbahn be Vater und Bruder am Nebentiſch ſaß. hafter
nutzen müſſen. Jm Monat darauf lieferte ich Das Gedächtnis des Malermeiſters
nur vieru ig Mark ab und gab als Er ſehends ſchlechter; hatte er bisher verxſt
klärung an, ich mir bei h v zuweilen Fräulein L. in ſeiner Wohnung warteleein Bedtden kaufen müſſen, weil ich Hunger ge gaß er das Daſein von Fräulein L

habt hätte. So ging das mit vie überhaupt, ja, er erinnerte ſich nicht N deutſche
Mark W swei Monate, vielleicht auch drei, bis daran, daß das Verlöbnis mit Fräulein rich St h
mein l mich an einem Monatsletzten ſtrafen war. Er ging mit Fräulein A. in den zehnjähr
den Blickes anſah und die Gewiſſensfvage tat: anliegenden n r R es Rei

„Oscar, nun ehrlich, und Hand aufs Herz wenig Widerſtrebende, Bruder und Vater m 24. 9
Wo wohnt ſie erhige mit ihm den weiteren Abend hamburger

harren x Jahre 1Pumpernickel äulein A., auch keine Freundin h h übe:
aſen, nahm die Einladung des Mef Geſchäfts

Pumpernigel iſt ein namentlich in Weſtfalen ſeiner Wohnung noch ein Schnäpschen h Je
hergeſtelltes Vollkkornbrot aus Roggenſchrot, iſt nehmigen, mit dankbarem Augenaufſchiag n h u
ſehr nahrhaft, aber nur für Geſunde gut verdau nun entſtand das, was man im Film um o ſich
lich. Auch wird ein dunkelbraun gebackener Bühne den „Höhepunkt“ des Luſtſpiel g des im
Zwieback aus Mehl, Zucker, Milch, Mandeln, Für die drei Hauptbeteiligten war ez ralſekretä
Zitronat und Gewürzen ſo benannt. Der Name ſchürzte Knoten“ des Trauerſpiels. Botſch
wird terſchiedentlich gedeutet. So wird er ab Fräulein L., freudig überraſcht van eeſtaltung
geleitet von Pumper, d h. Hern in der Bedeutung der Wohnungstür, fiel aus allen Wollen I an der
von kernig, geſund. Eine ähnliche Wortwendung Bräutigam mit ſeiner verfloſſenen Bran Diplom
findet ſich noch heute in Bayern und Oeſterreich Aber auch Fräulein A. war baß erſt nicht der
in der volkstümlichen Bezeichnung „pumperl Anſtandsdame vorgufinden, um deren Lertrag u
geſund“ für kerngeſund. Nickel iſt der mund heit ſie zuvor nicht gebeten hatte. gliſchen
grtliche Ausdruck für VProt. Pumpernichel iſt Die unmittelbare Folge war eine Ergebniſ
ſomit nichts anderes als Kernbrot. Nach einer wohſklingende, im übrigen ohrenbetäuben
anderen Deutung kommt das Wort Pumpernickel des Verlsbniſfes 4

von bonum paniculum, d. h. gutes Brot, ein JolkswirtſadBrot, das die Stadt Osnabrück zur Zeit der Hatte ſich bis dahin der Malermein digte am
Hungersnot um 1400 backen ließ und ſo be auch ſo, doch noch immech m Para
geichnete. Noch heute wird der Turm, in welchem n in en a deh a m

i nder Backofen ſtand, Pernickel genannt. und a es war n San Anſf
verziehen. i uerlicherweiſe zurDie Kathedrale der Luft. Die Regierung von und e den ſſeeegt v

New Jerſey plant die Errichtung einer Kapelle Segen gleichmäßig auf beide Bräute.
auf dem amerikaniſchen Flugplatz Lakehurſt. Die Es gab ein mächtiges Hilfegeſchrei, héeppu
Kirche ſoll dem Gedächtnis der Opfer der Aviatik kommando und ähnliche Scherze. Und un t
dienen und den Titel „Kathedrale der Luft“ v i Bräute als in ei
führen. Zur Deckung der Koſten, die ſich auf ſLeantragten Beſtrafung wegen Körperde

Die Sache wurde verglichen und zwar da150 000 Dollar belaufen, ſind von zahlreichen der Malermeiſter jeder ſeiner verfloſſenen aner geng
kirchlichen Organiſationen Subſkriptionsliſten auf 200 Mark Schmerzensgeld zahlte und die r „Münck
gelegt worden. des Verfahrens übernahm.

Die Heimkehr geſtaltete ſich faſt als Feier.
Schüler und Freunde bereiteten ihm in der Scuola
einen Willkomm von ſo ſüdlicher Glut, daß er durch
ihre Liebe überwältigt war. Sogar Bellini, obwohl
in friſche Trauer durch des Bruders Tod verſetzt,
lie 72 c Teil an der Begrüßung nicht nehmen
un
Gelingen des Caſtelfranco-Altars und zur
leihung der Fresken.

Nur einer ſtand verſtimmt und wortkarg bei
ſeite: Tizian. Jhn ſchwere wenn er auch
Giorgiones Würdigkeit zu dieſem Werke nicht
leugnen konnte, die Niederlage im Wettbewerbe
bitter. Stumm ballte er die Fauft und ſaß ver
ſchloſſen an einem weit entfernten Tiſch des Saales,
bis Giorgione das Fehlen ſeines beſten Schülers
wahrnahm und des Grollens Grund erfuhr. Jm
nächſten Augenblick ſchon holte er den Umwölkten
aus ſeinem Wetterwinkel hervor und zog ihn an
die Bruſt:

„Bruderherz, verüble mir nicht meinen unver
dienten Siegl Laß uns gemeinſam den Gewinn
ernten! Jch weiß, wie r du daran hängſt, an
dieſer Aufgabe mitzuwirken. Sei mein Kamerad!
Die Front nach der iagzea übernimmſt du, die
andere ich. Einverſtanden?“

er

W einen zweiten Glücdklichen ſchuf Giorgios
übervolles Herz an dieſem Abend: Lugzzi Moſſo.

„Durch meine Freundin Bianca Laurati,“ redete
er ihn an, „vernahm ich, daß du wünſchteſt, bei mir
Studien zu treiben.“

Luzzi erblaßte, die Brauen runzelnd.
lief Unbehagen, daß der Meiſter trotz jener Ab
weiſung Biancas nun doch von ſeinem Beſuch er
fahren habe. Hätte er nur jedes ſeiner Worte da
mals verſchluckt! Ohne die alte Geſchicklichkeit
beider Hände, wie würde er zum Schüler dieſes
Könners taugen? Er ſprach alſo:

„Zu einer Zeit, als ich den Wunſch noch fürver hügt hielt. Heute erſcheint er aſe zu breit

Vergiß ihni“Se Vonnt des Malers war Giorgione nicht

entgangen.1 hatte verſprochen, deine Tafel anzuſehen
von der Entführung jener Nonne durch den eufel.

Jhn über

Du zürnſt mir, daß ich es nicht tat? Allzulange
bannte mich' eigene Arbeit, entriſſen mich Aſolo und

ückwünſchte als Meiſter und Aelteſter zum de

worden, d
ein Tro

ine RiſCaſtelfranco der Stadt. Wenn du dasnicht dem Kloſter abgeliefert hat Die Vehör
Jetzt erhellte ſich Luzzis Miene: en Sachr

darauf! Allerdings wollte es zunächſt von lich gehal

ehen werden.“ ndſtiftu„Bringe es mir! Bald! Und ande Mdeutſche L

iner Hand! bgegeben,Da krümmte ſich ſeine mißgeſtaltete el
„Von dieſer

„O weh! Was iſt mit dir geſchehen?
die Kunſt opfern müſſen

„Feige, wer das Rennen aufgibt, wenn e
Bei einem Krieger, deſſen Rechte abgeha

hmungen

das Reich
muß die Linke fechten. So habe ich nur fand des de
gelernt.“ Flink ſchrieb er mit der geſunde Mhork keine
ein paar Zeichenlinien in die Luft.

u nenne ich tapferl“ lobte Giorgin in deut
gelingt es?“Sa du erlaubteſt, daß ich Proben zeige ntwer
ſelbſt

Wenn dein Können deinem Wollen Wig Antw
helfe ich doppelt gern.“ deutſchen

Lugzi verneigte ſich: „Tas Opfer ein W von Antn
wäre leicht zu tragen, wenn die zweite von Wus Jute, F

geführt würde and. DieSchon wenige Tage ſpäter, frühmon W ört. De
noch Cecilia im beſten Schlummer, Seb Wer gehö
Hauſe vor Ceciligs Bildern auf den i
ſtellte er ſich dem Meiſter mit Studien und
vor. Sein Werk entfeſſelte Staunen. M Jahre
raſchender Kraft hatte die Linke alle Schwi
des Gegenſtrichs. der Spiegelzeichnung i
und führte Pinſel wie Stift bereits mit Kiner

Geſchicklichkeit. uv iorgione endete die ungeheg inererp
e hier gewaltet hatte, neben Ehrſe h in Willen regte einem Emte ehernen

tiefes Mitgefühl für das Geſchick des Kame

„Wer die Kunſt ſo liezbt,“ rief er
r Verhängnis ſie ihm nicht rauben, ihr
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im Stich
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vorſloß Frankreichs in London

geine Hinzuziehung Deutſchlands

London, 14. Februar.

nzöſiſche Abordnung gab am Donnerstag
längere Denkſchrift heraus, die den

en Standpunkt zu den Abrüſtungsfragen
nzt. Unter anderem wird in der Denk-
auf hingewieſen, daß Frankreich durch
ren Bau von Kriegsſchiffen, die dem
panzerſchiff „A“ entſprechen würden,

pungen werden könnte, ſeinerſeits neue
tſchiffe auf Stapel zu legen, und daß
einem Baufeiertage für Schlachtſchiffe bis
dann zuſtimmen könnte, wenn ihm ein
tſchifftonnage von 105 000
m zugebilligt werde. Jm übrigen beſteht
z nach wie vor auf dem Verhältnis 83:5
den angelſächſiſchen Mächten und iſt nur
it, von dieſem Verhältnis abzugehen, wenn
iſch- Garantien erhält.

interhaus erklärte MacDonald auf
rage, daß im Augenblick nicht die Abſicht
den Umfang des Arbeitsprogramn der
teFlottenkonferenz zu vergrößern. Eine
ug des Kreiſes der Teilnehmer der
ferenz komme danach nicht in Frage, und

h ie, daß Spanien oder auch Deutſch
einem ſpäteren Zeitpunkt eingeladen wer

ten, könne damit endgültig fallen
erden.
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Berlin, 14. Februar.

deutſche Botſchafter in London,
rich Sthamer, konnte am 14. Februar

zehnjährige erfolgreiche Amtszeit als
des Reiches in London zurückblicken.

am 24. November 1856 als Sproß einer
amburger Patrizierfamilie geboren,
Jahre 1919 erſter Bürgermeiſter Ham
920 übernahm er den Poſten eines
Geſchäftströgers, und kurz darauf, im

o20, den des Botſchafters in London.
zog ſich unter ſeiner Leitung und unter

g des im Spätherbſt 1926 als deutſcher
ralſekretär beim Völkerbund nach Genf
n Botſchaftsrates Dufour Feronce
jgeſtaltung der deutſch engliſchen Be-

an der die perſönlichen Beziehungen
n Diplomaten zu den leitenden Kreiſen
nicht den letzten Anteil hatten. Der

zertrag und der Abſchluß eines neuen
gliſchen Handelsvertrages waren die
Ergebniſſe dieſer Arbeit.

jolkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
digte am Donnerstag das Gaſtſtätten
zum Paragraphen 13. Zu Paragraph 11
Antrag angenommen, der die Gaſtwirte

t, alkoholfreie Getränke zu führen.

Ruſſiſche Proteſtnote in Paris
Gegen die Verhaftung ruſſiſcher Vertreter

Paris, 14. Februar.
Nach einer Meldung aus Moskau hat Litwi-

now dem franzäſiſchen Botſchafter in Moskau
eine Note überreicht, in der die Sowjetregierung
ſchärfſten Proteſt gegen die Verhaftung des
zweiten Sekretärs der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft
durch die franzöſiſche Polizei erhebt. Auch die
zahlreichen Hausſuchungen bei ſowijet-
ruſſiſchen Staatsangehörigen ſowie die Ver-
haftung eines Beamten der Pariſer ruſſiſchen
Handelsgeſellſchaft ſind Gegenſtand des ruſſiſchen
Proteſtes. Die Sowjetregierung verlangt in der
Note die ſofortige Freilaſſung des Letzt
genannten. Der vVotſchaftsſekretär war ſchon
kurz nach ſeiner Verhaftung auf freien Fuß geſetzt
worden.

Der Ueberreichung der Proteſtnote an den
franzöſiſchen Botſchafter in Moskau iſt in Paris
ein ähnlicher Schritt des ſowjetruſſiſchen Bot-
ſchafters gefolgt.

Die franzöſiſche Preſſe iſt über dieſen Schritt
der ruſſiſchen Regierung äußerſt entrüſte t. Die
Nachforſchungen haben ergeben, daß ſich die Frau
des G P. U.- Mitgliedes Jano witſch bereits
ſeit Anfang Januar in Paris befindet und in
der ruſſiſchen Botſchaft wohnt. Frau Janowitſch
iſt ohne Viſum nach Frankreich gekommen, angeb-
lich um ſich einer Operation zu unterziehen.

Der Präſident der Vereinigung ehe-
maliger ruſſiſcher Offiziere hat dem
Miniſterpräſidenten ein Schreiben übermittelt, das
mit 11827 Unterſchriften in Frankreich lebender
Ruſſen verſehen iſt, in dem er dem Miniſter-
präſidenten das Vertrauen der ruſſiſchen
Emigranten ausſpricht.

Berlin, 14. Februar.
Wegen des Vorgehens der Sowäjetbehörden

gegen die deutſche Konzeſſion „Druſag“ ſind von
der deutſchen Botſchaft in Moskau energiſche
Vorſtellungen erhoben worden. Das Sowjet-
Arbeitsgericht hatte den deutſchen Leiter der Kon
zeſſion, Dr. Dittlow, und ſeinen Gehilfen Dr.
Weimert zur Höchſtſtrafe von je 10 000 Rubel
verurteilt, da ſie ſich angeblich kleine Verſtöße
gegen die ſowjetruſſiſche Arbeitsordnung hatten
zuſchulden kommen laſſen. Es handelte ſich in
einigen Fällen um Ueberſtundenarbeit, die als
Nichteinhaltung des achtſtündigen Arbeitstages
angeſehen wurde.

in Rußland
Moskau, 14. Februar.

Jm Zuſammenhang mit dem Verſchwinden
der Butter auf dem ruſſiſchen Markt wird ge
meldet, daß die Moskauer Behörden beſchloſſen
haben, vom 15. Februar ab Butterkarten in
Moskau einzuführen. Butter wird auf Karten

Butterkarten

hieppung der „München“
in ein Trockendock

New York, 14. Februar.
einer genauen Unterſuchung des Schiffs

er „München“ durch Taucher iſt be
worden, den Dampfer in der nächſten

ein Trockendock abzuſchleppen, da
ine Riſſe im Schiffsrumpf gefunden
Die Behörden nehmen Selbſtentzündung

von Sachverſtändigen für durchaus un
lich gehalten wird; man glaubt eher,
ndſtiftung in Frage kommen könnte.

deutſche Lloyd hat bisher keine Er
bgegeben, da die Unterſuchung und
hmungen noch nicht abgeſchloſſen ſind.

e

Berlin, 14. Februar.
das Reichspoſtminiſterium mitteilt, iſt

d des deutſchen Dampfers „München“
hork keine Poſt verloren gegangen.

n deutſcher Dampfer
ntwerpen in Flammen

Brüſſel, 14. Februar.
us Antwerpen gemeldet wird, brach
deutſchen 4360-To. Dampfer „Arion“
von Antwerpen Feuer in der Ladung
s Jute, Fett, Gemüſe und ungelöſchtem

and. Die Ladung wurde zum großenſtört. Der Schaden ſoll etheblich ſein.

ſer gehört der Bremer Neptun

Jahre Margarine- Induſtrie

Berlin, 14. Februar.
ich ſeiner diesjährigen Mitgliederper

und zur Erinnerung an die Erz der Margarine vor Jahren hatte
arineberband Deutſchlands im Eſplanade-

Empfang ehe Unter den
nan u. a. den Reichsernährungs-

r. a ferner Geheimratd deimrat Flach ſowie die führenden
I Margarineverbandes Viktor Jür

Ju e a ferner z
ages u r Regierung.grüßte die Gäſte und gab einen kurzen

er die Entwicklung des Margarinever
n einem Film würde die Entwick

Pptigen Standes der Margarine

nur an Arbeiter abgegeben. An andere Stände
wird keine Butter in den ſtaatlichen Läden ver-
kauft. Wie weiter gemeldet wird, werden auch
in Leningrad Butterkarten eingeführt werden.

Nach Brot und iſchkarten nun auch noch
Butterkarten. Und da wagen es die kommu-
niſtiſchen Führer, ihren Nachläufernt in Deutſch
land Lügen von herrlichen Zuſtänden im
ruſſiſchen Sowjetparadies zu erzählen!

Das Ende des Privatkapitals

in Rußland
Moskau, 14. Februar.

Stalin hat in einer Rede in der kommu-
niſtiſchen Univerſität erklärt, die letzte Stunde des
Privatkapitals habe in der Sowjetunion ge-
ſchlagen. Die Privatkaufleute würden vollſtändig
verſchwinden und keine Rolle mehr im wirtſchaft
lichen Leben der Sowjetunion ſpielen. Stalins
Rede wird als neuerliche Kampfanſage
gegen die Privatunternehmungen bezeichnet die
bisher ihre Pforten in der Sowjetunion noch
nicht geſchloſſen haben. n

Wieder Ruhe bei Opel
Räſſelsheim, 14. Februar.

Am Donnerstag vormittag wurde die Arbeit
in ſämtlichen Betrieben der Opelwerke von den
etwa 200 kommuniſtiſchen Arbeitern, die am Mitt-

woch in den Shympathieſtreik getreten waren,
wieder aufgenommen. Es fehlen lediglich etwa
20 Mann, die bei den Ausſchreitungen am
Mittwoch von der Polizei ſiſtiert wurden.

Jn einer Vertrauensmännerverſammlung wurde
folgender Aufruf erlaſſen: Die am Donnerstag
im Betrieb ſtattgefundene Vertrauensmänner-
ſitzung ſteht voll und ganz hinter den Gewerk
ſchaften ſowie dem gewerkſchaftlich organiſierten
Betriebsrat. Sie lehnt die von unverantwort
lichen kommuniſtiſchen Elementen herauf-
beſchworenen Umtriebe mit aller Entſchiedenheit
ab und billigt die Stellungnahme des freigewerk-
ſchaftlichen Betriebsrates. e

Arbeitsloſenunruhen in Cleveland
New York, 14. Februar.

1500 Arbeitsloſe ſtürmten am Dienstag das
Rathaus in Cleveland im Staate Ohiö Nachdem
die geſamte Polizeimacht der Stadt ein
geſetzt war, konnte der Aufruhr niedergeſchlagen
werden. Bei dem Zuſammenſtoß gab es zahlreiche
Verletzte.

Sächſiſcher Kommuniſt wegen
Hochvertats vor dem Reichsgericht

Berlin, 14. Februar.

Der verantwortliche Schriftleiler des Chem-
nitzer K. P. D.- Blattes „Der Kämpfer“, Rudolf
Keller, iſt am 11. Februar durch den vierten
Strafſenat des Reichsgerichts wegen Vor
bereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens
in Tateinheit mit Vergehen nach Paragraph 7,
Abſatz 4 des Republikſchutzgeſetzes zu einem
Jahr Feſtungshaft und 100 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt worden.

Keller iſt ſei 1927 Schriftleiter beim
„Kämpfer“. Er iſt verantwortlich für den Jnhalt
einer am 2. Mai 1929 herausgebrachten Extra-
ausgabe des „Kämpfers“, die ſich mit den Mai-
vorgängen in Berlin befaßte und in der u. a. als
Gegenkundgebung zum Maſſenſtreik auf-
gefordert wurde. Jn dieſer Aufforderung haupt-
ſächlich wurde der Verſuch des Hochverrats er
blickt, weil die Auffordernden wohl hätten wiſſen
müſſen, daß der Maſſenſtreik der Vorläufer zum
Bürgerkrieg ſei,

Reuregelung der Polſze ſtunde
Berlin, 14. Februar.

Jn der heutigen Sitzung des Volkswirtſchaf!-
lichen Ausſchuſſes des Reichstages wurde anläßlich

des Schankſtättengeſetzes auch die
Polizeiſtunde einer Neuregelung unterzogen.
Nach mehrſtündiger Debatte, in der ſich der Ver-
treter der Reichsregierung ſowie die Vertreter

Preußens und Bahyerns mit eindringlichen
Worten gegen jede reichsgeſetzliche ſchematiſche
Regelung dieſer Frage gewandt hatten mit der
Bitte, es bei der Regierungsvorlage zu belaſſen,
wurde mit knapper Stimmenmehrheit
gegen die Darlegungen der Regierungsvertreler
entſchieden:

Die Polizeiſtunde für Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften aller Art wird allgemein auf 1 Uhr feſt-
geſetzt, jedoch beſteht die Möglichkeit, daß die oberſte
Landesbehörde oder die von ihr beſtimmte nach
geordnete Behörde Ausnahmen in gewiſſem Um-
fange zulaſſen kann.

Vereinsnachrichten
e e

Mitteilungen vor Verbanden, Vereinen Gefellſchaften uſiv.
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf für die Zeile

bet Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppen MitteWeſt und Mitte-Oſt. Montag, den 17. Fe

bruar, abends 8 Uhr Verſammlung im „St. Nikolaus“. Lehrer
Aßmus ſpricht über „Mufſolini als Führer und Menſch
Gäſte willkommen.

3

Deutſchnationaler Handlun frhitgen Verband
(Ortsgruppe Halle).

W Für die am Sonntag, dem 16., Dienstag,
dem 18., und Mittwoch, dem 19. Februar, ſtatt
findenden Vorführungen des D. H. V.-Zilms

S Der Kaufmannsgehilfe, ſein Stand und ſein
Verband im „Haus der Kaufmannsgehilfen“

m n re w. in Mitglieder desAngehörige un reunde der Bewegung von derZahlſtelle, Dorotheenſtraße 1, ausgegeben.

15 Jahre Zuchthaus für Axelſen
Der Staatsanwalt beantragte Todesſtrafe

Lüneburg, 14. Februar.
Nach 2ſtündiger Beratung wurde im Axelſen

Prozeß folgendes Urtenl verkündet:
Der Angeklagte Axelſen wird wegen ſchweren

Raubes mit Todeserfolg in Tateinheit mit
Tötung und wegen Totſchlages zu einer Geſamt-
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von 10 Jahren aberkannt. Von der Anklage
des Diebſtahls im Falle Lehrmann wird er
freigeſprochen. Angerechnet werden 1 Jahr
5 Monate 28 Tage der in Argentinien verbüßten
Strafe und die Unterſuchungshaft vom 16. Mai
1927 ab.

Jn der Begründung heißt es, daß vor-nehmlich die von Axelſen an den deutſchen Konſul
a beiden Briefe den Angeklagten ſtarklaſteten. Er habe darin die Geſtänd niſſe
nach Anſicht des Gerichtes nicht unter einem

wang niedergelegt, ſondern freiwillig. Er habe
ich außerdem in eine Reihe von Wider-
prüchen verwickelt, die darauf hindeuteten, daß

er ſich nicht n fühle. Das Gericht habe
nicht auf Mindeſtſtrafe erkannt, weil die Tat ſehr
verwerflich war. Die Verteidigung wird
gegen das Urteil Reviſion einlegen.

Der Staatsanwalt hatte in einſtündigem
Plädoher wegen Mordes in zwei Fällen undſchweren Betruges die Todesſerafe und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte beantragt.
Er begründete ſeinen Antrag damit, daß eine

Auslieferung nach Argentinien

nicht
Gründen de. Lohalität der Bitte des argen-
tiniſchen Staates auf l Axelſensnachkommen Die Ausſagen Axelſens ſeien wider
r und unglaubhaft. Das argentiniſcheorverfahren ſei ſorgfä tig gehandhabt worden.

Axelſen ſei mindeſtens der Mittäterſchaft
und Beihilfe zum Raubmord ſchuldig.

Die drei Verteidiger machten übereinſtimmend
eltend, daß zum erſtenmal in der deutſchen
echtſprechung überhaupt der Verſuch gemachtwerde, das ſchrift v Verfahren eines aus

wärtigen Staotes zur Grundlage eines Ver
fahrens nach deutſchem Recht zu machen. en
eine derartig einſchneidende Maßnahme erhebe die
Verteidigung ſchärfſten Proteſt. Sie hätte

uräſſig ſei, doch müſſe man ſchon aus

übernommen, weil es eines
Kulturſtagtes vom Range Deu chlands
nicht würdig ſei, einem derart un prüf
baren ausländiſchen Verfahren ein ſo ſchweres
Urteil aufzubauen, wie es beantragt worden ſei.
Das gegen Axelſen vorgebrachte Material ſei
äußerſt dürflig und reiche auch nicht einmal
zu einer Verurteilung wegen Beihilfe aus.

milientragödieSe in Neunkirchen
Wien, 14. Februar.

Jn Neunkirchen ſpielte ſich eine blutige
Feptienrqgö ab, der drei Menſchen
eben zum Opfer fielen. Der jährige Zucker

bäcker Karl Kober erſchotz ſeine Schwiegermutter
und deren Schweſter, riß dann die Gardinen von
den Fenſtern, ſteckte dieſe ins Klavier und zündete
es an. Darauf tötete er ſich ſelbſt durch einen
r in den Kopf. Der Grund zur Tat ſoll in
geſchäftlichen Sorgen liegen.

Exploſionsunglück in Roſtow
Kowno, 14. Februar.

gu einer Exploſion in der n Mühle
in Roſt ow am Don wird aus Moskau amtlich
mitgeteilt, daß 28 Todesop ne zu beklagen
ſind. Außerdem wurden 16 Arbeiter ſchwer ver-
letzt. Die Urſache des Unglücks iſt angeblich auf
einen Sabotageakt zurückzuführen. Die
O. G. P. U. hat in Roſtow ſechs Arbeiter und
einen Jngenieur verhaftet.

Exploſion in New Uork
New York, 14. Februar.

Jm New Yorker Stadtteil Brooklyn er-eignete ſich in einem leerſtehenden Hauſe eine
große Exploſion. Die Zirburg war eine ſo ge

i

dieſen Prozeß

wallige, daß in großem Umkreiſe die Fenſter
ſcheiben W rrit 830 Kinder einer be-
nachbarten Schule wurden durch hexumfliegende
Steine und Holzteile verletz

SanderRaketenpiſtole zur Rettung Schiffbrüchiger

Auf dem Hamburger Flugplatz in Fuhls-
büttel wurde eine neue, von dem Jngenieur
Sander erfundene Raketenpiſtole vor einem
größeren Jntereſſenkreis vorgeführt Es handelt

ſich um ein neues Leinenwurfgerät zur
Rettung Schiffbrüchiger. Bei den verſchieden
artigen Verſuchen in Fuhlsbüttel hat ſich die
neue Sanderſche Erfindung vorzüglich bewährt.

Tragiſches Ende
eines Generals

Berlin, 14. Februar.
Wie gemeldet wird, iſt in Charlottenburg der

Generalleutnant a. D. Philipp Wolff, der ſeit
einigen Jahren Geſchäftsführer eines Mühlenver-
bandes war, aus dem Fenſter ſeiner im vierten
Stock gelegenen Wohnung auf die Straße geſtürzt
und den ſchweren Verletzungen erlegen. General-
leutnant a. D. Wolff war ſchon einige Zeit
leidend. Er konnte nicht allein gehen und mußte
ſtändig von einem ſeiner Angehörigen begleitet
werden. Es iſt möglich, daß er zu nahe an das
offene Fenſter heran kam und, von einem
plötzlichen Schwindelanfall befallen, in die
Tiefe ſtürzte.

300 000 Beſucher
der „Grünen Woche“

Berlin, 13. Februar.
Die am Sonntag abgeſchloſſene 5. „Grüne

Woche Berlin“ brachte den acht Hallen des Ber-
liner Ausſtellungsgeländes mit über 300 000 Be
ſuchern im Laufe von neun Tagen einen der
größten Berliner Veranſtaltungserfolge.
Dieſes Ergebnis, das durch einen von Tag zu
Tag geſteigerten Beſuch mit einem Abſchluß-
Sonntag, der den vorangegangenen Rekord-
ſonntag noch um mehrere tauſend Beſucher
überbot, erzielt wurde, iſt um ſo bedeutſamer, al
die Wirtſchaftsverhältniſſe in der Landwirtſchaſt,
die auch in dieſem Jahr den weſentlichſten Teil
der Beſucher ſtellte, alles andere als ein glänzen-
des Ergebnis erwarten ließen.

5s g è e T J

Kinderſterben infolge falſcher ärztlicher Beha ndlung

In einen Krankenhaus in Grangda find
infolge falſcher ärztlicher Behandlung fünf
Kinder geſtorben. Sechszehn weitere ringen
mit dem Tode.

Redakttonelle Leitung: Dr Hans- Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Fenileton: v
G für Lokales Ludwig Nebe; für olkswirtſchaftab allgemeinen Terl: Dr 4

orinz Friedrig Schuanſe, ſämtlich tn Haüt
dulfche Adref erung Für den Anzeigen

l: Paul Für unverlangt eingehendeManuſtripte wird keine Sewähr übernommen. Rücſſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Drug und Verlag von Heto Thiele,

S

e

h

Hert; für Sport
Keine

e

S Se
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WALHALLA
Dir. O. Kleinhanns.

Sonntag Gala-Premiere
Ein neues Stadtgespräch!

oße Ausstattungs-Prunk-
vue der berühmten Taänzerin

Erna O eney
10 W azzamnse

Die glänzende Araber-Truppe
vom Wintergarten Berlin.

Ninor Comp.Der größte Jllussionsakt der je
existierte u. a. verschwindet ein
fahrbares Auto mit 4 Personen.

Anfang 20 Uhr.Oeffentliche
R Bausparkasse

Vortrag
1. Vorteile und Nachtotie
des Bausparense
D. Das Systom der Oeffent-

lichen Baueparkassoe
gehalten von Herrn Baudirektor Heuer, Magdeburg,
am Dienstag, dem 18. Februar 1930, 20 Uhr, im Hotel

Rotes Roß“, Leipziger Straße Nr. 76

Stadtsparkasse zu Halle, Rathausstr. 5
Sparkasse des Saalkreises, Gr. Steinstr. 20

Für die vielen Beweise
der Liebe und Freund-
schaft während der Krank-
heit und beim Hinscheiden

lieben Mutter
sagen wir unseren tiek-
gefühltesten Dank.

aller Hinterbliebenen

Gertrud Wisotzky.

Halle (Saale)
den 13. Februar 1 Frank Günther

Konferiert das Programm
und weitere 4 Sensationen.

Slacihsater
Heute, Freitag.

III
werden schon jetzt
entgegen genommen

tie
Altbewüährtes

Sesteckhaus
Schmeerstr. 12
Besteeckhsus

Trauringeeko
Goldene Redaillen

1921 und 1922.

Z

a ne

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben
FEntschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichen

Weinen
es und rIm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Curt Thielickeu. Kinder.

Sennewitz, Döckritz-Mühle,
den 12. Februar 1880.

von 8. Wagner.
EioVuheriramn

27 20
u Jor Univorsität

VCopnmtag, dan 16. Fovroer 1939, 17 Unrkonzeri der 8öngerzcdan frierienm

un in der DS. (Weim. CO.)
Leitung: Hanne Rosessert.Bobnhardt-Quartett, COhor der Suogorsehsaſt

Quaftette v. Boceberini und Haydn.

Ganz Preise
r. bis
Beil gente

Jed. Sonnabend

Famſſion-Drücksachen

liefert preiswert
Oeto Vniote. Kunstdruekerei

I„eipziger Straße 61/62
Mor v. Brahme, Krabd, Haydn, Nozart.

R x ten dei H. Hoth an (Gro!e Ulriehbetrase) R. Leoncavalio

Georg Pollehn mit Gega Reiſener, Hohen

berg-Kruſemark. Dort Schoch mit Marianne
Dr. Johannes Müller mitMilli Tietz, Magdeburg Hermann Eisfeld

mit Martha Eyrenbens eleg.

Rohde, Zörbig.

Ernſt Thormann und Fran Dora Tr Gla-

dow, Lüderitz. Paul Fickel und
geb. Jentſch, Erfurt. Walter
und Frau Beate geb. Adler, Leipzig.

bedeutend herab-
gesetzte Preise

läders &Olderg

u L StraßeJehr Wolr ker sonen

Lielerwagen

verk. Otto Häniſch,
Turmſtraße 1656.

227 19.cm Farnx
Inhaber: H. Hartung

Göttingen: Ernſt Miene und Frau Grete

geb. Wolf eine Tochter. Dortmund: Berg-
aſſeſſor Rud. Hilgenſtock und Frau Sophie
geb. Flemming ein Sohn. Leipzig:
Alfred Maier und Frau Hede geb. Fuelweil
ein Sohn. Weimar: Amtsgerichtsrat Ritter
und Frau ein Sohn. Bülſtringen: Viktor

und Frau Frieda geb. Heinſen ein Sohn.
ipzig: Studienrat Karl er und Frau

Sohn. Leipzig:
au Frieda geb. Seelig ein

Ganze Namen oder
Vornamen laßt zum
Zeichnen von Wäſche
uſw. weben (rxrot),
Schrift e weißem

de.

Johanna geb. Ri

Morgen, Sonnabench,

Kappenahend.
Ende 4 Uhr.

Todesfälle:
Eduard Schlog, 69

z Februar 1164 Jgr- e
Uhr. u S7 ebruar 3.30

ahre, rDer eons asken
r und fertigt an E. Schäfer,

enzee
a

Oleariusstrabe 94 Telephon 29401

Februar 1.45 Uhr.
ng, 71 Jahre.ter Beerdigung 17. Febr. 2.30 Uhr.

Oberinſpektor Wilhelm Peterding, Aſchers-
Beerdigung 15. Februar z Uhr.Karl Griebſch, 72 Jahre, Könnern. Beerdigung

15. Febr. 2 Franz Kühne, 66 Jahre,

e mu e 15. eFriedrich u

ahre S

Candwiriſchaſiſiche

Lehranſtalt
Bad Köſtritz (Thüringen)

Landwirte und ſolche diemehrfähr. Praxis den Verwaltungs- Sewiesenhefte
u abſolvieren wollen.

in den W Apr LehrgaDie vollſtändige

Tagesordnung

W die u p der Stadt
an d gportze

bS S n Benandlg. axuter undAuf ehroniseh. auß. Geschiechis-) Leidenl. Wahl von Mitgliedern in die
Gartendeputation.

2. Gründung neuer Schulſtellen.3. Erhöhung des Zinsſatzes für
ein Hypothekendarlehn.

4. a für die Päda de Grundſtücks Rain

a des E. Nachtrages zur
We uwachsſteuerOrdnung.

7. e ns der Jugendamts-
atzun8. Wahl von Mitgliedern in die
Deputation des Jugendamtes.

9. eng von Grundſtücks

WDratzke Steiger,
Lehrganges dauert dret e emeſter. Näh.Fnskunſt und koſtenfreie m r rn Hoflieferanten. Poststraße 9/10

W
günslige AngeboteSohblofeinme, S

echt Eieche, z u. Nußbaum

595.- 635.. 765.- 300. 860.-
1150. 1250. [390. N.

große Auswahl

uAlbreehtstr. 37d
Richard Kleinau
Köthen Anhalt)

Abſolvierung des

chardt geb. Klemme, 69

erdigung 16. Februare e GreenUherdigung 15: Februar D B 13
Salon ſür Seßönſieitspffe ge
Helene Hertwig, Halle a. S. Kuthe Pasrage

Eingang Grober Sandberg)

Jede Art moderner Gesichts-, sowie Kö
f. Damen. Verkauf von Kkosmetischen

eln der Fa. Elise Bock G. m. b. H., Berlin.

üchilinienfeſtſetzungen.

echnungsentlaſtungen.
25.-27. Anträge und Anfragen. dem vondner

Kinderwagen
Klap n w a gen

Botten haus

Bruno Paris
r r aber e

Kiogervatga M. S 68 80.
Klangwagra mit d

Halle, den 13. Februar 1930.
Der DeeleekdeeeeeeſeherGoslar war Töebterdein Hlolzäausen

Wissensochaftliches u. Haushaltungspensionat
Gegr. 1902 Prosp. u. Werbeheft unentgeltlich

Schnellkraftfahrinie
Halle Merſeburg Röſſen.

Fahrplan vom 16. Februar 1930 an.

ab Halle, am Steintor an
Ammendorf, Rathaus
Merſeburg, Bahnhofſtr.

jan Röſſen, Pfalzplag ab m
Merſeburger Aeberiandbahnen er. e e

er
Oberbohringenieur und geriehbtl. anerkannter Waseerbaufachmann sucht mittels

Metallwänsech elrute a sonstiger Hilfsapparate
unterirdisebe Quellenläufe, Nutz2- und Heillwasser sowie Mineralien

tar Indastrie und Gemeinden auf.
ist derselbe auf einige einer neuesten groben Erfolge faren und Firmen in Sachsen und Tuüringen hin, See

Angaben u Quellenfinder erfolglos und
große h Wca.2 prob. a. es n ro Tag.

v eher
ngeh

v der von r v Betriebe werbe
bei M Waldbeim, ca. 1000. ebm

Stadt Planitz

e „M. 49.650 46.50

h re Woleiſ vilügert
Z2232

44.- 48.- 62.-h t S Eins Iaex- a N. in 7ö 1260 13.75 16.50
ohes r Liodensteinar e ebm a PotgegerlormmierdeZadiunegrdeaiegunges

Auf zum Winter
Magdeburger Strabe 66

Morgen, Sonnabend den 15. d M., abend
im wundervoll dekorlerten

Kappenfes
Es epleoit die Hauskapelle,

Sonntag, den 16. d. M, sowiejeden Sonntag ab 4 Vhr
mmer

ſtebenmar

in
Programm der T.

Sonnabend, 15. Februar. 10.00: Wirtſchaſt
10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20.

ver e nu erbenaga n außer ramdeutſchen e Wette
Se
üchen:
Volke.“ Wo

Berlin: mBerlin. 17.55: Clemens Nörpel:
geſetz.“ 18.50: Wettervorausſagenachweis. 19.00: Dr. Hugo Löbmann gehn

muſik.“ 19.30: Werke von Joſep HaydnPhilharmonie. „Der Apotheker“ uffoOper s
Hearbeitet von Vr. Robert Hi irſchfelb. 21.00: Kahewirkende: Dolly Haas, Kitty Schäfer, S J
Deppe, Werner Fink. Anſchließend Zeitangabe
vorausſage, Preſſebericht, ekanntgabe des
gramms und Sportfunk. Danach Tanzmuſik.

2

Deutſche Welle Königswuſterhq

e gr
Schacht a

uf der am
haltenen

Sonnabend, 15. Februar. 6.55: Wetterberich führende

wirte. Forria 15: m r A. Holz. 10.30 n und
Neueſte N Schulſingſtunde. Prof z kt14.00: Scha plallenkeng ert. 14.30: Kinde en, dankte

Koſtüme für die Kaſperfiguren. Urſula Scherz. 1 derder pädagogiſchen. Zeitſchriſtenliteratur. Jrof amer
Lampe 15.30: Wetter und Börſe. 15.45: Frauen
chäft, Büro oder Haushalt? Trude Herrmann furän für die Muſilpflege (V). 272 Fritz Pir ſpreche
bis 17.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg R aber, da
tauſende der Muſik (III): Antike. e Dr. Sag ndeZehn Jahre BVeiriebsrätegeſeß. Clemens Röte unt, ſonde
Walter Bloem erzählt von ſeiner Reiſe um die Er Schaffen ſt
Franzöſiſch für Anfänger. Lektor Claude Grandet evan Eyſeren. 19.05: Stille Stunde: „Hinter urch das
Scheiben“. 20.00: Programm der aktuellen Abteil e mora
Uebertragungen von Breslau. 21.30: Muſik aus 9
Leitung: Franz Marſzalek. Anſchließend Uebe haben mirg

Berlin. ung, drßW
X

Gewinnauszug pas im Le
5, Klaſſe 34. Preu den utſchland

Preuß.) Klaſſen Lotterie ners, de
Ohne Gewähr Nachdrud iege geleg

z jede gezesene Nummer ſind T W
Gewinne gefallen, und zwar int, Wir

die eoſe leicher Rummer in da ſonder
Abteilungen I und II tsempf

Ovgat
5. Ziehungstag 13.6 Hier in
n der heutigen r wurden ut des

gezogen hinausg4 Lewinne m 10000 M. 127939 168183 immt997 e Sewinne u 6000 Es en b ſer a
nd ſeinO Sewinne zu 8000 M. 91 Weas7 317188 I t zu bringe

192650 t insa b e 1624 5787 er eheje v ſog n e Villenab.

Beſpre
d

183080 222082 30 26840za 33 z73828 zfels 33 837654 35060

86 Gewinne u 500 W. 4644 5321 10541 10629423 30264 39568 46840 49679 784
93173 1065220 19953 150258 165046
173528 173862 177951 178050 18414
192037 317283 332287 256450
266256 271389 282287 302353339409 341576 351 ſ81 352375 388
392933256 Sewinne u 300 M. 10142 12528 155 M nige der J
17360 s664 19740 22782 27969 20 g vormittag
36458 45 604 45519 47095 47107 606
53752 55072 S 82773 63187 bung der79730 81037 53038 84988 86986 iche Vollk89907 s 93514 95217 e 1 e114728 117756 123527 128628 r wird erf145970 163250 154535 1864 ſich mit d
i7i9585 173255 174384 j806864 mit dej86577 189142 192126 183252 18465 M kügen.
157414 i98969 i99910 20006223113 222085 223851 224510 die Mo
333735 2509506 234629 240051 n da5sf00 247189 248717 269245 26151 an de
264059 265696 270278 272840 2729 er von Pre
261 2 205s91 2948665 ind Bad299947 302300 306203 309166 31646 und Baden
3ſ6542 326630 328052 351408 33250 h bei de
3388576 344606 344819 345748 34 9357042 351805 362670 365207 be Lände
570056 379342 382244 385156 89606 M rf anmel

In der heutigen C wurd äge auf
gezogen r würden

zielle Zuſd4 Gewinne u 10000 W. 122 z s5i6:
2 Gewinne ju 8000 M.

12 Vewinne

21 23
werden

3008 o388387 ſteuergeſetz1000 i. 28927 20660 glichteith 208 z licheo e 27902 S0882
13373 15070

229681 s9 243695 2691z583 s309765 356763 5474 auf
s00 m. 844 4949 6
23s05 265999 33066
ö7s 76601 663944 90

jöi g43 193

I

S ae 8g-

H H ro 3382

der intez 2

17335 123335 gſachverſtänln m Reichsfies die Frage3 tbeitslo2 eratungendas Reichsf
50 Millione
bahn verkau

1676 305

Die staatl. Lotterieelnne: mer
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstraße 14.ge, Moritzzwinger 7.

hre 1930 11
illionen zur

noch fehlent

erung
durch Verw

cheve, Inäwig- Wuoherer-Strabe oder ErhKuncuer GeiststraBe 54. idung fiel
Abramowitz, Scbarrenstrabe I. e manchen

den Partei
rzugsaktien
am Montag


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	[Nu]mmer 38
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






